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England will ganz Europa preisgeben 
Times" bestätigen Edens verräterische Zusicherungen an Stalin 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstailers 

Lissabon, 7. Januar. 
Immer deut l icher t r i t t he rvor , I n w i e hohem Matte d ie engl ische Po l i t i k bei den Bespre­

chungen Edens m i t Sta l in den europäischen Kon t i nen t dem Bolschewismus preisgegeben hat . 
I n den Le i ta r t i ke ln der großen Londoner Ze l tungen w i r d ausdrück l ich unters t r ichen, daß die 
Z u k u n i t Europas nach engl ischen Plänen a l le in von Großbr i tann ien und der Sowje tun ion ge­
staltet werden sol l . Besonders deu t l i ch werden die „T imes " , d ie gestern e rk lä r ten , Eden und 
Sta l in seien zu e inem „ 'endgül t igen Entsch luß" Uber die zukünf t igen Methoden eines neuen 
Europas gelangt . 

Die „ T i m e s " grenzen dann berei ts die k ü n f t i ­
gen po l i t i schen Einf lußsphären, w ie sie sich 
England denkt, auf der ganzen Erde ab, i ndam 
sie schre iben: „ D i e B i l l i gung und d ie M i ta rbe i t 
der USA. u n d der Domin ien i n Übersee ist 
se lbstverständl ich für e ine gesunde br i t ische 
Po l i t i k i n Eutopa unbedingt e r fo rder l i ch , aber 
die I n i t i a t i ve und d ie e igent l iche V e r a n t w o r ­
tung werden ut.d müssen be i England und der 
Sowje tun ion b le iben. M a n erwar te e ine feste 
Führung dieser be iden Mäch te In a l len p o l i t i ­
schen Fragen, die s ich auf den europäischen 
Kon t inen t bez iehen." 

Aus diesen W o r t e n des Spitzenorgans der 
br i t ischen Presse spr icht deut l i ch das Bemü­
hen, für England noch eine A r t Sonderste l lung 
gegenüber den USA. zu ret ten, d ie i h m die 
M ö g l i c h k e i t zu einer eigenen po l l t i schen Betä­
t igung gibt , w o b e i man die Sowje tun ion gegen 
d ie USA. auszuspielen versucht und im ent­
scheidenden Moment auch sicher ausspielen 
w i r d . 

Zur Ret tung eines Restes der e igenen Macht­
pos i t ionen gedenkt Großbr i tann ien, den über­
w iegend grüßten Tei l des europäischen Kon­
t inents dem Einf luß der Sow je tun ion zu Uber­
antworten and nicht nur die von den deutschen 
Soldaten bef re i ten Gebiete des Ostens, son­
dern auch noch ganz Wes t - und M i t t e l eu ropa 
dem Bolschewismus zu Überlassen. Die Reise 
Edens nach Moskau war der ungeheuer l ichste 
V e r r a t an der gesamten abendländischen Kul ­
tur, den je ein europäischer Staat begangen 
hat. M e h r denn je zeigt sich je tz t In der Stunde 
der höchsten Kr ise, w i e f remd, fe rn und g le ich­
gü l t i g England dem Kon t inen t gegenübersteht , 
den es mit Wuchseinden Methoden und wech ­
selnden Bundesgenossen seit zwe i Jahrhunder­
ten zu beherrschen oder zu neut ra l is ieren ver­
suchte. Es ist die Tat des deutschen Soldaten 
im Osten, den europäischen Kon t inen t und die 
abendländische K u l t u r vo r dem Schicksal zu 
bewahren, das Ihm die br i t ische Po l i t i k zuge­
dacht hat. 

Cripps aus Moskau abberufen? 
Diahtmeldung unseres Sch.-Berlchterslatlers 

Ltssabon, 7. Januar 
I n London geht das Gerücht um, daß dem­

nächst der. br i t ische Botschafter i n Moskau , 
Sir Staf ford Cr ipps, v o n seinem Posten zurück­

t re ten würde . I rgendwelche Gründe des Rück­
t r i t ts werden n icht genannt. „Da i l y Te leg raph" 
bemerk t aber, de i Entschluß von Cr ipps komme 
n ich t überraschend, da seine Miss ion so gut 
w i e abgeschlossen sei, und er n iemals die 
Fäh igke i t gehabt habe, auf die Dauer im d ip lo­
mat ischen Dienst zu b le iben. M a n n immt an. 
daß Cr ipps unter Umständen nach Wash ing ton 
übers iedeln w i r d , um die engl ische Regierung 
im a l l ie r ten Kr iegsrat zu ver t re ten. 

Wie Eden in Moskau schmuste 
Drahtbericht unseres We.-Berlchterstatters 

Rom, 7 . Januar 
I n iRom verwe is t man auf die Ve rs t immung 

pol i t ischer und mi l i tä r ischer Kreise i n USA., 

die noch gest iegen sei in fo lge der Ve rd rän ­
gung mi l i tä r ischer Führer der Vere in ig ten Staa­
ten durch br i t ische. . .Lavoro Faschista" g laubt , 
annehmen zu können , diese Entscheidung sei 
n icht ohne Befragen Stalins er fo lgt . Noch mehr 
aber sei. vorauszusetzen, daß Eden in Moskau 
m i t den mi l i tä r ischen Vorzügen seines eigenen 
Landes geprahl t habe, u m sie gegen die nega­
t i ven mi l i tä r ischen Eigenschaften der A m e r i k a ­
ner auszuspielen. Eine Bestät igung dieser w o h l ­
begründeten Ve rmu tung erb l i ck t das römische 
Blatt in der Tatsache, daß sich Eden beei l t 
habe, die „hero ischen Soldaten Sta l ins" zu pre i ­
sen, während die , P rawda" zur selben Stunde 
die Soldaten Roosevcl ts bespöttel te, die sich 
auf „ f ranzös isch" empfehlen. Die nordamer ika­
nische Presse bl ieb, bemerkt „ Lavo ro Faschi­
sta" , die A n t w o i l n icht schuld ig , indem sie be­
tonte, die D inge hät ten einen anderen Ver lau f 
genommen, wenn Sta l in n icht die Engländer 
und Amer i kaner ih rem Schicksal überlassen 
hät te , a l le in m i t den Japanern fe r t ig zu wer­
den. I n Wash ing ton sei die M e i n u n g verbre i tet , 
Roosevelt sei, als er die Betrauung Wave l l s m i t 
dem Posten eines Oberkommandierenden der 
gesamten ostasiat ischen St re i tk rä f te unter­
schrieb, vo r dem Druck einer engl isch-bolsche­
wis t ischen Verschwörung zurückgewichen. 

Der Ausverkauf des Empires an die USA. _ 
'Australien geht praktisch als „49. Bundesstaat" in Nordamerika auf w o i i s a m m i u n g w ider leg t p lumpe Feind iügen 

Bin Spähtrupp der „Blauen Dir!slou" 
bereitet sich zu einem Unternehmen vor: Die wei ­
ften Sr/ ineemänlcl machen die Männer fast unsicht­
bar, so daß die. Annäherung an den Feind nur bei 
schärlster Autmerksamkeit des Gegners bemerkt 

werden kann. • 
(PK. Aufnahme: Kriegsberichter v. d. Becke, HH.) 

Eine schallende Ohrfeige 
VIgo, 6. Januar 

W i e bekannt w i r d , steht i n W a s h i n g t o n der 
Abschluß, eines Mi l i tä rbündn isses zwischen den 
Vereinigten Staaten und Australien bevor. Die 
Vereinigten Staaten ve rp f l i ch te ten sich darin, 
den mi l i tä r i schen Schutz Aus t ra l iens zu Über­
nehmen. D ie austral ische Regierung e rk lä r t 
s ich ihrerse i ts m i t der E r r i ch tung von nord-
amer lkan lschen Garn isonen sowie Flotten- und 
Lu i ts tu tzpunk ten auf dem australischen Fest­
l a n d u n d den angeschlossenen aust ra l ischen 
Inse ln e invers tanden. D ie Flot tcnbasls v o n Port 
D a r w i n w i r d mi t sofor t iger W i r k u n g an die 
USA. -Mar inc abgetreten. 

W i e es heißt, s ind d ie entsprechenden V e r ­
hand lungen zwischen Canberra und W a s h i n g ­
ton schon seit längerer Ze i t u n d ohne Wissen 
der br i t i schen Regierung ge führ t worden . Chur­
ch i l l e r fuhr erst bei seinem Eint ref fen i n den 
Ve re in i g ten Staaten davon und w u r d e somi t 
v o r eine vo l lendete Tatsache gestel l t , A l s erste 
Folge dieses Abkommens hat die br i t ische 
Regierung s ich dami t e inverstanden e rk lä ren 
müssen, daß Aus t ra l ien außerhalb des Befehls­
bereiches von W a v e l l b le ib t . 

I n d ip lomat ischen Kre isen Wash ing tons 
mißt man dem M i l i t ä rbündn i s größte Bedeu­
tung be i . M a n betont , daß Aus t ra l i en dami t 
p rak t i sch aus dem br i t ischen Reichsverband 
ausscheidet und zum 49. nordamer ikan ischen 

Zunehmender Druck auf Festung Singapur 
Starke Erschöpfungszustände bei den britischen Truppen auf Malaia 

Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 7. Januar. 
W ä h r e n d . Mac A r t h u r s rest l iche Truppen­

bestände auf den Ph i l ipp inen der Vern i ch tung 
entgegengehen, ste l l t das br i t ische Exchange-
Telegraph-Büro fest, daß der Feldzug auf der 
mala i ischen Halb insel s ich einer Kr ise nähere. 
O b w o h l die J ipaner nach eng l i s ihen Angaben 
e twa 250 k m von Singapur ent fernt stehen, 
hat, w ie die genannte Agen tu r fesstel l t , „ de r 
D ruck auf d ie Festung seit Wochenende erheb­
l i c h zugenommen" . Ubere ins t immend w i r d In 
dem gestr igen br i t ischen Ber icht vo r a l lem die 
Lage an der Westküs te als besonders bedroh­
l i ch h ingestel l t . W e n n auch stets behauptet 
w i r d , die Empire-Truppen le isteten erb i t te r ten 
Wide rs tand und ih re „Rückzugsstrecken wür ­
den immer kürzer " , so geben aber anderseits 
d ie „ T i m e s " zu, daß die Japaner neue Ver ­
s tärkungen lu die Kampfzone schicken, wäh­
rend sich naen den letzten Wochen erb i t te r ter 
Kämpfe bei d t n Empi re-Truppen Erschöpfungs­
zustände bemerkbar machen. Es sei le ider aus­
geschlossen, ihnen auch nur e inen Augenb l i ck 
Ruhe zu gewähren. 

*> 
Uber den For tgang der Kämpfe an den ver­

schiedenen Te i len der ostasiat ischen Kr iegs­
schauplätze l iegen uns noch folgende Einzel­
meldungen v o r 

Der Lu f ts tü tzpunkt von Kuantan an der Ost­
küste fvfalalas der 6 k m südl ich der Stadt Hegt 
und d ie letzte Befest igung an der Ostküste 
Mala ias v o r Jchor ist, Wurde am 3. 1. v o n den 
Japanern e ingenommen. 

Bei Kua la Selangor, e inem k le inen Ha f ' i n 
an der Straße v o n Ma lakka , 50 k m nordwest ­
l i ch v o n Kuala Lumpur im Staate Selangor, wo 
d ie Japaner im Rücken der br i t ischen Haupt ­
s t re i tk rä f te Landungen durchführ ten, s ind nach 
Me ldungen aus Schanghai schwere Kämpfe im 
Gange. Angesichts des Druckes der j apan i ­
schen Truppen i n diesem Gebiet g ingen d ie 
Engländer zurück. 

Die japanische Luf twaf fe unternahm no rd -
ostwärts der 't.sel Cor reg idor Angr i f f e auf d o : t 
versammel te fe ind l iche Handelsschif fe. Eino 
Anzah l v o n Fahrzeugen wu rde in Brand g « . 
wor fen . Bei dem Untergang des USA.-Dampfots 
„Cor reg ido r " , der vor der Mani la-Bucht auf eine 
M i n e l ief, sind über 500 Personen e r t runken . 

M i t der Besetzung der Hafenstadt Brune i 
und der Insel Labuan bef inden sich p rak t i sch 
berei ts a l le bedeutenden Punkte auf Br i t isch-
Borneo in den japanischen Händen. 

Die Tschungk ing - T ruppen ve r lo ren bei 
Tschangtscha 1900 Tote. 

Aus Ka l ku t t a w i r d gemeldet, daß wegen der 
te i lwe isen Zers törung des Flugplatzes von Ran-
gun und der häuf igen Japanischen' Bomben­
angr i f fe auf diese Stadt der Lu f t ve rkehr z w i ­
schen Rangun und Tschungk ing durch eine 
Lu f tve rkehrs l in ie Ka lku t ta—Tschungk ing er­
setzt worden sei. Nach dem Fal l v o n Hong­
kong und Man i l a Ist diese neue Flugstrecke, 
die von USA.-Pi lo ten mi t amer ikanischen F lug­
zeugen bef logen w i r d , jetzt die einzige Luf tver­
b indung m i t der A u ß e n w e l t 

Bundesstaat w i r d . D ie austral ische Regierung 
sol l i n dem' Appe l l an d ie USA. das einzige 
M i t t e l für d ie Ver te id igung des Domin ions er­
b l i c k t haben, nachdem die Mehrzah l ih rer 
eigenen St re i tk rä f te v o n den Engländern i m 
M i t t e lmeer geopfer t w u r d e . 

;.v. .v".1' '•»''". 
Das bevorstehende M i l i t ä rbündn is USA.-

Aus t ra l ien l ieg t ganz in der L in ie der W e l t ­
her rschaf tspo l i t i k des Weißen Hauses, das 
schon je tz t i n seiner unersät t l i chen Habg ier 
jede Gelegenhei t wah rn immt , das Erbe des 
zerfa l lenden br i t i schen Empires anzutreten. 

„Unicorn"-Ver lust zugegeben 
Ber l i n , 6. Januar 

M i t e iner Verspä tung v o n z w e i W o c h e n 
g ib t d ie br i t ische Adm i ra l i t ä t je tz t zu, daß be i 
der S icherung eines aus Gibra l ta r kommenden 
Geleitzuges e in br i t ischer Flugzeugträger und 
der f rühere nordamer ikan ische Zerstörer „Stan­
l e y " von^ deutschen Unterseebooten torped ier t 
und versenk t wu rden . Es handel t s ich h ierbe i 
u m den Flugzeugträger „ U n l c o r n " , dessen Ver ­
senkung d ie OKW.-Ber ich te v o m 23. und 24. 
Dezember gemeldet hat ten. Zu durchs ich t igen 
Täuschungszwecl tcn g ib t die br i t ische A d m i r a ­
l i t ä t diesem Schiff in der Ve r lus tme ldung den 
N a m e n „ A u d a c i t y " , der i n den Schi f fs l is ten 
n i ch t entha l ten ist. Of fenbar möchte sie den 
E indruck erwecken, daß es sich u m ein f ü r 
Kr iegszwecke i n Dienst gestel l tes Handels­
schi f f gehandel t habe. I n der g le ichen M e l ­
dung spr icht sie aber v o n Flugzeugen, d ie v o n 
dem Deck des Flugzeugträgers gestartet seien, 
u m in den Kampf e inzugrei fen. 

Die br i t i sche A d m i r a l i t ä t hat schon e inmal 
m i t dem je tz t ver lorengegangenen Flugzeugträ­
ger „ U n i c o m " einen ebenso e in iä l t i gen w i e 
unanständigen Betrug versucht . I n dem 
deutsch-br i t ischen F lo t tenver t rag von '1935 war 
auch e in Austausch über BauinformaUonen 
vorgesehen. England w o l l t e nun den Neubau 
„ U n i c o m " zunächst unter der Rubr ik H i l f s ­
schiffe ve rschwinden lassen, mußte s ich aber 
auf Grund der tatsächl ichen Eigenschaften d ie­
ses Schiffes schl ießl ich bequemen, es unter der 
Kategor ie der Flugzeugträger aufzunehmen. 

Warum gerade „Lafayet te"? 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstatters 

Rom, 7. Januar. 
„Popolo d i I t a l i a " ve rwe is t i n e inem kurzon 

A r t i k e l über die Umwand lung des f ranzösi­
schen Schiffes „ N o r m a n d i e " i n e inen amer ika ­
nischen H i l f sk ieuzer unter dem Namen „La fa -
y e t t e " darauf h in , daß, als die Amer i kaner die 
Unabhäng igke i t ausr iefen und gegen die e n g l i ­
schen Un te rd rücker zu den Waf fen e i l ten, dar 
General Lafayet te die Sache der Aufständischen 
zu der seinen machte und an der Setta 
Wash ing tons kämpfte, bis die Engländer ver­
jag t wa ren und d ie amer ikanische Unabhängig 
ke i tsbewegung sich durchgesetzt hatte. Het t tu 
jedoch gäben die Amer i kane r den Namen Lafa-
yettes einem gestohlenen französischen Schiff, 
das dazu d ienen solle, gemeinsam m i t den Eng­
ländern eine Sache der Seeräuber zu ve r te i ­
d igen. 

Von unserer Berliner Schrlttleltung 

I n / Ermangelung eigener zukunf tsre icher 
Ausb l i cke haben d ie b r i t i sch - amer ikan ischen 
I l lus ion is ten i n den letzten Tagen w ieder e i n ­
mal versucht , die erregten Gemüter durch annr 
sel ige Propagändatr icks zu beruh igen. Sie 
ste l l ten das angebl ich dem Zusammenbruch 
nahe Deutschland durch eine A r t „Fernseher" 
dar und reagier ten ih re W u t und Ent täuschung 
i n besonderem an unserer W o l l - und Pelz­
sammlung ab. W a s dabei v o n den jüd ischen 
Meinungsmachern al les gelogen und behaup­
te t w i r d , geht auf ke ine Kuhhaut . 

Es hieß da, d ie Ber l iner hät ten gegen den 
Ab t ranspor t der Sammelgaben fö rm l i ch r e v o l ­
t i e r t ; Frauen hät ten i n Massen d ie Gleise auf 
den Bahnhöfen m i t ih ren Le ibern versperr t , u m 
den Abgang der Spendenzüge zu verh indern. 
Besitzer v o n Wol l sachen seien durch W a r n u n ­
gen zur Abgabe gezwungen worden . I n Paris 
seien Haussuchungen durchgeführ t , die Leute 
auf den Straßen angehal ten und ihrer W o l l ­
sachen beraubt worden. Ubera l l wü rden d ie 
Pelzläden geplündert . Der Spendenaufruf sei 
zu e iner -hunder tp rozen t igen Ent täuschung ge­
worden . Ja, ehe das tatsächl iche e inz igar t ige 
Sammelergebnis bekannt wurde , wußten Lon­
don und N e u y o r k besser Bescheid als w i r u n d 
machten aus den 32 M i l l i o n e n Spenden ganze 
v ie r M i l l i onen . 

80 M i l l i o n e n Deutsche u n d v ie le Tausende 
v o n Aus ländern s ind Zeugen, daß es bei uns 
i n diesen Tagen f re i l i ch übera l l zu Ansamm­
lungen und Stauungen der Menge kam, aber 
nu r zu Ansammlungen der Spender, die sich m i t 
i h ren Gaben zu den Sammelstel len drängten 
u n d dami t e in f reudiges Bekenntnis zu dem 
har ten Befre iungskampf ablegten, der bns noch 
bevorsteht . G le ichze i t ig haben damit aber auch 
d ie jüd ischen Schreiber l inge und Hetzer der 
Fe indagi ta t ion eine moral ische Ohr le ige e rha l ­
ten, an d ie sie noch lange zurückdenken wer ­
den : denn gerade das einzigart ige Ergebnis d ie­
ser W o l l s a m m l u n g muß unseren Widersachern 
bewiesen haben, daß das deutsche V o l k weiß, 
daß es ums Ganze geht und deshalb auch mehr 
denn je d ie Zähne zusammbeißt. Dieses deut­
sche V o l k , das durch ununterbrochene stolze 
Siege fast ve rwöhn t wurde , w i r d n ie Im Glau­
ben und in der Hingabe an das Va te r land w a n ­
ken. Es hat aus der Geschichte gelernt , daß 
einer Na t i on der Sieg über die Kräf te der Be­
ha r rung nur u m den Preis höchster Opfer u n d 
eines hat ten tapferen Kampfes geschenkt w i r d . 
Gle ich A d o l f H i t l e r wächst es — w i e Reichs­
pressechef Dr. D ie t r i ch in seiner Bet rachtung 
über den Führer i m Kampf feststel l te — über 
sich selbst h inaus, um an den Widers tänden 
des Augenb l i cks die Kräf te der N a t i o n nur 
noch stärker zu ent fa l ten. 

Die ver logenen und albernen Zukunf tsphan­
tasien, i n die sich unsere Gegner ret ten, sind 
inzwischen selbst jenseits des großen Teiches 
der Besinnung auf die rauhe W i r k l i c h k e i t ge­
w ichen . Der Neuyo rke r Korrespondent der 
„ D a i l y M a i l " schreibt : „ W i r schnal len unseren 
Gür te l enger und sind auf f le isch- und fischlose 
Tage gefaßt. Dieser K r ieg w i r d Nordamer ika 
schwer treffen. Die Tatsache, daß es die Hä l f te 
seines hundert M i l l i a rden betragenden Na t io ­
nale inkommens für den K r i eg ausgeben muß, 
w i r d s icher l ich die D inge v o n oben nach un-



W i r b e m e r k e n a m R a n d e 

G e n e r a l H a j l m e l S w j i y a m a nie überwältigen­
den japanischen Er-

/o/ge an allen Fronten beweisen dos hohe Können 
der Japanischen Führung An der Spitze des Land­
heeres steht General Hajlmel Sugiyama. Er besitzt 
eine viellache Erlahrung in den Dingen der prak­
tischen Kriegführung w /e denen der Wehrhatt-
machung und Wehrerziehung. In die Zelt seines 
Oberbctehls lälll bereits der Feldzug gegen Tschlang-
katschek. der weilrei­
chende Erfahrung in der 
Führung der Truppe und 
der Organisation der 
Krieglührung in weiten 
Räumen brachte und 
gleichzeitig eine o/t-
malige Probe des 
Zusammenwirkens der 
Wehrmachtfeffo bei den 
gelungenen Landungs­
operationen darstellte. 
Diese Erlahrunyen schei­

nen lieh wei fgehend 
in der Führung des 
Landheeres und der Ar-
mcelutlwalle unter dem 
Oberbefehl Sugiyamas 
bemerkbar tu machen, 
ledehtalls stellten sie 
durchschlagende Erlolge 
sicher, die durch die 
Namen Hongkong, Phi­
lippinen, Malata und 
Borneo gekennzeichnet 
.sind. Den Operat ionen 
auf dem asiatischen Kontinent ging dl» Sicherung 
von Französtsch-lndochlnu und Thai land voraus, die 
in einer Welse gelang, dl* zur Voraussetzung der 
.schnellen Erlolge gegen -die angelsächsische Stel­
lung In Oslaslen wurde. 

Generai Sugiyama i»f als t fner der führenden 
Köpfe dieser Unternehmungen anzusprechen. Gerade 
OQlährlg, vermag er seine Eilahrungen Im Vollbesitz 
der Retle seinem Vaterlande sur Verfügung zu stel­
len. Im Süden der japanischen Inseln ist er behei­
matet. V o n vornherein entscheidet er sich für den 
soldatischen Beruf, In den er mit dem Besuch der 
Kriegsakademie und der Bestimmung tum Ollltler 
eintritt. Seine Lau/bahn ist durch dl« Vlellälllqkelt 
gekennzeichnet, In der sie sich bei Komrriundos zum 
Krlegsminlslerium, beim Generalstab und der akt iven 
Truppe bewegf. 

1023 rückt Sugiyama In leitende Stellungen aul. 
Europa lernt Ihn später In Genf als Führer der japa­
nischen Abordnung aul der Abrüslungskonlerent 
kennen. Im Anschluß an diese Mission übernimmt 
er das Krlegsminlsterlum, das In späteren Jahren 
wiederholt seiner Leitung untersteh!. Aber Immer 
wieder tleht es den Off iz ier xur ak t iven Truppe 
selbst, In der er hohe Kommandosfel/en Innehat, 
und aus der Wechselwirkung entsteht die schöpfe­
rische soldal/sche Persönlichkeit. Als solche be­
währt Sugiyama sich als Leiter des Militär llugwe-
Kens und als Generalinspekteur des militärischen 
Bildungs- und Erzichungswesens, um vor wenigen 
Jahren den Oberbefehl über die gesamte japanische 
l.andslreilmacht zu übernehmen. 

Haj lmel Sugiyama 
Portrat: Dehnen-Dlentt 

Straßenjagden aus der Luft auf Sowjet-Kolonnen 
Drei vollbesetzte Feindbunker in die Luft gesprengt I Kühner Vorstoß eines motorisierten deutschen Stoßtrupps 

Ber l i n . 6. Januar 
I m mi t t l e ren Abschn i t t der Ost f ron t dauer­

ten d ie hef t igen A b w e h r k ä m p f e an versch ie­
denen Stel len auch 5. 1. an. Der Gegner be­
mächt ig te sich durch fortgesetzte A n g r i f f e ^ die 
st«rke .Verluste unter den Bolschewisten her-

| vo r r ie fen , i n e inem Div is ions-Abschn i t t eines 
Waldge ländes. T ruppen der deutschen In fan ­
te r ie -D iv is ion t ra ten zum Gegenangri f f gegen 
den i n die deutschen L in ien e ingebrochenen 
Feind an. I m eisigen W i n d e bahnten sich d ie 
deutschen In fanter is ten ih ren W o g durch das 
t ie fverschnei te Wa ldge lände , war fen den 
Gegner zurück und nahmen die Hauptkampf ­
l in ie w ieder in Besitz. Zur Ze i t f inden dor t 
noch vere inze l te Gefechte m i t schwächeren 
Fe indkrä f ten statt, die sich in dem unüber­
s ich t l i chen Waldge lände vers teck t hal ten. 

Ein nächt l i cher Vorstoß deutscher mo to r i ­
s ier ter K rä f te i m mi t t l e ren Frontabschni t t 
fügte den Bolschewis ten am 5. 1. erhebl iche 
Ver lus te zu . N o c h i n der Dunke lhe i t g ing der 
motor is ie r te Stoßtrupp u m 4 Uhr morgens 
gegen eine den deutschen Ste l lungen gegen­
über l iegende k le ine Or tschaf t vo r , die der 
Fe ind zu e inem starken Stü tzpunkt ausgebaut 
und m i t s tarken Krä f ten belegt hat te. O b w o h l 
die deutschen Fahrzeuge in dem t iefen Schnee 
nur schwer v o r w ä r t s kamen, und d ie Soldaten 
mehr fach bolschewist ische Gefechtsvorposten 
umgehen oder unschädl ich machen mußten, 
t ra fen sie auf e inen v ö l l i g überraschten Feind. 

I n kühnem Vorgehen sprengten die Soldaten 
des deutschen Stoßtrupps d re i vo l lbesetzte 
Feindbunker . D ie Bolschewisten ve r l o ren 
zahlre iche Tote und Gefangene. 

W ä h r e n d des ganzen gestr igen Tages 
schlugen deutsche Kampf- und Sturzkampf­
f lugzeuge, zu denen sich auch kroat ische 
Kampf f l ieger gesel l ten, i n we i ten Räumen des 
mi t t l e ren Kampfabschni t tes auf mi l i tä r ische 
Ob jek te der Sowjets e in. D ie Angr i f f e be­
schränkten sich n icht nur auf die Bombardie­
rung v o n Feldste l lungen Im Kampf raum, son­
dern dehnten sich auch w e i t über das rück­
wär t i ge Gebiet, das für die Ve r te id igung der 
Bolschewisten bedeutsam ist, aus. 

ü b e r e in igen m i t T ruppenverbänden s tark 
be legten Or tschaf ten st ießen unsere Besatzun­
gen t ief herab, bewar fen Unte rkün f te m i t Bom­
ben u n d beschossen i n den Straßen parkende 
oder fahrende Ko lonnen m i t Bordwaf fen . Be i 
diesen Straßenjagden wu rde eine außerordent­
l i ch große Zahl bo lschewist ischer Fahrzeuge 
get ro f fen und vern ich te t , Kava l l e r i e - und I n ­
fan te r ieko lonnen unter b lu t i gen Ver lus ten zer­
sprengt. A l l e i n In e inem Or t w u r d e n w e i t Uber 
hunder t Fahrzeuge und fünf Geschütze zer­
s tör t . 

W e i t e r e Angr i f f e r ich te ten s ich gegen Eisen­
bahn l in ien , die der Versorgung und dem N a c h - -
schub des Feindes d ienten. Dabei w u r d e n um­
fangre iche Zerstörungen i n zwe i Bahnhöfen an-

Wieder schwere bolschewistische Verluste 
Erfolgreiche Angriffe der Luftwaffe gegen sowjetische Kräfte beiFeodosia 

ten kehren . Ubera l l i n der Stadt hängen große 
Ansch läge m i t A n f o r d e r u n g e n w ie „ D e n k t an 
Pear l H a r b o u r ! " , „ K a u f t Kr iegsan le ihe ! " , „ O n ­
k e l Sam braucht D i c h ! " und „Be r l i n oder gar 
n i ch t s ! " I n den Parks u n d auf den Plätzen 
stehen A b w e h r k a n o n e n und Luf tschutzwachen. 
Nach anderen Ber ichten sol len in N e u y o r k 
neue Luf tschutzs i renen angeschafft w o r d e n 
sein, die indessen v ö l l i g versagen. Das Gut ­
achten, daß die Wo lkenk ra t ze r n ich t bomben­
sicher seien, löste Unruhe aus. 

W i e sich diese Dinge auf die Besucher der 
K inos auswi rken , i n denen M i l i t ä rmärsche ge­
spielt werden , und was die amer ikan ischen 
Rundfunkhörer meinen, denen der Kr iegsschla­
ger „ G o d b y Mama, i ch geh nach Y o k o h a m a " 
vorgesetzt w i r d , w i r d n icht ver ra ten . Sicher­
l i ch w e r d e n auch sie v o n den g le ichen ge­
mischten Gefühlen beseelt sein, die Roosevelt 
und seine Schwlndelpropaganda zu den Lügen 
über d ie Opfer und Kampfbere i tschaf t des deut­
schen Vo lkes veran laßten und zu einer neuen 
mora l ischen Nieder lage der angelsächsischen 
Kr iegsverbrecher wu rden . 

Staatsbegräbnis f ü r Borbet 
Ber l in , 6. Januar. 

Der F ü h r e r hat für den vers torbenen 
Wehrw i r t scha f t t f üh re r Dr. Ing . W a l t e r B o r -
Ii e t, Genera ld i rek to r des Bochumer Vere ins 
der Ruhr -Stan l -AG. und der Hanomag, e in 
Staatsbegräbnis angeordnet. Der fe ier l iche 
Staatsakt f inde: am Donnerstag, dem 8. Januar, 
u m 12 Uhr i n Bochum statt. 

Aus dem Führerhauptquartier, 6. Januar. 

Das Oberkommando der Weh rmach t g ib t 
bekann t : 

Die Kämpfe Im mittleren Abschnitt der Ost­
front dauern an. Unsere Truppen fügen dem 
Feind durch Abwehrfeuer und Gegenstöße 
überall schwere Verluste zu. Im Rahmen der 
Kampfführung aus der Luit hat sich ein kroa­
tischer Filegerverband durch kUhn geführte 
Tiefangriffe besonders ausgezeichnet. 

Die bei Feodosia gelandeten sowjetischen 
Kräfte sowie Schtllszlele vor-Jewpatorla wur­
den von Kampf- und Jagdfllegerverbänden 
erfolgreich angegriffen. Ein Schnellboot wurde 
versenkt, drei Transporter beschädigt 

Bei den Färöer und an der englischen 
Westküste wurden zwei feindliche Handels­
schiffe durch Bombenwurf beschädigt. 

I n Nordafrika lebhafte Aufklärungs- und 
Arti l lerietätigkeit Im Raum von Sol lun i und 
bei Agedabla. Wirksame Luftangriffe richte­

ten sich gegen britische Stellungen und Nach­
schubwege. 

Auf der Insel Mal ta wurden britische Flug­
plätze bombardiert. 

Starker Einsatz der Luf twaf fe 
Rom, 8. Januar 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t hat f o l ­
genden W o r t l a u t : 

Beidersei t ige lebhafte A r t l l l e r l e t ä t i gke i t an 
den Fronten von Agedab ia u n d Sol lum. Ve r ­
bände der deutschen und i ta l ien ischen Luf t ­
wa f fe , führ ten i n der Cy rena i ka zahl re iche A n ­
gr i f fe auf d ie r ü c k w ä r t i g e n Ve rb indungen des 
Feindes du rch in deren Ve r l au f Ve rkeh rskno ­
tenpunkte , /usammenz iehungen motor is ie r te r 
M i t t e l und auf Fahr t be f ind l iche Einhei ten ge­
t ro f fen w u r d e n Zahl re iche Panzerkampfwagen 

, wurden in Brand geschossen. 
D ie Lu f twaf fe der Achse setzte ihre Of fen­

s ive gegen die F lug- und Flo t tenstützpunkte 
v o n Ma l t a mi t s ichtbarem Er fo lg for t . Deutsche 
Jagdf lugzeuge schössen be i Lu f tkämpfen über 
M a l t a d re i H u i r i c a n e und eine B lenhe im ab. 

Der Anschlag aalt dem Innenminister selbst 
Pucheus Kabinettschef von englischen und USA.-Agenten ermordet 

Drahtmeldung unseres Kr.-Berlchterslattera . 

Bern, 7. Januar 
Der Generalsekretär des französischen In ­

nenministeriums, Parlngault, wurde Montag 
morgen zerstückelt neben der Eisenbahnlinie 
'i i ii'/<•'. - M e l u n aufgefunden. Er hat te den 
Sonntag In seiner Familie in Troyes verbracht 
und Troyes abends verlassen, um zu dem In ­
nenminister Pucheu zurückzukehren, der sich 
in Paris aufhält. Seine Familie und sein Schwie­
gervater hatten Ihn zur Bahn begleitet und ge­
sehen, wie er sein Abl r -H betreten hatte. 

Der Innenmin is ter Pucheu le i te t die Unte rsu­
chung noch der Todesursache seines engsten 
Mi ta rbe i te rs persönl ich. Die Festste l lungen 
werden dadurch verzögert , daß der Zug, i n dem 
Par lngaul t re iste, Par is M o n t a g morgen, als die 
Leiche neben dem Bahngleis entdeckt wurde , 
berei ts w ieder ver lassen hatte. D ie Pol izei 
wünsch t nun, daß der Zug w ieder genau so 
zusammengestel l t w i r d , w ie er in der bet re f fen-

Ein USA.-Schieber verläßt Europas Boden 
0 . 

Earles Auszug aus Sofia mit 38 Schrankkoffern und großem Hur enge folge 
Ber l i n , 6. Januar 

I n e inem Luxushote l des europäischen 
Tei ls v o n Ins tanbu l t ra f dieser Tage, v o n So­
f ia kommend , der berüch t ig te f rühere USA.-
Gesandte in Sofia, Earle, e in besonderer Ve r ­
t rauter Rosseveits, der du rch seine wüs te 
Kr iegshetze im Zusammenhang mit der Ba lkan­
reise des Obersten Donovan ebenso bekannt 
geworden ist w i e durch d ie Skandale, d ie er 
durch sein unf lä t iges Benehmen i n den Sof io­
ter N a c h t l o k a l e n ' v e r u r s a c h t e . Die zu seinem 
Empfang auf den Bahnhof geei l ten Journa l i s ten 
t rau ten ih ren Augen n ich t , als sie Ear le u n d , 
seinen Gesandtschaftsstab aus e inem v ie 'e 
Waggons« umfassenden, eigens zu d iesem 
Zwecke requ i r ie r ten Sonderzug entste igen 
sahen. I n der Beg le i tung des amer ikan ischen 
D ip lomaten befanden s ich n ich t nur d re i kos t ­
bare Rassehunde, sondern auch eine Reihe 
le ichter und le ichtester Dämchen des Sof io ter 
Nacht lebens. Ein großer Gepäckwagen m i t der 
Au fschr i f t „P r i va te igen tum v o n M r . Ear le " ent­
lud n i ch t weniger als 38 r ies ige Schrankkof fer . 
W i r wissen aus sicheren Unte r lagen , was i n 

'den Ko f fe rn war": fü r 120 000 Do l la r Juwe len , 
für 100 000 Dol la r go ldene und m i t Edels te inen 
besetzte s i lberne Z igaret tendosen, fü r 35 000 
Dol la r a l te und n e u * Go ldmünzen, fü r 85 000 
Dol la r bu lgar ische K i i chcnb i l de r und K i r chen ­
geräte aus Go ld und Silber. Ear le und seine 
Sekretäre hat ten In den letzten Mona ten al les 
in Bu lgar ien zusammengekauf t , was n ich t n iet -
und nagelfest wa r und mißbrauchten ih re d i ­
p lomat ischen Pr i v i l eg ien , u m diese ergauner­
ten Güter ins A Uslar, r zu verschieben. 
Außerdem schaffte Earle auf diese Weise fü r 

620 000 Do l la r Edelpelze aus Bulgar ien w e g , 
d ie zum großen Te i l auf seine Rechnung v o n 
der jüd ischen Tänzer in Ad r ienne gekauf t wo r ­
den waren . Diese Gel lebte sol l Ear le zur w e i ­
teren V e r w e n d u n g fü r die Zwecke der Demo­
k ra t i e nach den Ve re in i g ten Staaten fo lgen. 
I n Gesel lschaft dieser Dame u n d anderer w e i b ­
l i cher Ve r t r e te r i nnen des Sof ioter Nacht lebens 
fe ier te Ear le am He i l i gen A b e n d In der So­
wje tbo tschaf t v o n Sofia m i t dem Sowjetge-
saDdten noch eine Org ie . 

N i c h t wen ige r e igenar t ig Bis Earles A n ­
k u n f t in Is tanbu l vo l l zog sich seine Abre ise 
aus der bu lgar ischen H a i p t s t a d t . A l s Ihm die 
bu lgar ische Kr iegserk lä r ing an d ie Ve re in ig ­
ten Staaten über re ich t wu rde und er den 
Schi f fbruch seiner und Roosevel ts Pläne er­
kennen mußte, pack te ihn — w i e er selbst i n 
e inem Ber icht , der uns vo r l i eg t , ausführte — 
sinnlose W u t . Er e i l te zu seinem Gewehr­
schrank, stürzte an ein offenes Fenster und 
w o l l t e m i t se inem Jagdgewehr e in ige Sa lven 
auf Straßenpassanten abgeben. N u r du rch das 
Dazwischent re ten eines hu lqar ischen Bedien­
ten konn te der Her r Gesandte Roosevel ts an 
diesem A m o k l a u f ve rh inde r t we rden , Er machte 
seinem hemmungslosen Ä rge r dann durch w i l de 
Drohungen gegen Bu lgar ien Luf t , w o b e i er 
unter ausdrück l icher Beru fung euf letzte Ge-
he im ins t ruk t i onen des We ißen Hauses er­
k lä r te , es sei die Abs ich t der A l l i i e r t e n , ganz 
Ost- und M i t t e l eu ropa bis zum Rhein Stal in 
zur s t ra fexpedi t ionsmäßigen Besetzung zu über­
lassen. Spanien, Frank 'e i : h und I ta l ien wü rden 
von engl ischen und amer ikan ischen T ruppen 
besetzt werden . (I) 

den Nach t fuhr , dami t die Ko r r i do re und W a ­
genabte i lungen untersucht werden können. 

Par ingau l t gehör te zu den ak t i vs ten Be­
k ä m p f e ™ des Ana rcho • Kommunismus in 
Frankre ich . Seiner V o r b i l d u n g nach E lek t ro­
ingenieur , hatte er s ich 1936 wieder als e in fa­
cher A rbe i te r e inste l len lassen, u m die revo­
lu t ionären Streiks der Kommunis t ischen Partei 
zu brechen. Als Pucheu 1939 M in i s te r für die 
Indus t r ie w u r d e , übernahm Par lngaul t das Ge­
nera lsekretar ia t dieses M in is te r iums , um sei­
nem Freunde dann 1941 in g le icher Eigenschaft 
I n das Innenmin is te r ium zu fo lgen. 

Uber d ie H in te rg ründe des Anschlags s ind 
noch die fo lgenden Me ldungen aus V i c h y von In ­
teresse: Der Nachr ich tend iens t der USA. und 
der engl ische Nachr ich tend iens t haben unmi t ­
te lbar nach VerÜbung der Ta t gemeldet, daß 
e in A t t e n t a t gegen den französischen Innen­

m i n i s t e r Pucheu er fo lg t sei.' Der Londoner 
Nachr ich tend ienst ' beg le i te t diese M e l d u n g mit 
der hämischen Feststel lung, daß Colonel Br i t ­
t on v o r e in igen Tagen gesagt habe, daß Ver ­
rä ter w i e Pucheu e in gefähr l iches Spiel t r ieben. 
Es kann daher ke in Zweifel daran bestehen, 
daß e in Ansch lag v o n engl ischen und USA.-
Agen ten gegen das Leben des französischen 
Innenmin is ters vorbere i te t war , dem nunmehr 
sein Kabinet tschef zum Opfer gefa l len i s t 

An Südamerikas Adresse 
Drahfme/dung unseres We.-Berlchterstatters 

Rom, 7. Januar 
Die gestrige römische Morgenpresse be­

schäftigt sich eingehend mit der Konferenz der 
südamerikanischen Staaten, die im Laufe des 
Monats in Rio de Janeiro abgehalten wird und 
für die Roosevelt alle zur Verfügung stehen­
den Mi t te l anwendet, um die süd- und mit­
telamerikanischen Republiken zu zwingen, die 
Politik des Weißen Hauses mitzumachen. 

„Popo lo d i Roma" schreibt dazu: „ W i r w u n ­
dern uns nicht , wenn sich e in ige der k l e i nen 
Staaten vo l l s t änd ig der Po l i t i k Wash ing tons 
un te rwer fen , aber d ie großen Länder w i e Bra­
s i l ien, A rgen t i n i en und Chi le w ü r d e n gut tun,' 
die A u g e n of fenzuhal ten v o r den e inze lnen 
Punkten der Tagesordnung dieser Konferenz. " 

„Messagero " b r ing t in d iesem Zusammen­
hang eine Au fs te l l ung über die Hande lsbewe­
gung dieser Staaten, deren Aus fuh r fast v o l l ­
s tändig nach Europa ger ichtet war . A rgen t i n i en 
steht da mit 72% gegen 8 % i n die Ve re in ig ten 
Staaten, U ruguay mit 7 6 % gegen 4 % , Bo l i v ien 
m i t 90% 'gegen nur 4 % , Roosevel t , so schre ibt 
das B lat t , der weder das Getre ide v o n A r g e n ­
t in ien, noch den Kaffee v o n Bras i l ien, noch die 
W o l l e von Uruguay , noch die Baumwol le v o n 
ßräsi l ien und A r g e n t i n i e n abnehmen kann , 
kümmer t sich herz l ich w e n i g darurrti w e n n 
diese Länder ih re Wi r t scha f t zusammenbrechen 
sehen. Was aber sagen"die berufenen Männer 
der so schwer betrof fenen Staaten dazu? 

ger ich te t und v i e r Transpor tzüge zum Stehen 
gebracht . 

Harte Abwehrkämpfe einer Infanterie-Division 
Eine deutsche In fan te r ie -D iv is ion hat i n den 

be iden letzten Tagen im mi t t l e ren Frontab­
schni t t besonders harte A b w e h r k ä m p f e gegen 
w iederho l te bo lschewist ische Ang r i f f e bestan­
den. A m 4. 1. g r i f f der Fe ind den Abschn i t t 
dieser D iv i s ion mehr fach er fo lg los an. I m 
Laufe des 5. 1. w iederho l ten d ie Bolschewisten 
zwe ima l ih re er fo lg losen Ang r i f f e m i t Unter­
stützung durch Panzerkampfwagen. Die A n ­
griffe, d ie sich m i t besonderer He f t i gke i t ge­
gen den l i n k e n F lügel des Div is ionsabschni t tes 
r i ch te ten , w u r d e n von den deutschen Truppen 
er fo lg re ich und unter hohen Fe indver lus ten ab­
gewiesen. A m Nachmi t tag des 5, 1. gr i f f der 
Feind den l i nken Flügel der D iv i s i on erneut 
mit s ta rken Krä f ten an. Der fe ind l iche A n ­
griff, der bere i ts unter dem hef t igen A b w e h r ­
feuer der deutschen In fan ter ie und A r t i l l e r i e 
ins Stocken ger iet , w u r d e du rch e inen wirk» 
samen Gegenstoß der deutschen In fanter is ten 
zum Stehen gebracht . W e i t e r e fe ind l iche Vo r ­
stöße der Bolschewisten w u r d e n g le ichfa l ls 
zurückgeschlagen. 

Wieder kroatische Freiwillige abgereist 
Un te r großer Bete i l igung der Bevö lke rung 

s ind am Mon tag abermals kroat ische Fre i ­
will ige, die fü r d ie Ost f ron t bes t immt s ind, aus 
Agram abgere is t Beglei tet v o n mehreren M u ­
sikkapellen marsch ie i ten sie zur Bahn. A u f 
den Straßen sammelte sich eine große M e n ­
schenmenge, an, d ie die Soldaten m i t den Zu­
rufen „ V e r n i c h t e t d ie Bo lschewis ton l " verab­
schiedete. 

Aus der Hand des Führers 
Aus dem Führerhauptquartier, C. Januar 

Der Führer empfing am Dienstag den Kapi­
tän zur See, R o g g e , Kommandant eines 
Hilfskreuzers, und die Unterseekommandanten, 
Kapitänleutnant L e h m a n n - W i l l e n b r o o k 
und Oberleutnant zur See S u h r e n , um die­
sen Offizieren das ihnen kürzlich verliehene 
Elchenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu­
zes persönlich zu Uberreichen. 

Neue Rit terkreuzträger 
Berlin, 6. Januar. 

1 Der Führer u n d Oberste Befehlshaber dsr 
W e h r m a c h t ve r l i eh das Ri t te rk reuz an Oberst 
Boege, Oberst Ratc l i f fe, Oberst B lock , Ober­
leu tnan t Rhein. Ober leu tnant Stenzel, Leutnant 
T i l m a n n . 

Der Führer u n d Oberste Befehlshaber der 
Wehrmacht na t ' auße rdem auf Vorsch lag des 
Oberbefehlshabers der Luf twaf fe , Reichsmsr-
schal l Gör ing , das R i t te rk reuz des Eisernen 
Kreuzes nach t räg l i ch ver l i ehen an : Leutnant 
Steputat, F lugzeugführer in einem Kampf­
geschwader. 

~ A ü f Vorsch lag des" Oberböfehlshabör«-d->r; 
Kriegsmarine. Großadmiral Raeder, e rh ie l ten 
ferner, das Ri t te rk reuz d ie Unterseebootskom­
mandanten Kap i tän leu tnan t Scholtz, Kap i t än ­
leu tnant Kent ra t , Kap i tän leu tnan t Pigalk und 
Kap i tän leu tnan t Gysae. 

Für spätere Generationen 
Berlin, 0. Januar 

Der über alles E rwar ten große Erfolg der 
Sammlung von W o l l - und Win te rsachen ver­
dient es, daß dieses e inz igar t ige Geschehen als 
pol i t isches Dokument und einmüt iges Bekennt­
nis der He imat zur Front auch fü r die Zukunft 
im Bild festgehal ten w i r d . Auf Veran lassung 
des Reichsministers für Volksaufklärung und 
Propaganda Dr. G o e b b e l s hat der Präsident 
der Reichskammer der b i ldenden Künste die 
deutschen Küns t le r aufgeforder t , kennze ich­
nende Augenb l i cke der großen Win te rsachen­
sammlung für die Front künst ler isch zu gestal ­
ten. Diese W e r k e so l len uns und späteren Ge­
nerat ionen Zeugnis sein für den Opfergeis t der 
He ima t und ihren' Dank an die kämpfende 
Front 

Tomaschow an der Spitze! 
Berlin, 6. Januar 

Die spontane Gebefreudigkeit des ganzen 
deutschen Volkes bei der Sammelaktion v o n 
W o l l - und Win te rsachen fü r unsere Soldaten 
kommt i n dem veröffentlichten vorläufigen Ge­
samtergebnis überzeugend zum Ausdruck . Aus 
allen deutschen Gauen l iegen Ber ichte über be­
sonders umfangreiche u n d großherzige Spenden 
vor. 

Die Volksdeutschen Tomaschows (Stadt) ha­
ben sich mit einer einzigartigen Sammelaktion 
an die Spitze der Wollsammlung des General­
gouvernements gestellt. Neben einer Fülle von 
Decken sind Pelzkappen, Pelzhandschuhe, ge­
strickte Handschuhe, neue Filzstiefel, Pulswär­
mer, Lungen- und Brustwärmer und Ohren-
schutzer neu hergestellt und zahlreiche, zwar 
gebrauchte, aber neuwertige Bekleidungsstücke 
abgeliefert worden. Dazu kommt eine Gabe 
von hundert Mänteln, die von den Deutschen 
Tomaschows aus feldgrauen Stoffen gefertigt 
und mit Pelz ausgefüttert worden sind. 

D e r T a g i n K ü r z e 

Der Reichsminister tür die besetzten Ostgebiete, 
(Osenberg, empllng den Leiter der Nationalsoziali­

stischen Bewegung In den Niederlanden, Mustert, 
zu einer längeren Unterredung. 

Eine Anzahl spanischer Kommunlslentührer wurde 
bei dem Versuch, nach Spanien einzudringen, ver­
haltet. Sie waren mit kubanischen Pässen ausge­
stattet, die sie von der Splonageorganlsallon des 
berüchtigten amerikanischen Obersten Donovan er­
halten hatten. 

Die britische Admiralität muß den Verlust des 
Zerstörers „Kandahar" (1690 BRT.) zugeben. 

Die britische Regierung in Indien hat alle Ver­
sammlungen verboten. 

VtrUx und Druck; !.iirm»nrv iSilir, Zeilunc. Pwh«r«| u. VerHfsMwtstl GmMI. 
N e i l I . V L I Willi M«ll»l. IUupl>rhrifilriwr I),. Kurt I f.- null 
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ie fäkne f4ekct\ mit de» Waffen« ff Cot Ifakaü 
Buchenländer in Dombrowka angesiedelt / Glückl ich auf der eigenen Scholle / Eigener Bericht 

Die Ansetzung der Umsiedler , die m i t dem 
großen Treck, h ie rhergekommen sind, schre i tet 
p lanmäßig for t . Sie w i r d se lbstvers tändl ich m i t 
der größten Umsicht u n d Gewissenhaf t igke i t 
durchgeführ t , dami t jede Fami l ie an den r i ch ­
t igen Platz kommt . Im Auf fors tungsgeb ie t Dom-
b i o w k a und A : t -Chrus ty , im Durchbruchsge­
b ie t v o n Brzeziny (Löwenstadt) , hat man 20 Bu-
cbenländer Fami l i en angesetzt, fast ausschl ieß­
l i ch Wa ldarbe i te r , die nun 10 bis 15 M o r g e n 
Land bekommen. Das erg ib t eine sehr gesunde 
Ve re in igung , denn die Wa lda rbe i t b r i ng t bares 
Geld , die Landwi r tschaf t den Lebensbedarf. 

W ä h r e n d d ie technische Bet reuung v o m 
eigens dafür geschaffenen Ans ied lungsstab 
durchgeführ t w i r d , ist es se lbstvers tändl ich, daß 
die Partei s ich i n jeg l i cher H ins ich t um die U m ­
siedler k ü m m e r t und ihnen jede Unters tü tzung 
angedeihen läßt, d ie überhaupt i m Rahmen 
des Mög l i chen l iegt . W i r benutz ten die Gele­
genheit , uns einer solchen Fahrt der K re is le i ­
t ung L i tzmannstadt -Land anzuschl ießen u n d 
sch i ldern n u n unsere Erlebnisse. 

D o m b r o w k a ist eins der typ ischen Reihen­
dörfer , das sich k i l ome te r lang längs der Land­
straße erst reckt . Es ist gerade acht Tage her, 
daß d ie Umsied ler ihre neuen He ime beziehen 
konn ten , u n d ih re a l lererste A r b e i t war , den 
po ln ischen Dreck in seinen schl immsten Aus ­
w i r k u n g e n zu besei t igen. Die Frauen e rk l ä r t en 
übere ins t immend, so etwas von Dreck hät ten 
sie i n i h rem Leben noch n ich t gesehen, es auch 
gar n i ch t fü r mög l i ch gehal ten, daß Menschen 
da r in hausen können. 

,,Ja, der Boden scheint recht mager zu se in" , 
k ra tz t s ich Johann Schmid den Kopf. „ I n Impo-
l i n g (Buchenland) wa r guter Grund . Aber w i r 
werden 's schon schaf fen! " Der Haken dabei ist 
näml i ch der, daß v o n dem guten Grund im Bu­
chenland den Umsied lern nur ganz w e n i g ge­
hör te und das andere dazugepachtet werden 
mußte. H ie r si tzt man wenigstens auf der eige­
nen Schol le. Die Frau bekrä f t ig t die W o r t e 
ihres Mannes, sie werden's schon schaffen, (n 
echt müt te r l i cher Sorge denk t sie an ih ren 
18jähr igen Jungen, der vo r Moskau steht. Er 
ha t s ich sofort nach der He imkehr ins Groß-
deutsche Reich f r e i w i l l i g zur W a f f e n - ^ ge­
meldet . Der zwei te Junge ist noch n icht so 
we i t . M i t seinen v ierzehn Jahren bedauert er 
sehr, daß man ihn noch n icht n immt . Er hat 
sich der M u s i k verschr ieben und hof f t , nach W e i ­
mar auf die Mus ikhochschu le zu kommen. V a ­
ter Schmid hat noch im al ten Österre ich ge­
dient, er stand bei den 22. Schützen in Lcoben 

(Steiermark) u n d wu rde damals im Rußlandfe ld­
zug ve rwunde t . Den Schmids gefä l l t es h ier 
sehr gut. Jetzt ist ja alles verschnei t und man 
hat noch k e i n rechtes B i l d bekommen) d ie 
ganze Fami l ie g laubt aber, daß es h ier im Som­
mer sehr schön ist. 

W i r besuchen dann die Fami l ien Hend r i k , 
S i lov i tsch, Bud ik , Bern ick. A u c h bei Bern icks 
is t e in Neunzehn jähr iger als F re iw i l l i ge r be i 
der Waf fen- jf. Va te r Bern ick ist e in sehr v i e l ­
sei t iger M a n n , der h ier aufs Land paßt. Er ist 
ge lernter Maure r und Z immermann und weiß 
sich in a l len Lebenslagen zu hel fen. Die Haus­
gebäude, Sta l l , Scheune usw. besah er sich m i t 
Kop fschü t te ln und rechnete uns vor , was da 
al les noch gemacht w e r d e n muß. M a n sieht 
diesen Menschen ordent l i ch an, w i e sie der 
Tatendrang t re ibt . Dabei s ind manche v o n 
ihnen n icht mehr d ie Jüngsten. Der Sechzig­
j ä r i g e Ist aber noch so rüs t ig , daß man ihm 
al le seine Pläne ohne wei teres g laubt . 

Für die Frauen ist das Umgewöhnen beson­
ders schwer. Es steht zwar fast i n a l len K ü ­
chen ein O fen , der aber — typ isch fü r d ie po l ­
n ische Wi r t scha f t — n ich t ve rwendbar ist. A n 
seiner Stel le hat man s ich m i t eisernen Herden 
behol fen. die in ke iner We ise berecht ig ten A n ­
sprüchen der Frauen genügen. Ein auf dem 
Lande sehr w ich t iges E inr ich tungsstück ist der 

der „ L . Z.' 

Backofen,' er wu rde e ingehend besicht ig t und 
beraten, w ie man in ihm am besten bäckt . 
I n e in igen Fami l ien s ind auch bereits Proben 
gemacht worden , in anderen steht der Te ig be­
re i t . So kann man schon das erste eigene Brot 
essen — eine fast ku l t ische Hand lung . 

W i r haben al le zwanz ig Fami l ien besucht 
und v ie le E indrücke gewonnen. Der stärkste 
aber wa r die unbedingte Zuvers icht , m i t 
der die Umsiedler ohne Ausnahme an ihre 
gewiß n icht le ichte Au fgabe herangehen. M a n 
hat sie n icht in fer t ige Verhä l tn isse gesetzt, 
und man hat bei diesen Menschen damit sicher 
weise gehandelt . Sie haben das starke Blu t 
deutscher Ku l tu rp ion ie re in sich, das s ich 
durchsetzen w i l l . Die Menschen, die nun nach 
acht Tagen des Einf indens inner l i ch Bestands­
aufnahme gemacht haben, werden dieses Land 
erarbe i ten u n d erobern, sie we rden dami t ver­
wachsen und es m i t al ler Zäh igke i t ve r te id igen 
get reu der Ve rp f l i ch tung , die sie dar in e rken­
nen, daß sie nun zum erstenmal auf e igenem 
Grund und Boden in der He imat ihrer Väter 
das Volksdeutsche We ihnachts l i ch t , d ie blaue 
Kerze, anzünden konnten , die ihnen im Auf ­
t rage des V D A , über re ich t w o r d e n war . Diese 
deutschen Menschen sind uns die Garanten da­
für , daß das Land auf a l le Ze i ten deutsch b le i ­
ben w i r d . Georg Kell. 

Der glückliche Roosevelt 

&H TftMMt Ottta» fa\uttt\dulei\ entdeckt 
Bedeutsame Funde im neuen Ostgebiet / Zwei wertvol le Urkunden 

Der Au fmerksamke i t der S tad tverwa l tung 
i n W o l k o w y s k (Bezirk B ia lys tok) ist es zu dan-
den, daß dor t e in Museum inmi t ten der Ruinen 
entdeckt wurde . I m Au f t r age des Landesamtes 
für Vorgesch ich te Kön igsberg konn te M u ­
seumslei ter W a l t e r Gronau eine Anzah l wer t ­
vo l le r Funde bergen, die al le Perioden der Vor ­
zeit umfassen. Vo rzüg l i ch erhal tene Steinhei le 
und Feuersteingeräte, Bronzegegenstände, Waf ­
fen aus Eisen, Sp innw i r te l und Knochenwerk ­
zeuge künden von Jahrtausenden, die vergan­
gen sind. M i t H i l f e dieser w ich t i gen Boden­
funde w i r d es mög l ich sein, auch das vö lk i sch ­
pol i t ische Geschehen der Urzei t dieses neuen 
Gebietes in großen Zügen zu erschl ießen. 

Leider ist e in erhebl icher Te i l des M u ­
seumsinventars aus Unvers tand und Gle ichgü l ­
t igke i t vern ich te t worden , z. B. auch eins 

Münzensammlung, doch konn ten hier noch 55 s i l -
iberne mi t te la l te r l i che Münzen geret tet werden . 
Eine besondere Bedeutung kommt zwe i U r k u n ­
den auf Pergament m i t den dazu gehörenden 
Siegeln zu, die sich in Schutt und T r ü m m e r n 
landen. Es sind Pr iv i leg ien der Stadt W o l k o ­
w y s k , unterschr ieben von Kön ig „Siegesmun-
dus Rex" bzw. „Stan is law Augus t K r o l " . Be­
merkenswer t ist dabei die Ve r l e i hung des 
„Magdeburger Rechts" an die Stadt W o l k o -
•wvsk ist somit die erste Stadt im neuen Ost­
gebiet, die ihre zukünf t ige „ C h r o n i k " mi t solch 
eh rwürd igen Or ig ina l -U rkunden beg innen kann . 

Eine we r t vo l l e wissenschaft l iche B ib l io thek 
ist ebenfal ls sichergestel l t und w i r d z. Z. du rch ­
gesehen, ebenso ist zu erwar ten , daß in den 
aufgefundenen A k t e n noch H inwe ise auf diese 
Bib l io thek zum Vorsche in kommen, 

Vater Schmid sieht sehr zuvers ich t l i ch a u s . - D e r v ie rzehn jähr ige Sohn w i l l nach W e i m a r auf die Mus ikhochschu le . — Mu t te r Schmid denkt 
an ih ren Ä l tes ten v o r M o s k a u — Das erste Brot w i r d gebacken. (Zu dem o b e n s t e h e n d e n A r t i k e l ! ) (LZ.-Bllderdlenst (21, Photo: mischet) 

„ N u n genießt er den Kr ieg , dem er nach­
gelaufen i s t ! " 

Zeichnung: Beuthin / „Bilder und Studien" 

Kaum zu glauben 
Da schlage doch einer lang h in und stehe 

ku rz w ieder auf! Amer i ka wünscht ke ine 
Schönhei lskön ig innen mehr l M a n hat es i n den 
USA. satt bekommen, al le halbe Jahre e in paar 
hunder t lächelnde Mädchen la rven an sich vo r ­
beiz iehen zu sehen, der ganze Krönungsrummel 
hängt den Leuten anscheinend zum Halse her- i 
aus. Kam es doch sogar vor , daß die He r ren 
Preisr ichter ihre eigenen Gat t innen und Töch­
ter un ter den Kand ida t innen entdeckten, und 
nachher er lebten sie, daß die Ho lden nach 
H o l l y w o o d ausrückten. Denn na tü r l i ch s ind es 
vo r a l lem die Männer , die sich gegen diesen 
Un fug aussprechen. Eine große N e u y o r k e r Ze i t ­
schr i f t hat auf eine Rundfrage über 23 000 Z u ­
schr i f ten bekommen, von denen mehr als zwei 
Dr i t te l der Einsender zu den Schönhei tswett ­
bewerben nein sagten. Man müßte in letzter 
Zei t , so schreiben v ie le , dauernd gewär t ig sein, 
be le id ig te M ienen um sich zu sehen, w e i l man 
die Schönhei t der Damen n icht genügend .wür­
digt . Ha t e in Mädchen e inmal das G lück ge­
habt, zur Kön ig i n gekrön t zu werden, dann ver­
lange sie täg l ich eine neue Hu ld igung , die 
anderen aber, d ie bei der W a h l abgebl i tzt s ind, 
laufen mi t p i k ie r tem Gesicht herum, und al le 
w e i d e n von Tag zu Tag geist loser und e in­
gebi ldeter . Die ung lück l i chen Prinzgemahle 
k lagen am meisten über den Hochmut ihrer 
gekrönten Gat t innen. Aber war ten w i r ab: w i r d 
in A m e r i k a die Schönheit n icht mehr gekrönt , 
dann sucht man sich e in anderes O b j e k t ausi 
vieUeicJvi die F.au m i t dem größten Fuß oder 
dem längsten Ohr läppchen . . . 

Kostspielige Streitigkeiten 
B e r l i n . Wegen einer dummen Schimpfe­

re i w e r es zu e inem Pr iva tk lagever fahren vo r 
einem Berl iner Ger icht gekommen. Der Richter 
wies die strei tenden Parteien auf ihre K le in ­
l i chke i t h in, die angesichts der Zeit , in der w i r 
le ' jen, einfach nicht verstanden werden könne. 
„ W ä h r e n d draußen deutsche Männer ihr Leben 
für das Va te r land einsetzen", so sagte er, „ ve r ­
br ingen Sie Ih re Zei t m i t n ich t igem Zank und 
Streit . Versöhnen Sie sich end l i ch ! " 

Dieser A p p e l l w i r k te . Nach e in igem Z ieren 
s i reckten sich die Gegner die Hände entgegen. 
— „ I m neuen Jahr w i rd ' s besser", sagte der 
eine, „ u n d ich glaube, w i r werden dabei auch 
eine ,Menge Geld sparen. Ich b in genau für 
unseren Streit im Laufe von dre i Jahren an 

• Kosten, Strafen und Gebühren 470 RM. losge­
w o r d e n ! ' — „ U n d ich auch n icht v ie l wen iger " , 
f ie l der andere e in, „be i m i r machte es 310 RM. 
aus. W a s hät te ich dafür kau fen können, w e n n 
w i r uns ver t ragen h ä t t e n l " — „Sehen Sie" , so 
beendete der Richter diese Rechnung, „ w i e gut 
es ist, wenn Sie Ruhe ha l ten und im neuen 
Jahr e in f r iedfer t iges Leben beg innen. " 

Ein Feldpostbrief an Mutter Krause 
„Warum sdireibt er nur SO lange nicht?" / Von Kriegsberichter Hans-Joachim V o r f a n d 

6. Januar (PK.). 
Liebe M u t t e r Krause i 

Lassen Sie m ich diese l i cbver t rau te An rede 
gebrauchen, die i ch so oft anwendete, als i ch 
den le tz ten Ur laub zusammen m i t W a l t e r bei 
Ihnen ver lebte . Sie baten m ich , Ihnen doch 
mi tzu te i len , w i e es i h rem Jungen geht und 
w a r u m er w o h l so lange n ich ts v o n s ich hören 
ließ. 

N u n , inzwischen werden Sie w o h l Post v o n 
i hm bekommen und er fahren haben, daß er 
m i t e iner Vorausab te i lung der F lak v o r n war , 
Jetzt aber i n Ruhe ist, und daß es i h m gut 
geht. Denn auf dem Feldpostamt, auf dem ich 
auf Ih ren Br ief h in vorsprach, sagte man mi r , 
daß d ie Post der Einhei t , bei der W a l t e r steht, 
in fo lge e iner Brückensprengung e in ige Ze i t 
ausgebl ieben, inzwischen aber wei terbeför ­
der t sei. Sie we rden also je tz t be ruh ig t sein. 
I ch weiß jedoch , daß es immer w ieder ab und 
zu Fäl le g ibt , i n denen der Feldpostbr ief oder 
das -päckchen längere Zei t unterwegs ist, und 
auch unter Ih ren Bekannten sind v ie l l e i ch t 
Mü t t e r , Bräute , Tanten oder sonstige Ver­
wandte , d ie auf e in Lebenszeichen ihres Fe ld­
grauen w a r t e n u n d dabei zu e iner ungerech­
ten Beur te i lung der Feldpost kommen. M a n 

' macht sich i n der He ima t manchmal immer 
noch ke inen rechten Begr i f f v o n den Entfer­
nungen, die h ie r zu bewä l t i gen s ind, v o n 

dem Zustand der Straßen i m Sowje t re ich , von 
den Wet te rverhä l tn i ssen und schl ießl ich der 
Arbe i ts las t , die auf den Schul tern der Feld­
post -Männer ruht . 

Sehen Sie ma l , die Strecke Ber l in — H a n ­
nover zum Beispiel muß m a n schon rund fünf­
mal aneinander legen, u m die Ent fernung von 
Ber l in zum Asowschen Mee r zu bekommen. 
Dabei s ind na tü r l i ch lange noch n icht übera l l 
h in ter der Front die Eisenbahnl in ien wieder ­
hergestel l t , so daß die Post also mi t Kra f t ­
wagen zu den einzelnen Feldpostämtern ge­
fahren werden muß, von denen sie dann eben­
fal ls durch Kraf t fahrzeuge v o n den Einhei ten 
abgehol t w i r d . W a s aber heißt es, w e n n d ie 
Kra f t fahrer eines Feldpostamtes v o n der U m ­
schlagstel le, w o d ie Post aus der Bahn gela­
den w i r d , b is zu i h r e m Postamt täg l i ch e twa 
350 k m , h i n und zurück, also rund 700 k m , 
zurückzu legen haben, kann nu r der ermessen, 
der sich selbst e inmal m i t dem Kra f twagen 
durch dieses Land gequäl t hat. Abe r es g ib t 
j a noch tausend andere Mög l i chke i t en , die d ie 
We i te rbe fö rde rung solch einer Feldpostsen­
dung aufha l ten können. W e n n der Br ief aus 
der He imat be im Feldpostamt e ingetrof fen ist, 
ist der Ve rband , dem der Empfänger angehört , 
v ie l l e i ch t inzwischen schon w ieder w o anders 
hingelegt worden . U n d Ent fernungen zählen 
h ie r i m Osten doppel t , dazu kommt , daß i n 

den Umschlagste l len, w o die Feldpost nach 
den einzelnen Einhei ten sor t ie r t Wird , sehr 
of t noch ke in e lektr isches L icht vorhanden 
ist. Den Soldaterr -mi t dem FP auf den Schul ­
te rs lücken stehen nur d ie Tagesstunden fü r 
ihre A r b e i t zur Ver fügung . 

Man macht sich selten eine rechte Vors te l ­
l ung v o n der Menge der Feldpost, die täg l ich 
bei e inem einzigen Feldpostamt anfä l l t und 
dort zu bewäl t igen ist. I ch selbst war über­
rascht davon , als Ich kü r z l i ch bei me inem 
Besuch auf dem Feldpostamt Gelegenhei t 
hatte, e inen k le inen E inb l ick In den Betr ieb 
zu nehmen. Schon auf dem großen F lur des 
Gebäudes lagen Hunder te v o n Beuteln m i t 
Post — Beutel hier a l lerd ings als Zentnersack 
zu verstehen —, die von den Fronte inhe i ten 
abgehol t wurden . 20 Zentner Post läuf t h ier 
täg l ich e twa e in , w i e m i r der Lei ter des FP.-
Amtes sagte. W a s fü r A r b e i t das bedeutet , 
sah ich im Sor t ier raum. Rings an den W ä n d e n 
lang h ingen v ie le Beutel der verschiedenen 
Fronte inhe i ten , i n denen Stück fü r Stück d ie 
Päckchen verschwanden, von den Posthel fern 
nach den Feldpostnummern ver te i l t . Große 
Regale m i t Kästen d ienen der A u f n a h m e . d e r 
Briefpost. Ähn l i ch sah es in dem Raum aus, 
in dem die Post von der Front zur He imat sor­
t i e r t wurde . A u c h h ie r lagen große Berge v o n 
Postsendungen al ler A r t , die gestempelt und 
dann in Fächer und Beutel ver te i l t wu rden . 
80 bis 100 Säcke mi t Post gehen täg l ich von 
h ier nach Deutschland. Das Feldpostamt 
n immt es überhaupt zahlenmäßig mi t jedem 
Zentra lpostamt einer deutschen Großstadt auf. 
18 000 bis 20 000 Postanweisungen werden 

durchschn i t t l i ch im Mona t v o n den Soldaten e in­
gezahlt , hör te i ch . A l l dies s ind Zahlen des 
normalen Verkehrs , d ie in der Zei t u m W e i h ­
nachten auf das sechsfache e twa anwachsen. 

M a n kann sich also denken, was die Sol­
daten der Feldpost — meist übr igens i m Z i v i l ­
beruf Postbeamte oder -gehi l fen — zu le is ten 
haben. „Sonntag erkennen w i r nur am Wäsche­
wechsel , sonst gibt 's ke inen Un te rsch ied i " 
sagten m i r die Kameraden. Dabei hät ten sie's 
le ichter , wenn jeder Absender s ich bemühte, 
d ie Adresse sauber zu schreiben und beim 
Päckchen auf gute Verpackung zu achten. 

Glauben Sie m i r doch, l iebe Mu t t e r Krause, 
daß d ie Feldpost alles nur Denkbare tut , u m 
die Sendungen trotz a l lem mögl ichst schnel l 
In d ie Hände des Empfängers gelangen zu 
lassen. Fal ls es i n diesem oder jenem Fal l 
mal n icht ganz k lappt , so l ieg t es an den hun­
der t großen oder k le inen Schwier igke i ten , v o n 
denen i ch Ihnen u n d Ih ren Bekannten nu r 
einige zu schi ldern versuchte . 

Anp range rung v o m Stad l tu rm 
P r a g . I n Blatna ist man auf e ine gute 

Idee gekommen, um Preistre iber u n d andere 
Personen, d ie s ich gegen d ie Versorgungsvor ­
schr i f ten vergangen haben, auf moderne A r t 
anzuprangern. D ie jen igen Personen näml i ch , 
d ie v o n den Behörden wegen Pre is t re ibere i 
oder wegen Versorgungs- und Preisübert re-
tnngen bestraft w\ i rden, werden im Or t s funk 
ö f fen t l i ch gebrandmarkt V o m Stadt turm, v o n 
dem aus f rüher die St imme des Turmwächte rs 
zu vernehmen war , künden Lautsprecher die 
Namen der Bestraf ten. 



Die unverdiente Liebesprob Q / Eine Soldatenerzählung von Kar! O t t o Zottmann Kultur in unserer Zeit 
Daß die K lughe i t der Frauen den M a n n e r n 

längst Fa l lg ruben gebaut hat, bevor diese auch 
nur d ie ger ingste Schl inge auslegen können , 
so l l te e in Ko rne t t e r fahren, der nach sieben 
Jahren K r i e g u n d Seefahrt i m J u l m o n d A n n o 
1670 i n seine Vaters tad t Magdeburg zurück­
kehr te , nachdem er unter Obers t leu tnant v o n 
Ploetz u n d später unter dem Fre ihe r rn v o n De­
genfe ld d ie Feste Ka ld l a auf K r e t a d re i Jahre 
lang hat te gegen türk ische Ubermacht v e r t e i ­
d igen he l fen und am 27. September 1669 als 
einer der le tz ten d ie auch von den g r iech i ­
schen Bewohnorn v ö l l i g geräumte Stadt ve r ­
l ieß, u m end l i ch nach e inem we i te ren Jahre 
d ie Domtü rme der Elbe im weißen Federk le id , 
das ihnen der W i n t e r angezogen hat te , zu be­
grüßen. 

A l l e r l e i sondetbare Gedanken w i r b e l t e der 
steife Ost du rch das H i r n des Kr iegsmannes, 
a ls er über d ie ve runk rau te ten Raine dah in -
t rabte u n d m i t j edem Schr i t te seines Rößlelns 
dem A l t e n Ma rk te näherkam, in dessen Nähe 
er u n w e i t der T isch le rb rücke sein k le ines 
Haus stehen wußte, das a lsbald nach dem b l u ­
t igen Fal l der Stadt w ieder e r r i ch te t w o r d e n 
war . 

M o c h t e er dar innen noch seinem W e i b e 
w iede r begegnen, das Ihm einst hoch u n d he i ­
l i g die Treue ge lobt , als er ausgezogen, n ich t 
w issend, woh in? W a r sie n ich t längst e inem 
anderen gefo lg t , i n der M e i n u n g , daß er längst 
gestorben u n d ve rdo rben sei? W i e aber konn te 
er, so er sie wah rha f t i gen Gottes noch antraf , 
w issen, daß sie i hm die T reue über sieben 
lange Jahre geha l ten, da er selbst i n V e n e d i g 
u n d S iz i l ien u n d au l der g lühend heißen Insel 
K re ta manch Schätzchen wußte, dem er ho ld 
i n d ie rabenschwarzen A u g e n gesehen? 

Un te r seinen Gedanken ve rg i ng der W e g im 
N u . Schon ha t ten sie, v o m Mans le ld i schen her­
au fkommend u n d i m Schatten des Harzes no rd ­
wär t s z iehend, d ie Börde durchquer t u n d d ie 
Sudenburg er re ich t , a f lwo s ich Hö fe u n d Hü t ­
ten nebeneinander d räng ten , als hä t te es 
ke inen M a i 1632 gegeben, dor d ie M a g d ins 
b lu t i ge Brautbet t des H e r r n T l l l y gelegt , Stadt 
u n d Vo rs tad t un te r den ro ten H a h n gesetzt, 
so daß bloß der D o m stehen b l i eb , dazu e in 
paar Fischerhäuser an der Elbe u n d e in Bür­
gerhaus am Bre i ten Wege . Er r i t t un ter Äer 
Stadtmauer dah in , u m Ze i t zu gew innen , k e h r t e 
end l i ch Im Reuterhof ein', s te l l te h ier den Brau­
nen unter u n d schr i t t zu Fuß den Brei ten W e g 
h inab , bog zum A l t e n M a r k t e in u n d bet ra t 
e ine Schanke, de ren W i r t er kann te . 

H i e r e r fuhr er nun nach dem H a l l o der er­
sten Begrüßung, nachdem er sich zu erkennen 
gegeben, daß se'n W e i b noch lebe, i h m a l le 
Z e i t t reu ergeben gewesen sei u n d gewar te t 
habe au l i hn , der es gew iß l i ch n i ch t verd ien t . 
Dem Kr iegsmnnn h ü p f e das Herz vo r Freuden 
i n der Brust, aber da er vo r sich selbst miß­
t rau isch geworden, mochte er so schnel l e inem 
bloßen W o r t e n i ch t Glauben schenken, u n d er 
ve rwande l te sein Aussehen, so gut er es ver ­
mochte , u n d g ing ei lends d ie Gassen herab. 

Er pochte m i t schwerer Faust an d ie T ü r e 
des k le inen Häuschens. E in al tes M ü t t e r c h e n 
ta t ihm auf und f ragte nach seinem Begehr. 
Er t ra t e in u n d ve r lang te die t j aus f i au zu 
sprechen. U n d da der Augenb l i ck gekommen 
war , daß er ih re le ichten Schr i t te nahen hö r te , 
schlug i hm das Herz bis zum Halse herauf , u n d 
v i e l hät te n ich t gefehl t , so hät te er angefangen 
zu z i t te rn , o b w o h l er noch b e i m g r i m m e n Tür ­
kens tu rm auf das Bo l lwe rk St Andreas n i ch t 
e inmal m i t der W i m p e r gezuckt , selbst n ich t , 
als Obers t leu tnant v o n Ploetz m i t hunder t 
M a n n auf dem Schlacht fe ld gebl ieben, und er 
als e iner der wen igen von dem Aus fa l l zurück­
gekehr t war , bei dem ihnen d ie Jan i tscharen, 
Sul tan Ib rah ims beste Truppen, nach dem bös­
w i l l i g e n V e r r a t der Franzosen, so ha r t zu ­
setzten. 

„ E i n f remder Kr iegsmann b i t te t u m Ob­
dach" , hör te er sich m i t rauher St imme spre­
chen u n d bemerk te n ich t , w i e sein W e i b stutzte 
u n d sich an der al ten Frau festh ie l t . „ T re te t 
e i n " , entgegnete sie tonlos und ve rme in te , daß 
es nur Schreck v o r dem f remden Soldaten sei, 
der sie beben machte . 

Sie setzten sich u m den T isch i m Stübchen, 
d ie Frau t rug Bier und Brot herbe i u n d nö t ig te 
ihn , v ie lma ls zu essen, aber es war, als sol l te 
er an j e d e m Bissen e rwü rgen . Er erzähl te , 
daß er e in F reund ihres Gat ten sei, m i t i h m 
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Herzk lop fen In der Loka lbahn 
A m V o r m i t t a g sucht der O n k e l i h r m ü h ­

sam den Ansch luß an die Wampen ta l e r K l e i n ­
bahn heraus, und T r i x i depeschier t un te r hef­
t igem Herzk lop fen ih rem M a n n : „L iebster . A n ­
komme D i c h pf legen heute abend, acht U h r 
siebzehn, B impfn i tz . Tausend Küsse Deine 
Beat r i x . " 

U m fünf Uhr nachmi t tags sitz T r i x l dann 
auf e iner Ha l tes te l le m i t der Umste igemög l i ch ­
ke i t i n d ie Wampen ta le r K le inbahn u n d i n der 
R ichtung der schmalspur igen, s i lb r igbesonn­
ten Schienen w e r d e n d ie Berge hoch u n d t ief­
b lau . Es geht e in le ichter , küh le r W i n d und 
läßt den w i l d e n W e i n am Bahnhof fahnenar t ig 
wehen . 

T r i x i rüh r t gedankenvo l l in e inem d icken 
Kaffeeglas und schre ibt Ans ich tskar ten nach 
Hause, und der Kanar ienvogq l bekommt einen 
e ingewe ich ten Zucker . 

Eine neug ier ige Ke l l ne r i n hä l t m i t d ra l lem 
Gr i f f d ie Lehne eines leeren Sessels fest u n d 
macht Konve rsa t i on : „ A so a l ieber Kana r i l 
Haben den d ie Dame schon lang? W a r t e n d ie 
Dame auf den Personenzug?" 

„ N e i n , i ch war te auf den Zug Ins W a m p o n -
t a l . " 

„ A h , , da f i h r e n Sie auf Sommerf r ischei Ja, 
das Wampen ta l , das Ist j a so schön " 

auf K re ta gekämpf t habe, be i Saboniera bles­
siert und m i t dem Regiment Bür rhcn unter der 
v o n Venez ia gest i f te ten Löwenfahne über d ie 
verschne i ten A lpen ins Deutsche Reich ge­
zogen sei, land f remd h ier und dor t versch la­
gen, b is e i end l i ch nach Magdeburg gezogen 
sei, u m sie von ih rem Gatten zu grüßen. 

W a r u m er denn n i ch t selbst gekommen sei, 
f ragte sie. 

Und er an twor te te , wäh rend Ihm die Brot­
k r u m e im Hals stecken b l ieb , daß ih r M a n n 
n icht gewußt habe, ob sie ihm t reu gebl ieben 
oder — — da fuhr sie i hm schon scharf über 
den M u n d und e rw ider te , w e n n er se inem 
W e i b e n ich t ve r t rauen könne, der s ieben­
j äh r i ge Abschiednehnier , dann sol le er ruh lg -
w ieder nach Kre ta z iehen oder w o h i n immer 
es i h m bel iebe. N e i n , ne in l Ih r M a n n hät te 
ganz recht — u n d dabei sah sie den Kr iegs-
iii :nn der vo r ih r saß, so recht e igen an — 
sie hät te n ie d ie Treue gekannt u n d manchem 
e in süßes Stündchen bere i te t , den danach d ie 
Lust angekommen. 

Der A l t e n , e iner t reuen M a g d , d ie d ie Frau 
lü r die einsamen Jahre ins Haus genommen 
hat te , ve rsch lug es fast den A t e m , als sie sie 
so sprechen hör te , s in temalen sie doch wußte, 
daß niemals in a l l der Ze i t , die sie h ier d iente, 
e in M a n n auch nur den Fuß über d ie Schwel le 
gesetzt hatte. Und sie gewahr te mi t Entsetzen, 
w ie die Frau anhub, zu scharmuzieren, m i t den 
A u g e n zu w i n k e n u n d also gefähr l iches Spie l 
m i t dem f remden Kr iegsmann zu t re iben. Und 
dieser, der n i ch t wußte , w i e i hm geschah, w a r d 
alsbald in ih re Bande v e r s t r i c k t u n d e rkannte 
ke inen Ausweg aus seiner selbstgesuchten 
Not . W ä h r e n d er nun g laubte, sie in ihrer Un ­
t reue er tappt zu haben, bere i te te sie ihm e in 
Nacht lager , wozu sie Ihm noch m i t e inem 
K r u g e dunke l ro ten Dalmat iners , den sie seit 
langem aufbewahr te , e inheizte. Und als er sich 
n ieder legen u n d sie, d ie vo r dem Bette s tand, 

umfangen wo l l t e , da löschte sie das L ich t und 
schenkte ihm, der d e r unendl ichen Süßigkei t 
ihres Leibes v o l l Trauer , daß er a l l das über 
seinem Kr iegszug ve r lo ren haben so l l t e , ge­
wahr wurde, v i e l tausend Küsse und mehr. 

Da er aber so t ief seufzte, f ragte sie i hn , 
was ihm Beschwernis mache, und als er v o l l 
B i t t e rke i t k lagte , daß i hm das, was er umfange, 
n ich t für immer gehöre, lachte sie u n d er­
w ide r t e : Das alles sei i h rem Manne eigen, den 
sie a l le in l i e b e und immer zu l ieben bere i t 
und w i l l ens sei. 

Und er schr ie in w i l d e m G r i m m : „ U n d der 
f remde Kr iegsmann, den du heute nacht 
küßtes t? l " 

„Der ist mn in M a n n " , lachte sie w ieder und 
we in te a l l sog le ich v o r Freuden, daß sie i h n 
end l i ch bei sich hat te, und fügte h inzu : „ W e n n 
noch ein Zwe i fe l , wer du seiest, i n m i r war , 
so hat i hn deine Ei fersucht nun h inweggeküßt . 
Glaubtest du denn, daß ich d ich n ich t g le ich 
e rkannte , ob du d ich auch verste l l test und 
andere K le idung trugBt? W i e durf test du den­
ken , daß ich d i r n ich t die Treue gehal ten, u n d 
i n V e r k l e i d u n g kommen , u m m i c h auszufor­
schen? Siehst du. daß du dein eigener Betro­
gener wurdest , da du de inem W e i b e miß t rau­
lest? M a g es d i r d iesmal eine k le ine Strafe 
sein, daß du schon wähnen mußtest, o b w o h l 
du m ich doch end l i ch nach sieben Jahren ge­
funden hattest, sog le ich w ieder zu ve r l i e ren , " 

„L iebe " , sprach sie end l ich , als er erschüt­
ter t neben ih r aufsaß u n d ih r B i l d in seiner 
L ieb l i chke i t und Keuschhei t ganz in s ich auf­
nahm, „ ve rd iene t n i ch t M iß t rauen , sondern nur 
Glauben. W o Unglaube ist, s t i rb t jeg l iche 
Liebe. Aber die unsere sol l e rha l ten b l e i ben l " 

U n d sie umschlang ihn m i t i h ren A r m e n 
und l ieß ihn alles vergessen, und d ie Ju lnacht 
wa r e r fü l l t von den Chören des Sturmes, der 
das wachsende L ich t anzeigte. 

Was alles in der Welt geschieht... 
I n der Le ichenkammer geschlafen 

P r n g . I n einer Stadt im B r d y - W a l d im 
Protektora t schien es in der le tz ten Ze i t auf 
dem Fr iedhof zu geistern. V o r a l lem hat te man 
i n der Leichenhal le des öf teren e in ve rdäch t i ­
ges L icht gesehen. Es fanden s ich zwar e in ige 
beherz le Leute, die s ich, i n der Nach t zur Totei i r 
kammer begaben, doch schreckten sie immer 
w ieder davor zurück, sie zu bet re ten, w e n n sie 
aus dem Innern sonderbare Geräusche hör ten. 
Schl ießl ich war insbesondere von der w e i b l i ­
chen Bevö lke rung n iemand mehr dazu zu b r i n ­
gen, in den Abends tunden an der Spukstel lc 
vorüberzugehen. 

I n den letzten Tagen wunder te sich der 
Totengräber , daß der eiserne Ofen, der Jahre­
lang auf dem. Boden der Le ichenhal le gestan­
den hot te, p lö tz l i ch unten aufgetaucht w a r u n d 
daß s ich sogar Asche dar in befand. Da er n i ch t 
an Geister g laubte, legte er sich nachts auf d ie 
Lauer. Es dauerte n ich t lange, da k a m w a n ­
kenden Schr i t tes e in Unbekannter In d ie Le i ­
chenkammer, der sich auszuziehen und zum 
Schlafen vorzubere i ten begann. Der Totengrä­
ber leuchtete ihn an und erkannte In i h m zu 
seinem Erstauen einen angesehenen Bürger der 
Stadt, der das Geheimnis durch folgendes Be­
kenntn is entschle ier te : Er habe zu Hause eine 
böse Frau, die berei ts u m 7 Uhr abends d ie 
Haus tü r zuschl ieße u n d i hn , w e n n er s ich Im 
Gasthaus verspäte, n icht einlasse. So sei er, 
w e n n er s ich verspätet habe, was z ieml ich o f t 
zu geschehen pf lege, Heber in die Le ichenkam­
mer schlafen gegangen. Mehrma ls habe er auch 
neben Särgen geschlafen u n d sich doch ent­
schieden wen iger gefürch le t als vo r seiner Frau, 

Ehefesseln — allzu w ö r t l i c h 
V e n e d i g . Bei dqr Hochze i t eines i ta l ie ­

n ischen Pol lze ibeamten k a m es zu e inem er­
götz l ichen Zwischensp ie l . D ie Gäste wa ren be­
rei ts In gehobener S t immung, und auch der 
Bräu t igam w a r sehr zu Scherzen aufgelegt . Da 
k a m er auf den Gedanken, sich m i t seiner j u n ­
gen Frau du rch Handschel len, w i e sie sonst 
be i Verbrecher t ranspor ten v e r w e n d e t we rden , 
aneinander zu fesseln. Gedacht — getan. A l l e r ­
d ings hat te er n i ch t daran gedacht, vo rhe r den 
Spezialschlüssel bere i tzu legen, mi t dem das 
Schloß aufzuschl ießen war . A l s a l le genug an 

„ N e i n " , sagt T r r x i , „ i c h fahre zu me inem 
M a n n . " 

„ A h , da gehören die Dame überhaupt ins 
W a m p e n t a l ? " i 

„ Ja , i ch gehöre Ins W a m p e n t a l . " 
„ W o h i n , w e n n man fragen dar f? " 
A b e r das läßt s ich auf e inmal gar n i ch t 

mehr bean twor ten , so w i l d fauchend, m i t u n ­
gezähl ten Nebengeräuschen kommt schon der 
Wampen ta l e r Expreß. D ie K e l l n e r i n pack t 
g le ich h i l f r e i ch zu be i den Kof fe rn . Träger 
g ib t es h ier ke inen . 

Der Wampen ta le r D-Zug hat nur dr i t te und 
v ie r te Klasse und Güte rwagen. Ein paar 
Bauern ste igen umständ l i ch aus. Der Ko f fe r 
b le ib t g le ich w i e bei e iner Straßenbahn auf 
der P la t t fo rm stehen. Dor t steht auch schon 
eine Hühners te ige , e in B lnke l Bet t federn und 
e in Ko rb . 

I m W a g e n si tzen bere i ts e in Herr* Ober­
förster, zwe i Bauern und die d icke Zöger in 
m i t i h rem Buben. 

A b e r der Dame w i r d g le ich Platz gemacht, 
und sie dank t und lächel t besonders f reund­
l i ch . A l s angehende Guts f rau muß man s ich 
m i t der Bevö l ke rung g le ich ha l ten . 

Dabe i w i r d die Landschaft h ier immer schö­
ner. Eine harz ig r iechende Wa ldsch luch t , 
s t re i fende Obstbaumzweige und weidendes 
R indv ieh scheinen m i t diesem k le inen Ge­
b i rgszug sehr i n t i m 'zu sein. 

Das immer näher rückende Z ie l w i r d e in 
ängst l icher Zustand stockender Herzschläge. 
Jetzt w i r d er schon wissen, daß sie k o m m t , 
und das Te leg ramm erha l len haben N u n w i r d 
er sie sehn l ich erwar ten . A u f j ede r Sta t ion 

den spaßigen „Ehc fesse ln" hat ten, suchte m a n 
vergebens nach dem Schlüssel, und das Paar 
zog nun mi te inander v o n Z immer zu Z immer , 
w o al le Schränke und Schubladen d u r c h w ü h l t 
w u r d e n . Vergebens: der Schlüssel fand s ich 
n icht . Zur Pol izei w o l l t e der j u n g verhe i ra te te 
Ehemann n icht gehen, w e i l er den Spott seiner 
Ko l legen fürchtete. So w u r d e n e in ige Hoch -
zeitsgäste auf d ie Suche nach e inem Schlosser 
geschickt , aber auch dies war umsonst. Der 
eine Schlosser wa r verre is t , der andere i m 
Krankenhaus und der dr i t te n ich t i n seiner 
W o h n u n g . So bl ieb man bis zum Morgengrauen 
beie inander, und als sich der Bräut igam er­
schöpft m i t dem Taschentuch den Schweiß ab­
w isch te , f ie l etwas k l i r r e n d aus seiner Hosen­
tasche: der Schlüssel! Ausgerechnet i n seinen 
Taschen hat te der zerstreute Hochze i te r n i ch t 
nachgesehenl 

„ Ind ische M i l l i o n e n " im Al lgäu 
K e m p t e n . Schon v o r zehn Jahren s p u k t e , 

nie „ i nd i sche " M i l l i j n e n e r b s c h a f t Im A l l g ä u . 
Damals r ie f der in Grönenbach verhe i ra te te 
Ph i l ipp Ange le eine „ Interessengemeinschaf t 
der A n e i b e n des M i t t e des 18. Jahrhunder ts In 
Br l t l sch- lnd len vers torbenen Generals Bal tha­
sar Re inhard t " Ins Leben. D ie Interessenten be­
te i l i g ten s ich durch Ein lagen an der „ M i l l i o n e n ­
erbschaf t " , fü r die es aber ke ine Grund lage 
gab. Ange le w u r d e damals daher wegen 
Schwindele i zu e inem Jshr sechs Mona ten Ge­
fängnis ve ru r te i l t . Das h ie l t ihn n icht davon 
ab, neuerdings wieder m i t den „ ind ischen M i l ­
l i o n e n " zu „ a rbe i t en " . Erst versuchte er es be i 
e inem Kra f twagen führe r In Kempten , den er, 
als sein Vo rhaben , den M a n n fü r d ie „ I n t e r e i - , 
sengemelnschaf t " zu gewinnen, miß lang , u m 
e i n Golddar lehen fü r geschäf t l iche Z w e c k e an­
g ing . Er bekam es auch und zahl te es n i ch t 
w ieder zurück . I n e inem zwe i ten Fa l l ve r ­
suchte er, eine Frau gegen Einzahlung v o n 
200 R M . fü r die „ In teressengemeinschaf t " zu 
werben , w o f ü r sie 50 000 RM. v o n der angebl i ­
chen Erbschaft bekommen sol l te. D ie Frau 
brachte dem Unternehmen aber M iß t rauen ent­
gegen und s icherte s ich auf diese We lse ih re 
K le ine Rente. Das Landger ich t Kempten ve r ­
u r te i l te Ange le je tz t erneut zu 9 Mona ten Ge­
fängnis. 

w i r d lange ver laden oder die verschiedensten 
Rücks ichten genommen auf j emand, der aus­
gest iegen is t und w ieder m i t w i l l . 

„ W i e v ie le Stat ionen s ind denn noch nach 
B impfn i t z?" f ragt T r i x i bek lommen. ' „ U n d is t 
es da noch w e i t nach Dachsenstein?" 

Der Schaffner schüt te l t den Kopf. 
Abe r da mischt s ich die d icke Zöger in ins 

Gespräch: „ I c h b i n von der Ortschaf t . Zu w e m 
wo l lens denn? A h so, Ins Schloß!" Sie schaut 
sie neug ier ig an. „Ja , da habens v o m Dor f 
selbst noch a gute Stund ' . Möchtens le ich t 
zum H e r r n Baron?" 

„ A c h j a , w issen Sie v ie l l e i ch t , w i e es Ihm 
geht?" f ragt T r i x l g l e i c h ' dagegen m i t e iner 
St imme, die schwankend aus Gefüh len kommt . 
,,Er war j a sehr k r a n k . " 

„ A h so! N o , je tz t i s t er w ieder ganz be i ­
einander. I ch hab' i hn unlängst g 'sehn." 

U n d T r i x i schaut der Frau i n das Gesicht 
un ter dem getupf ten Kopf tuch , m i t e inem so 
heiß leuchtenden B l ick , daß s ich d ie Zöger in 
u n w i l l k ü r l i c h denken muß: Da schau her, d ie 
haben was mi te lnand ' . 

Inzwischen hat sich i n Dachsenstein n ichts 
we i te r mehr ereignet , als daß der p o k t o r 
W i c k e l am anderen M o r g e n schon den 
Schwerk ranken woh lau f getrof fen (also doch 
eine akute Lungenentzündung m i t überrachen-
der Kr is ls) und er m i t seinem gast f re ien Pa­
t ienten v ie r Flaschen W e i n auf d ie fo r tschre i ­
tende Genesung ge t runken hat. 

A b e r auch sonst. Georg Baron Muckenre t ­
ter g ing w ieder ruh iger seiner A r b e i t nach 
und p fe i fend auf d ie Jagd. 

Günther (Gera) gestorben. Der angesehene 
Bi ldhauer Professor He in r i ch Günther ( G e r a ) 
ist in Ber l in , 78 Jahre al t , gestorben. I n 
Köst r i tz steht sein Ju l ius -S tu rm-Denkmal , m i t 
dem er zum ersten Ma le aufhorchen l ieß. 
Graudenz besitzt v o n i hm ein Ka ise r -Wi lhe l ra -
und B ismarck-Denkmal . Der Vers torbene war 
aus Gera gebür t ig , aber Jahrzehnte lang i n 
Ber l in ansässig. 

Ku l tu rsp iege l dos Genera lgouvernements . 
Die H i t l e r - Jugend in Warschau veransta l te te 
als A u f t a k t Ihres Ku l l u r r l nges eine Märchen ­
lesung für Pimpfe und Jungmädel . E in großer 
Te i l der Volksdeutschen Jugend hat j a f rüher , 
gezwungen, poln ische Schulen zu besuchen, 
noch k a u m etwas v o m deutschen Märchen ge­
hör t . — Das neugegründete Symphon ieorche­
ster der Stadt Warschau gab unter der Stab­
führung des Mus ikbeau f t rag ten der Stadt W a r ­
schau, A l b e r t Hös l , e in Konzer t mi t Beethoven, 
Weber , Schubert und Liszt. — Die Wander ­
schau des Dresdener Hyg ienemuseums „ D e r 
gläserne Mensch " , die zur Zei t i n Warschau 
aufgebaut ist, hat e inen außerordent l ichen Be­
such der po ln ischen Bevö lkerung aufzuweisen. 

Dae lieft öie Hauefrau 
W/nfcrJiche Komplets. Während wi r früher ge­

wohnt waren, die Komplets aus einheitl ichem M a ­
terial zu arbeiten, so l inden wi r in diesem Jahre 
reizvol le Zusammenstellungen von Stoffen und Far­
ben verschiedenster Ar ten . Eine besonders hübsche 
Zusammenstellung Ist der Mante l aus Noppenstoff 
In bräunlicher Färbung und das Kle id dazu aus 
feinem weichen, honiggelbem Wollstoff . Beyer-
Model l S 33280 (für 88 und 104 cm Oberwel te) . 
GroDe Taschen, die mit abstechenden Rändern auf­
gesteppt sind, beleben den sehr langen Jacken-
schul,. Dazu einfarbiger Rock. Erforderl ich: e twa 
90 cm Rock- und 1,90 m Jackenstoff, je 140 cm 

Zeichnung: Xnne Rüget 

breit . Beyer-Model l M 33278 (für 90 und 113 cm 
Oberwei te) . In die Helen, seitlichen Falten, denen 
der lose Mante l seine W e l t e verdankt , sind Ta ­
scheneingriffe eingearbeitet. Erforderl ich: e twa 3 m 
Stoff, 140 cm breit . Beyer-Model l K 33279 (für 88 
und 104 cm Oberweite) ! M i t dem Mante l M 33278 
ergibt dieses sportliche Kle id mit besonders hüb­
scher Schultcrpertle e in schönes Komplet. Der 
Schnitt sieht auch l a n g . Ä r m e l vor . Erforderlich: 
e twa 3,25 m Stoff, 94 cm b r . l t odar 2,40 m Stoff, 
130 cm b r . l t . Beyer-Model l M 33288 (für 02 und 
112 cm Oberwei te) . Die W i r k u n g dieses losen M a n ­
tels, der zum sportlichen und eleganten K le id ge­
tragen werden kann, beruht auf der schlichten 
Linienführung. A l l einziger Schmuck der k le ine 
Pelzkragen. Erforderl ich: e twa 2.60 m Stoff, 140 
c m breit. Beyer-Model l K 33287 (für 92 und 100 
cm Oberwel te) . Das hochgeschlossene zweitei l ige 
Kasakk le ld hat aufgesetzte Polztaschcn. Erforder­
l i ch : etwa 3,40 in Stoff, 90 cm breit oder 2,50 m 
Stoff, 130 cm breit, 

I n seinen N e r v e n w a r f ö rm l i ch e ine Ent­
spannung e ingetreten, da man zwangs läuf ig 
n ichts mehr v o n i h m ver langen konn te . Das 
G u t w a r jedenfa l ls gerettet . Da w a r er «e i ­
nem Freund Ja w i r k l i c h sehr dankbar , u n d er 
besaß ha l t Jetzt auf die Ent fernung eine Frau, 
d ie er se lbstvers tändl ich mona t l ' ch standes­
gemäß zu versorgen gedachte, d ie er aber aus 
Be lgrad abzuholen s ich noch lange ersparen 
w o l l t e . 

Diese beidersei t ige Scheinehe aus Ve r ­
nun f tg ründen ve r lang t schl ießl ich n ich t auch 
noch e i n Zusammenleben, u n d i n der unge­
stör ten Ruhe dieser le tz ten W o c h e hat er sich 
das in seinem Kopf je tz t so zurechtgelegt , w ie 
es i h m am angenehmsten wä re . 

X V 

D i e F lucht Ins D u n k e l 

D ie Frau Schwengel k o m m t , i n H i t ze auf­
gelöst, m i t i h rem schwarzen Strohhut , m i t l i la 
Stof f rosen garn ier t . Ha lbhandschuhe aus 
H ä k e l g a r n u n d e iner Lackledertasche, den 
abkürzenden Grasweg v o m O r t herau f i b is da­
h i n ist sie wenigstens m i t dem Omnibus ge­
fahren. Sie hat eine Fre ikar te gehabt fUr das 
Konzer t v o m H e r r n Heinz. Erschöpf t v o m 
Kunstgenuß läßt sie sich i n ih rer k ü n l e n 
Küche auf e inen Sessel nieder* Den H e r r n 
He inz haben die Honora t ionen noch n i ch t 
for tgelassen, den tun sie je tz t erst ehren. N a , 
Ihr , als W i r t scha f te r i n v o m Schloß, ist natür­
l i ch auch g ra tu l ie r t worden zu dem schönen 
Er fo lg . (Fortsetzung folgt) 
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Denk an Oie WinuHachenfainmluiis für i>U i ron t ! 

Abt ranspor t v o n gesammelten Sachen aus der Or tsgruppe Radegast der NSDAP. 
(LZ.-Blldcrdtenst. Photo: Jaskow) 

Warum geraöe ßertholö unö DietharÖ? 
Wobei stammen unsere Vornamen und was bedeuten sie ? I Von Ado II Kar gel 

log in liomoiuistadt 
Die lieben Gewohnheiten 

Die Soldaten an der Front haben so manche 
Hebe Gewohnhe i t aufgeben müssen. Es s ind 
n icht immer die großen Dinge, an denen unser 
Herz hängt. A b e r selbst die Au fgabe der ge­
wohn ten Schachpart ie m i t gu ten Freunden, der 
Tä t igke i t am M a r k e n a l b u m oder be i der Haus­
mus ik bedeuten schmerzl iche Lücken. Aber 
k e i n Soldat w i r d im Traume daran denken, daß 
deswegen auf ihn verz ichtet werden kann , ^ r 
läßt die l ieben Gewohnhe i ten h in ter sich und 
ver tag t sie auf d ie Ze i t nach dem Kr iege. 

Sol l te die He imat anders handeln , die doch 
so vie'les von dem a l len n icht aufzugeben 
brauchte? Es mag uns h ie i gehen w ie es w i l l , 
w i r haben es doch immer noch unend l i ch bes­
ser als die Soldaten an der Front . 

Eine Hebe Gewohnhe i t wa r auch der 
W a n d k a l e n d e r , den die Ze i tungen zum 
neuen Jahre ih ren Losern über re ich ten. Sie 
wa ren l i ebevo l l ausgestal tet und wurden Bohr 
gern an die W a n d gehängt, zugle ich e in 
Schmuck und e in geschätztes H i l f sm i t t e l für d ie 
Hausf rau, u m sich best immte Term ine zu mer ­
ken . Die Kalender e r fo rdern aber Papier u n d 
be i dem schwier igen Satz und Druck v i e l A r ­
bei tskräf te . Boidos ist sehr knapp, und es muß 
äußerst hausgehal ten werden . Die deutschen 
Tageszei tungen haben sich deshalb, also auch 
d ie „ L . Z.", entschl ießen müssen, In d iesem Jahr 
auf den Ka lender zu v e r z i c h t e n . W i r hof ­
fen dabei auf das Vers tändn is der Leser. 

Der täg l iche Kampf u m den Platz w i r d i m ­
mer noch ausgefochten. Er hat e ine eigene 
Kuns t der kurzen u n d prägnanten Ausdrucks ­
weise, der Beschränkung auf das Wesen t l i che 
en tw icke l t . A u c h dabei g i l t es, auf manche 
l iebe Gewohnhei t , auf epische Bre i ten und 
l iebevol les Ausma len zu verz ich ten , da g i l t es 
aber auch, der auf Bequemlichke. i t beruhenden 
Bre i te en tgegenzuwi rken. H ie r hat die No t ­
wend igke i t unzwei fe lha f t Segen g e w i r k t . 

Verz i ch ten w i r auf l iebe, aber en tbehr l i che 
Gewohnhei ten) die Front hat das schon lange 
getan. G. K. 

Hclfcnöc Hänöe für unfere Solöatcn 
O b w o h l schon eine große A n z a h l Waggons 

m i t W in te rsachen an d ie Front abghen konn te , 
l ieg t i n den Nähstuben der NS.-Frauenschaft 
noch v i e l M a t e r i a l , das auf V e r a r b e i t u n g 
war te t . Je schnel ler h ie r aufgeräumt w i r d , 
desto w i r ksamer ist d ie H i l f e . Deshalb w e r d e n 
nochmals al le deutschen Frauen und Mäde ls 
aufgeforder t , s ich umgehend be i den Or ts ­
gruppen der NSDAP, für d ie M i t a r b e i t i n den 
Nähstuben zu melden. A u c h Berufstät ige k ö n ­
nen nach ih rer Dienstzei t dazu be i t ragen, daß 
d ie Soldaten schnel lstens in den Besitz der 
für sie bes t immten wä rmenden Gegenstände 
gelangen. W e r auch nur e ine Stunde am Tage 
erübr igen kann , so l l te n i ch t zögern, seine Be­
r e i t w i l l i g k e i t zu ' ze igen . Stunden m i t F ingerhut 
und Nade l , m i t St r ickzeug oder h in te r ' der 
Nähmaschine können v ie le tapfere Soldaten 
v o r schweren Schäden bewahren . Ke ine Frau, 
d ie auch nu r über e twas f re ie Ze l t ver füg t , 
w i r d sich diesem A p p e l l versagen. 

Tag Oer Brlcfmarhc In Litimnnnftaöt 
Für den Tag der Br ie fmarke am kommenden 

Sonntag rüstet auch d ie Post i n L i tzmannstadt 
Be im Postamt 1 w i r d e in besonderer Schalter als 
Sonderpostamt e inger ichte t sein, der d ie zum 
Tag der Br ie fmarke erschienenen Br ie fmarken 
ve rkau fen und auf W u n s c h m i t dem nur an 
diesem Tag zu gebrauchenden Sonderstempel 
en twer ten w i r d . W ä h r e n d L i tzmannstadt im 
V o r j a h r an diesem Tag e inen eigenen Sonder­
stempel benutzte (mit Fa l lsch i rmabspr inger) , 
w i r d diesmal e in re ichse inhei t l i cher Stempel 
ve rwende t werden . Der V o r r a t an Sonder­
b r ie fmarken w i r d d re ima l so groß sein w i e i m 
Vo r j ah r , Außerdem w i r d eine Sonderpostkar te 
zum V e r k a u f gelangen. Der Sonderschalter w i r d 
am Sonnabend von 14 bis 18 Uhr und am Sonn­
tag v o n 9 bis 18 Uhr geöffnet sein. 

D ie Mög l i chke l t en des Arbei tsansatzos 
Bl inder i m Reichsgau W a r t h e l a n d s ind natur ­
gemäß sehr beschränkt . W ä h r e n d man i n den 
Indust r iegauen des A l t re iches Bl inde i n der 
Indust r ie un te rb r ingen konnte , wa r dies Im 
War thegau nur i n beschränktestem Umfange 
mög l i ch . Es ergab s ich daher die N o t w e n d i g ­
ke i t , den deutschen B l inden des Gaues W e r k ­
stät ten zu schaffen. 

D ie Frage, we lche A r t eines B l lndenbet r ie -
bes zu schaffen sein würde, konnte ohne v i e l 
Zögern gelöst werden , Sowoh l bezügl ich der 
Rohstoff- und Werkzeugbeschaf fung als auch 
unter Berücks ich t igung der verhä l tn ismäßig 
kurzen An le rnze i t für Bl inde, erschien die Er­
r i ch tung einet größeren Bürs tenmacherwerk­
statt am günst igsten. 

A u s M i t t e l n des Reichsdeutschen B l inden­
verbandes, Ber l in , des Hauptamtes für V o l k s ­
woh l fahr t , Ber l in , u n d der Gause lbs tverwa l tung 
Posen wu rde daher am 1. November 1941 die 
B l i n d e n w e r k 8 t a t t L i tzmannstadt m i t Gemein-
schaf tswohnungen er r ich te t und ist berei ts v o l l 
in Betr ieb. Es w u r d e m i t dieser W e r k s t a t t 
grundsätz l ich nichts Neues geschaffen, aber 
m a n konn te i n bezug auf t d ie E in r i ch tung d ie ­
ser und sowei t man bei solchen Bet r ieben 
v o n einer Rat iona l is ie rung sprechen kann , auch 
in dieser H ins ich t auf gute V o r b i l d e r des A l t ­
reiches zurückgre i fen . Der Reichsdeutsche 
B l indenverband, Ber l in , a l l T räger dieser E i n ­
r i ch tung beauf t ragte deshalb auch den Lei ter 
der Wes t fä l i schen Bl indenarbei t , D i r e k t o r P. 
Th . M e u r e r, m i t der Au fs i ch t Über die Vo r ­
arbei ten der W e r k s t a t t bzw. d ie West fä l i sche 
Bl indenarbei t Do r tmund stel l te auch den Groß­
te i l der Rohstoffe zur Ve r f ügung . 

Der Nieder lassungsor t w a r Insofern v o n 
vornhere in gegeben, da L i tzmannstadt d ie m e i ­
sten B l inden al ler Städte des Gaues aufzuweisen 
hat te. Entscheidend war j edoch h ie rbe i , daß e i n 

Da lese ich soeben in e inem Leipziger Blat t , 
daß auf dem dor t igen Standesamt eine j unge 
M u t t e r erschienen sei und die E in t ragung ih rer 
neugeborenen Tochter Beni to in das Gebur­
tenregister ve r lang t habe. Der Standesbeamte 
we iger te sich zunächst, den Namen Beni to als 
Mädchennamen gel ten zu lassen, gab aber 
schl ießl ich nach, als d ie junge Mu t te r das A r ­
gument vorbrachte , daß grundsätz l ich gegen 
diesen Namen doch w o h l n ichts e inzuwenden 
sei. 

N u n , i n L i tzmannstadt fand man in dem 
g le ichen Fal l eine bessere Lösung: man nannte 
das Mäde l B e n 11 a. Dieser Name k l i n g t 
zwei fe l los mädchenhafter . 

E in L i tzmannstädter Vater , der sein K i n d 
M a i nennen wol l te , hat te wen iger G lück : der 
Standesbeamte lehnte den Namen ab. Warum? 
W e i l M a l e in Monatsname und k e i n M ä d ­
chenname sei. W o m i t der Fa l l e r led ig t war . 

W i e i ch schon in me inem A r t i k e l „Pau l ine, 
I ng r i d , Sebastian oder Hors t? " in der W e l h -
nachtsausgabe der „ L . Z." bemerkte , gre i f t man 
heute bei der Namengebung auch in L i tzmann-
Stadt gern auf a l tgermanische und al tdeutsche 
Namen zurück, N i ch t al le E l tern und E l te rn-
Asp i ran ten wissen jedoch diese Namen zu deu­
ten, deshalb sol l h ier zu dieser Volksgenossen 
Nu tz und Frommen eine Erk lä rung e in iger N a ­
men der genannten A r t gegeben werden, die 
i m Ve r l au f eines Jahres be i unserem Standes­
amt zur Anzeige gebracht wurden . 

Aber n icht a l le in diese Namen sol len ge­
deutet werden. A u c h die gebräuchl ichen deut­
schen Namen Bind n ich t jedermann ihrer Be­
deutung nach bekannt . Es sol len daher auch 
ein ige dieser Namen e rk lä r t werden . Desglei­
chen sol len auch mehrere nichtdeutsche Vor ­
namen er läuter t werden . V i e l e von ihnen 
werden schont seit Jahrhunder ten v o n uns 
Deutschen gebraucht, so daß sie im V o l k s ­
bewußtsein 'äugst n icht mehr als f remde Vo r ­
namen gel ten, sondern v ö l l i g eingedeutscht 
s ind. Außer diesen n icht mehr als ausländisch 
empfundenen Namen w u r d e n aber i m Ber ichts­
jahr auch noch re ich l i ch f remde Vornamen gi-
geben, die ruh ig hät ten fo r tb le iben können. 
W i r s ind so re ich an eigenen Vornamen, daß 
w i r es n ich t nöt ig haben, bei f remden, n ich t 
selten uns nvßgt inst igen V ö l k e r n An le ihen zu 

T e i l der L i tzmannstädter B l inden berei ts i m 
Bürs tenmacherhandwerk ausgebi ldet war . 

M i t der Inbet r iebnahme der Werks ta t t ergab 
s ich auch die Frage, in welcher We ise dia 
auswär t igen Bl inden untergebracht würden . 
V o n der Schaffung eines Bl indenheims im üb l i ­
chen Sinne wu rde abgegangen. A n Stel le e i n t s 
He lms wurden Gemeinschaf tswohnungcn zur 
V e r f ü g u n g ges te l l t — Es muß dies hervorgeho­
ben werden, und "zwar aus dem Grunde, we i l 
der B l inde in e inem He im sich stets als Insasse 
füh l t und füh len muß, während er in einer Ge­
meinschaf tswohnung stets das Bewußtsein hat, 
f ü r s ich selber In jeder Beziehung ve ran twor t ­
l i ch zu sein. Da heute übera l l die Le is tung 
ausschlaggebend' Ist, so kann sich der Bl inde 
Je nach handwerk l i che r Fer t igke i t und Arbe i t s ­
w i l l e n sein Leben f re i w i e jeder andere gestal ten. 
Die laufende Arbe i t ist dadurch garant ier t , daß 
einersei ts genügend Rohstoffe beschafft w e i ­
den konnten , anderseit der Absatz über eine 
Verkaufszent rh le i n Posen er fo lg t . 

W e n n heute auch noch der größte Te i l der 
in der Werks ta t t beschäft igten Bl inden L e i ­
nende s ind, so haben aber bereits die ersten 
Ansätze gezeigt, daß auch diese i n kurzer Z e i l 
m i t ganz wen igen Ausnahmen ohne Fürsorge-
Zuschüsse auskommen werden, 

M i t der Er r i ch tung der ersten B l indenwerk -
stat t des Reichsdeutschen Bl indenverbandes 
Im W a r t h e g a u hat e in Te i l der deutschen B l in ­
den A r b e i t ge funden. Diese ste l l t nur e inen 
k le inen Te i l im Neubau des Gaues dar, sie ist 
aber e in Beweis dafür, daß t rotz des Kr ieges 
auch noch derar t ige Au fgaben gelöst werden 
können. Da-über h inaus ist aber jedes v o m 
Bl inden gefer t ig te W e r k s t ü c k auch ein Beweis 
dafür, daß ke ine Arbe i t sk ra f t ungenützt b le ib t 
und b le iben darf. Dies w i r d deshalb dazu 
führen, daß auch der letzte arbei tsfähige Bl inde 
i n noch zu er r ich tenden Werks tä t ten seinen 
Arbe i tsp la tz f inden w i r d . A . I m i o l a 

ab­

machen. A u c h d ie Deutung dieser Namen sol l 
versucht werden — schon um Ihre He rkun f t ev 
of fenbaren. 

Nord ische V o r n a m e n gel ten übr igens als 
deutsch. Sie s ind aber n ichtdeutsch anzusehen, 
w e n n sich ihre Form n icht zwanglos in die 
deutsche Sprache e infügt . Zu diesen Namen 
gehören beispielsweise B joern und Ragnhl ld . 

Es ist n icht uninteressant, daß am bel ieb­
testen d ie jen igen Knabennamen sind, die m.t 
dem Buchstaben H beginnen. 23 derar t ige V o r ­
namen w u r d e n i m Ve r l au f des Jahres n i ch t 
wen iger als 733mal gegeben. D ie Bel iebthei t 
der Mädchennamen fo lg t anderen Gesetzen. 
H ie r s ind d ie Namen, die m i t dem k l a n g v o l l e n 
Laut E heginnen, die begehrtesten, -i- l l in.i l 
w u r d e n derar t ige V o r n a m e n In der 'Ber ichtsze i t 
gegeben. Und nun das Gegenstück. A m we­
n igsten verbre i te t s ind V o r n a m e n m i t N be i 
den Knaben und m i t P be i den Mädchen. Kna­
bennamen m i t dem Anfangsbuchstaben N wur ­
den neunmal gegeben. Bei den Mädchennamen 
k o m m t e in solcher m i t dem Anfangsbuchsta­
ben P sogar nur e in einziges M a l vor . 

Der w ieder v i e l verbre i te te Vo rname des 
Führers ist germanischen Ursprungs. Er lautete 
u rsprüng l i ch Ade lwo l f , das heißt edler W o l f 
(Wotans). A l f r e d hieß u rsp rüng l i ch Ade l f red , 
Adelfried, A l f r i e d , was edler Beschützer bedeu­
tet. Es ist aber mög l i ch , -daß A l f r e d auch 
g le ichbedeutend m i t A l b f r e d ist, und dann 
wü rde dieser Name „der v o n A lben (Elfen) Ge­
schützte, Beratene" bedeuten. Ada lbe r t ( A l ­
bert) heißt : durch edles Geschlecht g länzend. 
Der Name A r m i n ist ve rwand t m i t dem Namen 
des Himmelsgot tes I r m i n . A r n o l d (A rno) : w i e 
e in A d l e r wa l tend . A l fons stammt v o n A d a l 
funs, was bedeutet : der edle Kampf- oder H i l f s ­
bereite. A l w i n hieß ursprüng l ich A d a l w i n , was 
der edle Freund bedeutet. Ag ino heißt so v i e l 
w ie Schwertesschärfe. 

Baidur bedeutet, der dem L ichtgot t Baldur 
Geweihte. Bodo ist Herr , Gebieter. Bernhard 
(Bernd, Benno): w ie e in Bär stark. Ber tho ld — 
der rühml iche V e r w a l t e r eines Amtes. 

Dagomar bedeutet : an e inem großen (ereig­
nisreichen) Tag geboren. Bei unseren V o r f a h ­
ren w u r d e n K inder näml ich auch nach dem 
Tag ihrer Gebur t benannt) Reste dieses Ge­
brauchs sind in unseren Fami l iennamen Fre i ­
tag, Sonntag enthal ten. Degenhard heißt so v i e l 
w ie der kühne, starke He ld oder: als f reier 
M a n n (Krieger) stark. Det lef bedeutet des V o l ­
kes Sohn. Dietger : im V o l k m i t dem Speer, 
also Vo lksk r ieger . D ie thard : i m V o l k stark. 
D ie tmar : der im V o l k Berühmte (Hochansehn­
l iche). D ie t r i ch — im V o l k mächt ig der V o l k s ­
fürst . Der je tz t sehr v i e l gebrauchte Vo rname 
Dieter ist die Ku rz fo rm fü r die genannten Na ­
men mi t D i e t . . . 

( W i r d fortgesetzt.) 

W a n n w i r d verdunke l t? Sonnenuntergang 
u m 16.45. 

t. E.-Spott vom Tage 

Die groOe Eissportveranstaltung, über die w i r 
bereits vor einiger Zeit berichteten, hat nunmehr 
feste Gestalt angenommen. Der Arbeitskreis, der 
sich eigens zu diesem Zweck zusammengefunden 
hat, bekam jetzt die bindende Zusage aus Berl in, 
daß am Sonntag, dem 1. Februar 1942, L l t imann-
stadt der Or t ,e iner Veranstaltung sein w i rd , wie sie 
der Osten bisher noch nicht gesehen hat. Das Pro­
gramm w i r d sich demnach w i e üblich aus einem 
Eishockeyspiel und Kunstlauf zusammensetzen. 

I m Mit te lpunkt steht selbstverständlich der Start 
doa Ehepaars M a x i e und Ernst Baier, dlo als viel ­
fache Weltmeister und Olympiasieger 1930 auf Ihrem 
Gebiet des Paarlaufens einlach unerreicht sind. Ge­
rade in diesen Tagen läuft im Litzmannstädter Fi lm­
theater „Caslno" e in F i lm von den Baters, der im­
merhin annähernd die ganze Schönheit des Kunst-
laula und des Eistanzes zeigt. W e r aber die Baiers 
einmal wirkl ich laufen sah, der weil) , daß dann 
alles noch viel schöner, noch viel gekonnter wirkt . 

Neben den Baiera erscheint noch Erich Zeller, 
unser neuer deutscher Meister im Kunstlauf der 
Männer , mit dessen Sieg man kaum gerechnet hatte, 
der aber um so mehr nach der angenehmen Seite 
h in überraschte. Schließlich kommt noch Edith 

Die Tat zeugt für Den Gellt 
Die Feste der Jahreswende — We ihnach ten 

und Neu jah r — haben w i r i n jenem Geist ver­
lebt, der in unseien Tagen das ganze deutsche 
V o l k beherrscht Es ist der Geist der Kampf­
berei tschaft , der Opfer f reud igke i t und der Sie­
geszuversicht, I n diesem Geiste steht d ie 
Weh rmach t an den Fronten und schützt die 
Heimat . W i r haben, wo w i r In den Festtagen 
m i t Ur laubern sprechen konnten , immer wieder 
gefühl t , w ie dieser Geist sie beherrscht. Stark 
im Herzen, t reu in der Liebe zur He imat und 
unerre ichbar In letzter Einsatzbereitschaft fü r 
den Führer. Dann aber hör ten w i r aus ihren 
Gesprächen Heraus: U n d I h r ? 

Diese Frage sol len w i r täg l i ch neu beant­
wo r ten durch vnsere Arbe i t , unsere seelische 
H a l t u n g und aus dieser heraus durch unsere 
O p f e r w i l l i g k e i t Spannen w i r unsere Kräf te bis 
zum Äußersten an, so werden w i r zwar an die 
Le is tungen der M ä n n e r an den Fronten nie 
heranre ichen, aber w i r können ihnen ohne zu 
er rö ten in die Augen sehen. 

Der kommende Sonntag als der fünf te Opfer­
sonntag im Kr iegs -Win te rh i l f swerk 1941/42 ist 
w ieder e in solcher Tag der Bewährung. Es 
dar f bei diesem Opfer ke inen Zustand des Be­
harrens geben. Keiner darf denken, ich gab 
immer diese und jene Summe, also gebe i ch 
sie wieder . Ne in , von Sammeltag zu Sammel­
tag seine Leistungen s t e i g e r n , das heißt 
op fern , w e n n man fü r Geldspenden überhaupt 
das W o r t „ o p f e r n " anwenden kann. Das Zah­
lenbeisp ie l der jewe i l s v ie r ten Opfersonntage 
der dre i W i n t e r h i l f s w e r k e im Gau War the land 
zeigt die En tw ick lung . Der Opfersonntag im 
Dezember 1939/40 ergab eine Summe v o n 
95 145 R M . I m Dezember 1940/41 waren es 
250 366 R M . und im Dezember des Jahres 
1941/42 ergab der v i e r t e Opfersonntag den Be­
t rag v o n 556 «24 RM-

A n uns g i l t es, da für zu sorgen, daß diese 
Zahlenre ihe am fünf ten Opfersonntag, den 
11. Januar, dem ersten Opfersonntag des neuen 
Jahres, i h re E n t w i c k l u n g fortsetzt . 

Keffeltrelben auf Hafen unö Jäger 
I n we l chem Maß e in wohlgehegter und 

-gepf legter W i l dbes tand seinen Bei t rag zur 
Vo l kse rnäh rung l ie fern kann , das bewies eine 
T re ib jagd , die am Sonntag auf dem Gut Karsz-
n lce, Kre is Lentschütz, unter der Le i tung des 
L i tzmannstädter Kre is Jägermeisters M ü l l e r 

stat tgefunden hat. Die Strecke der von zwei 
Seiten geführ ten Kessel jagd, an der s ich 
22 Schützen bete i l ig ton , auf die j e v i e r T re i ­
ber kamen, bet rug 374 Hasen und el f Fasanen. 
25 • „ H . der Strecke erh ie l ten d ie Jäger, 
75 v . H. w u r d e n dem WÜdbrethando l zutje-
führ t , w o v o n w ieder 50 v H. nach Litzraann-
stadt kamen und 50 v . H. nach Ber l in ge­
schickt wu rden . 

W ä h r e n d des Schüsseltrelbcns nach der 
Jagd w u r d e n gemäß al tem J i iqerbrauch al le 
d ie Schützen, d ie während der Jagd „über die 
Strecke gest iegen w a r e n " , d. h. i n i rgendeiner 
We ise gegen die Regeln einer waidgerechten 
Jagd verstoßen hat ten, abgeurte i l t . Unter der 
Patronanz des Jagdkönigs, der als Zeichen 
seiner W ü r d e eine aus den Blumen cter Hasen 
gefer t ig te Krone t rug , h ie l ten drei Richter i n 
humorvo l l e r Weise Ger icht über die Misse­
täter, die e twa m i t dem Wor tschatz des w a l d ­
gerechten Jägers auf dem Kr iegsfuß gestanden 
hat ten. Sie w u r d e n zugunsten des W in te r ­
h i l f swerks zu Geldstrafen veru r te i l t . 66,63 R M . 
konn ten als Ergebnis auf das W H W . - K o n t o 
der Deutschen jägerschaf t eingezahlt werden. 

Briefkasten 
O. T. W i r haben Ihre Zuschrift weitergeleitct. 

Hier spr icht die NSDAP. 
Kreisleitung Litzmannstadt — Der Krelslelter. Die Orts­

eruppen können ab heule Ihre gesammelten Pelze uml 
Wollbcstände nur noch In der Zelt vom 15 bli 18 Uhr im 
Sammellager der Firma Poznanski abgeben. Zu anderen 
Zelten Ist das Lager zur Entgegennahme der gesammelten 
Oegenstände geschlossen. 

Kreisleitung-Staat. Kreisorganisationsamt. Die Iflr Wehr-
machtangehärige angelorderten Bücher sind Donnerstag In 
der Kreisleitung, Zlmncr 17, in Emplang zu nehmen. Aut­
stehende Meldungen sind unverzüglich abzuholen. 

Hitler-Jugend, Bann 663. Alle Pimple, die Eishockey 
spielen wollen, melden sich sofort In der Bann-Dlenttstelle. 
Gel. 17. Nächster Heimabend Sonnabend, den 10. Januar, 
1B Uhr, Im Heim, Heerstraße 2S. 

Bannmädelllltirung 663 und 664. Sämtliche geeigneten 
Mädel müssen umgehend In verstärktem Maß für 41« Nfih-
und Flickarbellen der Wollsammlung eingesetzt werden. 
DI« Oruppentührerlnnen setzen »ich unverzüglich mit dem 
Ortsgruppenleiter In Verbindung und besprechen den Ein­
satz. Die' Teilnahme ist als Plllcbtdienst anzusetzen. Die 
betreffenden Mädel sind vom allgemeinen Dienst zu be­
urlauben. BDM., Oruppa 12, Hin Donnerstag, 18.30 Uhr, 
Buschlinie 163, In Dienstkleidung an. 

Schwalbe aus Berlin, die wirk l ich eine Schwalbe de . 
Eislaufs genannt werden kann. 

Für das Eishockeyspiel, diesen rassigen und 
männlichen Kampfsport, erscheinen nicht zwei M ü n ­
chener Mannschaften, w ie ursprünglich vorgesehen, 
sondern die beiden Berliner Vere ine Brandenburg 
und Berliner Schlittschuhclub. Da der BSC. vor 
einer Woche es fertig brachte, den deutschen M e i ­
ster SC. Rleßersee verdient mit 2:1 zu zwingen, 
sehen die Lttzmannstädter also auch auf diesem Ge­
biet allererste Klasse. 

Da mit Sicherheit anzunehmen tat, daß ke in 
Deutscher aus Litzmannstadt und Umgebung sich 
diese einzigartige Veranstaltung entgehen lassen 
wi rd , deren Gesamtertrag dem Kriegs-Winterhi l fs­
werk zugute kommt, wurde beschlossen, zwei Ver ­
anstaltungen am gleichen Tage abzuhalten. A m 
Nachmittag, In der Zeit von 14 bis 16 Uhr , Ist In 
erster Linie an die Jugend gedacht, die für 20 Pfen­
nig Zutri t t erhalt. Neben dem Eiskunstlauf w i rd 
dann ein Eishockeyspiel gezeigt, das vorausslchliiclt 
die Bannmannschaften der Hit ler-Jugend aus Pi , 
und Litzmannstadt bestreiten. Die Abendveranstal­
tung beginnt dann um 19 Uhr. Schon Ende dieser 
Woche wird der Vorverkauf eröffnet, wobei alle 
Gliederungen und Organisationen sich in den Dienst 
der guten Sache stellen werden . th.—• 

HanÖiDerhliche ßlinöenarbeit bei uns 
Blinde maeljen sieb nützliclj I Die Arbeitskraft unserer Blinden wird voll genutzt 

Start dar Mm am 1, Februar 1942 
Berliner Eishockeymannschaften treten auf / Zwei Veranstaltungen 
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Aus dem Watthclmid 
Vlclfeltlgc Sozialarbelt 

Tn Fortsetzung eines Uberb l i ckes über d ie 
Tä t igke i t der Gause lbs tverwa l tung im Reichs­
gau W a r t h e l a n d sei noch die v ie lse i t ige Sozial­
arbei t e rwähnt . 

Eine besonders segensreiche Schöpfung 
w a r eine Sonderfürsorge für die Opfer des 
Vo lks tumskampfes in der Haupt fürsorgeste l le 
für Kr iegsbeschädigte und Kr iegerh in te rb l ie ­
bene, d ie berei ts 500 000 RM. als zusätzl iche 
Beih i l fe zur Rentenversorgung leistete. 

Größte A u f m e r k s a m k e i t w u r d e der B e ­
k ä m p f u n g d e r V o l k s k r a n k h e i t e n 
geschenkt. Gegen Tuberku lose , Krebs, T rachom, 
D iph ther ie und Zahnschäden g ing man du rch 
die Bere i ts te i lung v o n He imen , E in r ich tungen 
v o n Zent ra lmeldeste l len u n d Beratungsste l len 
und durch umfangre iche Schutz impfungen vor . 

Die gerade in unserem Aufbaugeb ie t so 
w i ch t i ge Bevö lke rungspo l i t i k w u r d e du rch 
Ausbau der Gau f rauenk l i n i k m i t Hebammen­
lehransta l t i n Posen w i r k s a m unters tütz t . Dazu 
kamen Hebammenlehrgänge und die Hebung 
der Berufs- und Lebensverhäl tn isse deutscher 
Hebammen. 

Für d ie L e i b e s ü b u n g e n w u r d e n erheb­
l iche Au fwendungen gemacht. A l l e i n die fü r 
den A u f b a u des deutschen Sports u n d der 
nö t igen Spor tan lagen an Kreise und Gemein­
den gezahl ten Zuschüsse seitens der Gauselbst­
v e r w a l t u n g gehen in d ie M i l l i o n e n . W e i t e r 
war der Se lbs tverwa l tungskörperschaf t die or­
ganisator ische A r b e i t zur A b n a h m e der P rü ­
fungen für das Reichssportabzeichen und das 
Reichsjugendsportabzeichen über t ragen, was 
h ie rm i t erstmals i m Reich geschah. 

Uber 2 M i l l i o n e n R M . machte die Summe 
aus, d ie d ie Gause lbs tve rwa l tung be i der För­
derung der B r a u n k o h l e n b o h r u n g e n 
be i Kon in u n d be i den Förderungen der Tier­
zucht und sonst iger Zwe ige der Landwi r tscha f t 
und bei der Förderung der Landesku l tu r du rch 
Be ih i l fen fü r wasserw i r tschaf t l i che Maßnahmen 
aufwandte . 

Bei den selbständigen Unte rnehmungen der 
Gause lbs tve rwa l tung s ind d ie E l e k t r i z i ­
t ä t s w e r k e W a r t h e l a n d A G . , die Landes­
bank u n d Gi rozent ra le W a r t h e l a n d sowie d ie 
H e i m s t ä t t e Reichsgau W a r t h e l a n d auf dem 
Gebiete des Wohnungsbaues als Bauträger 
und w e i t e r h i n die Vers icherungsans ta l ten be­
sonders hervorzuheben. 

Polenftrafrecbt erftmale angeroenoet 
Straf Zager von vier Monaten» bis zu einem Jahr verhängt I %fjn™,dve?lt?,"s

tt'" 

Das zum Jahresende in Kra f t getretene neue 
Polenstrafrecht wu rde dieser Tage von einem 
Posener Ger icht ers tmal ig angewandt . 

Die Ve ro rdnung über die Strafrechtspi ' lege 
gegen Polen und Juden in den e ingegl ieder ten 
Ostgebieten sieht bekann t l i ch für Gewal t ta ten 
gegenüber Deutschen und für jede sonstige Be­
tä t igung, die das Ansehen- oder das W o h l des 
Deutschen Reiches oder des deutschen Vo lkes 
schädigt, die Todesstrafe vor . Polen und Juden 
werden ebenso nach der für sie erlassenen 
St ra f rechtsverordnung bestraft , wenn sie gegen 
die deutschen Strafgeselze verstoßen oder eine 
Tat begehen, die gemäß dem Grundgedanken 
eines deutschen Strafgesetzes nach den in den 
e ingegl ieder ten O s t g e b i e t e n bestehenden 
Staatsnotwendigke l ten Strafe verd ient . Unter 
diesen Umständen werden als Strafen gegen 
Polen und Juden Freihei tsstrafe, Geldstrafe 
oder Vermögenseinz iehung verhängt . Freihei ts­
strale ist S t r a f l a g e r v o n 3 Monaten bis 

10 Jahren. I n schworen Fäl len Ist Freihei ts­
strafe verschärf tes Straf lager von 2 bis 15 
Jahren. 
Verbo tener Umgang m i t engl ischem Gefangenen 

In e inem der unter A n k l a g e stehenden Fäl le 
hatte sich e in Pole wegen verbotenen Umgan­
ges m i t e inem engl ischen Kr iegsgefangenen zu 
ve ran twor ten . Das Ur te i l lautete auf 1 Jahr 
Straf lager. 

Gegen einen anderen Polen, der sich vo r 
längerer Zei t einen größeren Posten Taschen­
uhren erschl ichen hatte und diese nun zu über­
höhten Preisen an Einzelhändler we i te rver ­
kauf te, wu rde die gleiche Strafe verhängt . I n 
zwei we i te ren Fäl len erkannte das Ger icht , we­
gen Schleichhandels m i t Fleisch bzw. wegen 
Täuschung der deutschen Behörden durch miß­
bräuchl iche Ve rwendung amt l icher Br iefbogen 
auf ie 4 Monate Straf lager. 

Nach dem neuen Polenstrafrecht s.nd sämt­
l iche Ur te i le sofor t vo l ls t reckbar . 

Ein Lanö, oae 500 Seen fein eigen nennt 
Die landschaftliche Vielseitigkeit des Warthegaues f Am grössten ist der Goplosee 

Lentschütz 
Keiner w i l l be i der Ab l i e f e rung feh len ! Die 

A k t i o n zur Beschaffung v o n W o l l - und w a r m e n 
Win te rsachen fü r die Front muß auch im Kre is 
Lentschütz e in vo l l e r Er fo lg we rden l Das war 
die Parole, unter der die Vorbesprechungen 
zu der Sammelak t ion standen. I n hohem Schnee 
und be i schneidender Kä l te s ind nun die Samm­
ler e i f r ig tä t ig , um v o n Haus zu Haus, v o n W o h ­
nung zu W o h n u n g d ie Gaben i n Empfang zu 
nehmen. V o m - ä l t e s t e n Pol i t ischen Lei ter und 
SA . -Mann bis zum jüngs ten Pimpf ist al les 
f reud ig an der A rbe i t , um die Parole In die Tat 
umsetzen zu hel fen. Und daß die Sammlung e in 
vo l l e r Er fo lg w i r d , läßt sich schon heute au3 
den v ie len ungedu ld igen An f ragen erkennen, 
d ie immer w ieder von denen gestel l t werden , 
bei denen die Sammler noch n ich t gewesen 
sind. Da kann man immer nur ve r t rös ten und 
zur Gedu ld mahnen, denn übera l l zug le ich 
können die Sammler j a n ich t sein. A b e r es 
w i r d best immt ke iner vergessenl 

Der schnel l durchs 
Land fahrende Reisende 
ist gerade in unserem 
W a r t h e l a n d beson­
ders le icht geneigt, diese 
Ost landschaft , "die er .-ro-
zusagen im Vo rübe r l l i e -
gen aufn immt, zu einsei­
t ig z u b e u r t e i l e n . Er 
spr ich t dann sehr of t nur 
v o n der Ebene schl&cli t-
h in , ohne daran zu den­
ken, daß der War thegau 
auch große Wälder , so­
gar e in ige Erhebungen, 
wenn auch n icht Berge 
v o n v ie len hunder t Me­
tern Höhe, hat. Ganz 
außer acht gelassen w i r d 
we i te r a l lzuof t die io 
schöne Beigabe der Na­
tur, die unserem He im tt-
gau auch die R o m a n -
t i k d e r L a g e zwischen 
W a i d und Seen gibt. U n i •„ , .aE&aSi 
* I. i - - ist f ü rwah r e in be­
sonderer landschaf t l icher 
Reichtum. Ja, v ie l l e i ch t weiß es n icht e in­
mal der alteingesessene Deutsche im we i ten 
War the land , daß sein He imatgau ein Land der 
500 Seen ist. 

Der größte dieser rund 500 Seen unseres 
Aufbaugebie tes im Osten ist der 25 Quadrat ­
k i l omete r umfassende Goplosee bei W i k i n g e n 
der auch im Wasserstraßennetz unseres Gebie­
tes durch den W a r t h e - G o p l o s e e k a n a l 
eine Rol le spielt. Er l iegt also im Regierungs 
bez i rk Hohensalza. A m seenreichsten sind die 
Gebiete von Ost- und Westposen. Insbeson­
dere nennt h ie rbe i d ie He ima tkunde v o n 
Schütze die Seengruppen um Wong row i t ? , 
D ie t fu r t , Rogawo, Treniessen. V o n den 500 
Binnenseen unseres Reichsgaues haben e twa 
120 eine Größe v o n 1 bis 2 Quadra tk i lometer , 
es kommen aoer unter den übr igen auch solche 
v o n nur 10 ha Größe vor . 

Die Tiefe dieser Wasser f lächen ist sehr 

T a g e s n a c h r i c h t e n a a s K o n i n 

T. Erster Betr iebsappel l der Jugend. I n dem 
ersten Jugendbet r iebsappel l der K r e i s w a l t u r n g 
der D A F , der sehr gu t besucht war , sprach 
Gau jugendwa l te r S t u m p f (Posen) über das 
Verhä l tn i s der Jugend l ichen zu ih ren Betr iebs­
kameraden und ih re Ste l lung zum Betr iebs­
führer und Lehrmeister. Kre isobmann U 11 -
m a n n g ing i n seinen Aus füh rungen v o r a l len 
D ingen auf die N o t w e n d i g k e i t der Er r i ch tung 
v o n Lehr l ingshe lmen und Lehr l lngswerk ts tä t -
ten ein. — Ein bunter Abend . Du rch die NSG 
„ K r a f t du rch Freude" k a m h ier e in „Bun te r 
A b e n d " zur Durch füh rung , der seinem Lei t -
w o r t gemäß „F rohs inn und He i t e r ke i t m i t 
Ber l iner K ü n s t l e r n " a l l das enth ie l t , was zur 
Erzeugung einer f rohen und beschwingten 
St immung er fo rder l i ch ist : L ied und Mus i k , 
Spiel und Tanz. — Ein Au f ru f , der w i r k l i c h 
zündete. A u c h In den 20 Or tsgruppen des K r e i ­
ses K o n i n w i r d al les getan, u m d ie große 
Sammlung warmer Sachen für d ie Soldaten an 

der Ost f ront zu einem er fo lgre ichen Absch luß 
zu br ingen. Diu ersten Ergebnisse lasssn bereits 
erkennen, dai l der A u f r u f n icht umsonst an 
d ie Bevö lkerung ergangen ist. 

r. Er fo lgre iche N S V . - A r b e l l . Eine er fo lg ­
reiche Au fbauarbe l t w u r d e im Kreis K o n i n 
von der NSV. geleistet . I n jeder der 20 Or ts ­
gruppen der NSV. w u r d e eine Hi l fss te l le für 
„ M u t t e r u n d K i n d " err ichtet , p lanmäßig 
die Schulung der Ortsamts- , Ze l len- und Block­
le i ter durchgeführ t . I n don Or tsgruppen Grenz-
hausen, Öroßdorf und H in te rbe iq entstanden 
Schwesterstat ionen. Die Tuberku losebekämp­
fung w i r d nachdrück l i ch und ebenso der Aus ­
bau der K indergär ten tortgesetzt . M i t beson­
derer Fürsorge wu rde d ie Betreuung der U m ­
siedler wahrgenommen In den Gemeinden 
Lehmstädt u n d Schlüsselsee können d ie dor­
t igen NSV. -K indergär ten i n wen igen Wochen 
ihrer Best immung übergeben werden . 

Ein typ ischer Rinnensee (Autn. LZ.-Blldarchiv) 
verschieden, geht aber nur selten unter 10 
Meter h inab. 50 Meter t ief s ind der P o p i e-
1 e w o e r S e e bei M°g> 'no und der Schr lm-
mer See im Kreis B i rnbaum. Dagegen besitzt 
der räuml ich umlangre ichste Goplosee nur 
eine größte Tiefe von rund IC Meter . Land­
schaf t l ich am schönsten sind ohne Zwe i fe l die 
Seen r ings um B i r n b a u m , also hart an un ­
serer west l ichen Gaugrenze. Sie s ind bis in die 
Gegend von Z i rke G r u n d m o r ä n e n s e e n 
die durch v ie le Inselchen und Buchten v i e l ­
gesta l t ig und dami t von besonderem Reiz im 
Landschaftsbi ld sind. Diese A r t Seen ist aber 
v ie l wen iger häuf ig als die langgestreckten 
R i n n e n s e e n . V o n starker Romant ik be­
g le i te t s ind die ausgesprochenen Waldseen, die 
man im War the land ebenfal ls ant r i f f t . 

Au f f a l l end ist außer den Seen im W a r ­
thegau die V ie l zah l großer, fast k re is runder 
Wasser löcher auf den verschiedenen H o c h ­
f lächen, die in die Tausende gehen. Sie s ind 
auf so manchem Getre ide- oder Kar to f fe l fe ld , 
noch v ie lmehr aber auf dem wei ten W iesen ­
gelände zu f inden. In fo lge der auch t rotz der 
Kr iegszei t schon ansehnl ichen Dränagen Ist 
ihre Zahl im ständigen Abnehmen. Diese meist 
als S o l l e o d e r K a u l e n bezeichneten 
Schmelzwasser löcher des einst igen In land ­
elses sehen zuwe i len großen Granat t r ich ter , , 
täuschend ähn l ich , so daß sie der Laie sehr 
of t für noch dem Lande verb l iebene Kr iegs­
spuren ansieht, . 

Bei Be l racn tung der Seen unseres He imat ­
gaues ist es we i te r e igenar t ig , daß die L i tz­
mannstädter und Kal lscher Hochebenen über­
haupt ke ine oroßen stehenden Gewässer auf­
zuweisen haben. K n . 

E lchenbrück. S a l z b e r g w e r k a r b e i ­
t e t w i e d e r . Die Salzbergwerk in Salzhof be i 
Fisenau, das zu poln ischer Ze i t immer mehr 
dem Ve r f a l l entgegenging und das nur eine 
äußerst ger inge Salz förderung zu verzeichnen 
hat te, arbei tet je tz t w ieder m i t Hochbet r ieb . 

Polnlfche Unhultur oerfciiiüunöen 
Die Kreisstadt K u t n o, die h ins ich t l i ch ihrer 

Bau l ichke i ten zu poln ischer Zel t auf e ine 
äußerst n iedr ige Stufe herabgesunken war, hat 
im abgelaufenen Jahr durch umfangre iche Um­
bauten und Te i lneubauten ihr äußeres B i ld 
g rund legend veränder t . Der W a n d e l zu e inem 
deutschen Stadtb i ld zeigt s ich besonders in d ie­
sen Bauten. A n erster Stel le steht das schmucke 
Kreishaus am M a r k t , das nach den En twür fen 
des A rch i t ek ten Dr. Ing. G e r h a r d aus e inem 
verwahr los ten Gebäudekomplex entstanden ist 
und das auch eine vo rb i l d l i che Innene in r i ch tung 
erhal ten hat. Aus dem alten Kutnoer Feuer­
wehrsaa l hat A rch i t ek t Dr. R e h d e r e in v o l l ­
kommen neuzei t l i ch e inger ichtetes F i lmtheater 
geschaffen und durch diese Neuschöpfung der 
Stadt eine würd ige Ku l tu rs ta t te gegeben. 

Aus einer zur Polenzeit ve rwahr los ten Ruine 
entstand das Parkhote l im Schloßpark. Das 
große Erdgeschoß ist Gemeinschaf tsveransta l -
iungen und der Gesel l igke i t vorbeha l ten, es 
umfaßt einen Festsaal, e in Biedermeierz immer, 
eine Bierstube, einen k le inen Saal und ein Ge-
meinschaftszinimer. Ein Schmuckstück der aus 
poln ischer U n k u l t u r neu erb lühenden deut­
schen Stadt b i ldet der S c h l o ß p a r k , der im 
vergangenen Sommer v ö l l i g umgestal tet wurde . 
H ie r bel indet sich auch der große Au fmarsch ­
platz und die Fre i l i ch tbühne, die in baul icher 
H ins ich t a l lerd ings noch n ich t vo l lendet ist . 

Kalisch 
j . Die Po l l / e l s ingt und spielt . Das Kom­

mando der Schutzpol izei in Kai isch führ t am 
kommenden .Sonnabend um 20 Uhr im Stadt • 
theater zugunsten des K r iegs -Win te rh i l f swerks 
eine unter dem M o t t o „D ie Pol izei singt und 
sp ie l t " stehende Verans ta l tung durch. Die po­
l izeie igene Spie lgruppe „Os te rmann" , die sich 
auf dem Wege durch das War the land nach den 
besetzten russischen Gebieten bef indet, w i r d 
durch ihr re ichhal t iges musikal isches und a r t i ­
stisches Programm den E inwohnern einige f rohe 
Stunden berei ten. Angesichts des guten 
Zwecks der Verans ta l tung ist die deutsche 
Bevö lke rung dazu herz l ich e ingeladen. — 
Ver legung städt ischer Dienstste l len. M i t W i r ­
kung vom 5. Januar d. J . ist das A m t für W i r t ­
schaf ts förderung und das Vo lksp f legeamt (Ab­
te i lung Fami l ienunterha l t , Ehestandsdarlehen 
und K inderbe ih i l fen) be im Oberbürgermeis ter 
nach der Straße der SA. 15 ver leg t worden . — 
A m „ T a g der B r ie fmarke " . Die KdF.-Sammlar-
Gemeinschaft Ka i isch veransta l te t am Sonntag, 
dem 11. Januar, im Kroishaus clor NSDAP. 
(Ado l i -H i t le r -P la tz ) eine Br ie fmarkenschau. Es 
werden n icht nur deutsche W e r t e , sondern 
auch solche der Nachbarstaaten gezeigt. Diese 
Schau w i r d re ichha l t ig sein und jedem Samm­
ler A n r e g u n g b r ingen . 

Leslau 
r. Der erste W a g g o n m l l W ln le rsachen . 

. A u c h in unserer Stadt wurde mit bestem Er lo lg 
eine Sammlung von Pelz- und Wol lsachen für 
die Soldaten der Front durchgeführ t . Die Gebe-
und Opferbere i tschaf t der Bevö lkerung offen­
barte sich gerade bei dieser Sammlung oft i n 
schönster Weise . — Vie lse i t iges KdF.-Pro-
g ramm. Im Laufe des Januars werden hier fo l ­
gende Veransta l tungen v o n „ K r a f t durch Freu­
de" für Un te rha l tung und Belehrung sorgen: 
am 12. Januar e in Gastspiel der Kammertanz­
gruppe Jut ta K lamt , am 18. Januar eine D ich ­
ter lesung m i t M a x Jungn icke l , am 22. Januar 
e in Gastspiel der Landesbühne War the land m i t 
der A u f f ü h r u n g des Trauerspie ls „Emi l i a Ga-
l o l t i " , am 27. Januar e in V o r t r a g v o n Dr. A . 
Kü rmann über „ A l s Front f l ieger im W e s t e n " 
u n d am 30. Januar e in Gastspiel des L i tzmann­
städter Sinfonieorchesters unter M i t w i r k u n g 
von Hans Rudolf Koch aus Posen (Vio l ine) als 
Sol isten. 

Ans den Pslgmiiii 
Danzig. E r t r u n k e n . Bei Wes t l i ch -Neu -

fähr brach dieser Tage ein Schl i t tschuhläufer 
durchs Weichsele is und er t rank, ehe i hm 
H i l f e gebracht werden konnte . E in wei terer 
töd l icher Ung lücks fa l l ereignete sich in N e u ­
fahrwasser, w o e in Zo l lbamter be im Ver lassen 
eines Schi l fes ins Wasser f ie l und versank. 

Schweiz. L i e b e r G e f ä n g n i s a l s A r -
b e i t. Der 21 Jahre al te Pole W l . Czerw insk i 
wa r bei e inem deutschen Rücks ied ler beschäf­
t i g t und erh ie l t ta r i fmäßigen Lohn. Eines Ta­
ges be im Mi t tagessen eröf fnete er seinem 
Brotgeber, daß er n ich t mehr arbei ten w o l l e 
und ver l ieß m i t ten aus der A r b e i t heraus sei­
nen Arbe i tsp la tz . Der Angek lag te w u r d e nun 
zu sechs Mona ten Gefängnis wegen Arbe i t s -
ver t ra^sbruches ve ru r te i l t . , 

Was hat das Wäsdicwaschen "mit einem 
alten Huhn zu tun? — werden Sie fragen. 
Wir geben zu, auf den ersten Blick scheint 
es ungereimtes Zeug zu sein. Wenn man 
die Sache aber näher besieht, dann steckt 
doch ein tieferer Sinn darin. Ein altes 
fluhn, uiiuilich kann, wenn es nicht weich 

werden will, länger und noch länger ge­
kocht werden; und wenn man Glück hat, 
wird es schließlich doch weich. Die Wäsdie 
aber da r f man nidit „länger kochen", u m 
sie rein zu kriegen. Sie geht nämlidi dabei 
höchstens einmal kaputt. 
Überhaupt: muß denn die Wäsdie gekocht 
werden? Wenn man das Wort genau 
nimmt, lautet die Antwort: Nein! Es ge­
nügt sowohl f ü r die Abtötung der Bak­
terien als auch für die Loslösung des fest­
sitzenden Schmutzes, wenn man die 
Wäsche in 15 bis 20 Minuten — also nidit 
zu plötzlich — bis zum Aufhocken bringt 
und dann noch eine Viertelstunde nach' 
ziehen läßt. Ein richtiges „Kochen" der 
Wäsdie aber ist nidit nur überflüssig, son­
dern kann sogar schädlich sein, wenn man 
es übertreibt. Vom Händewasdien her 
wissen Sie, daß warmes Wasser besser 
reinigt als kaltes. Wenn es aber zu heiß 
ist, verbrennen wir uns. Genau so ist es 
hei der Wäsdie — nur mit dem Unter-
srliicd, daß die Wäsdie nicht sdireit, son­
dern Sdiaden leiden kann. 
Glauben Sie auch nidit, daß Sie durdi 
lanfces Wäschekodien Seife BDureu können. 

Das wäre ein verhängnisvoller Irrtum! 
Seife sparen und Wäsche schonen — das 
sollen Sie auf andere Weise machen: durch 
richtiges, wohlüberlegtes Waschen! Daß 
Sie die Wäsdie mit einem Einweidimittel 
lange genug einweichen — das nehmen wir 
als selbstverständlich an. Wir setjen auch 
voraus, daß Sie das Wasdiwasser stets ent­
härten. Allerdings — machen Sie das auch 
richtig? Geben Sie das Einweidimittel zeitig 
genug ins Wasser? Bedenken Sie stets, daß 
die Soda eine halbe Stunde Zeit braudit, 
um den Kalk unschädlich und das Wasser 
wirklich weich zu machen. Fügen Sie also 

das Waschpulver erst 
nach dieser Zeit dem 
Wasdiwasser zu. Nur 
so bekämpfen Sie den 
Kalk, diesen schlim­
men Feind der Wäsdie 
und der Seife, so wir­
kungsvoll, wie es nö­
tig ist. Vergessen Sie 
nie, daß in 50 Liter 

hartem Wasser bis zu 120 Gramm Wasch, 
pulver verlorengehen können. 
Aber — abgesehen , von diesen heute 

wohl „selbstverständlichen" 
Wasdiforderungen—es gibt 
da nodi viele andere Wasch­
regeln, gegen die oft gesün­
digt wird. Z. B.: aditen Sie 
darauf, daß nidit su viel 
Wäsche im Wasdikessel ist; 
es soll stets noch die Möglichkeit bestehen, 
mit einem Wasdilöffel umzurühren. Oder: 
prüfen Sie von Zeit zu Zeit den von Ihnen 
benutzten Wäschelöffel; wenn er schadhaft 
ist, kann er die Wäsdie gefährden. Auch 
den Wasdikessel selbst müssen Sie unter­
suchen, ob er innen in Ordnung ist. D u 
sind Kleinigkeiten, die oft großen Schaden 
hervorrufen können. . 

Nur wenn Sie dein Waschen mehr Sorgfalt 
widmen, als Sie dies vielleicht in den 
Zeiten des Überflusses zu tun gewohnt 
waren, werden Sie auch heute Freude an 
der Wäsche haben und mit den Wasch­
mitteln auskommen. Und nur dann wer* 
den Sie beitragen zur Erfüllung der For« 
derung, die heute an jede Hausfrau ge­
stellt werden muß: 

SEIFE SPAREN s- WÄSCHE SCHÖNEM 



i BBBI 

Die Beseitigung der „Englischen Krankheit" vom Kontinent 
Von Relchsamtsleitet Gesandtem Werner Dali 

U m den tiefsten Sinn des gegenwärtigen Krieges 
zu verstehen und die richtigen Maßstäbe für die 
Bewertung aller revolutionären Kräfte zu gewinnen, 
die heute unseren Erdtei l gestalten, muß man Eu­
ropa als Ganzes, als den natürl ichen, geschlossenen 
Lebensraum der europäischen Völker fami l ie sehen. 
Europa ist eben ke in geographischer Begriff, keine 
wi l lkür l iche Ansammlung verschiedener Vö lker ohne 
inneren Zusammenhang, sondern der Lebensraum 
• iner in sich geschlossenen, organisch aufgeglieder­
ten Völkerfumil le , die sich ala eine biologische Ein­
heit deutlich von anderen Großlebensräumen und 
deren Völkcrfarai l ien abhebt. 

Es gab in der Lebcnsgeschlchte Europas schon 
immer Zeiten, in denen seine Völkcrfaml l io nach 
diesem Gesetz zu leben trachtete und bestrebt war , 
den in der Völkerwandcrungszelt in Unordnung ge­
ratenen Gosamtlchonsraum wieder in einem nuuen, 
natürl ichen Zusammenleben zu ordnen. Schließlich 
gaben.aber Mi t te l - und Westeuropa ihre natürl iche 

räum-, nahrungs- und rohr.toffpolltische Basis, den 
russischen Raum, auf und versuchten, durch künst­
liche Gründungen in den neuentdeckten Erdräumen 
ein Ersatzeuropa zu gründen. 

Die beiden — Jedes für sich allein lebensfähige 
Gebiete — Llbcraleuropa und Dbersee-Europa, stell­
ten ein künstliches Gletchgewlchtssystem dar, aus 
dessen strategischer M i t te nunmehr England als 
Zünglein an der Waage wi l lkür l ich die Gleichge­
wichtslage bestimmte 

W i e hat England nun diese, ihm vom Schicksal 
I zugefallene Mlt tclpunktslage ausgenutzt, In die es 

nicht aus eigener Kraft hineingewachsen war und 
die nur auf einem vorübergehenden unnatürlichen 
Leben Europas beruhte? Denn dieses Leben der 
europäischen Völker fami l ie konnte nur so lange 
von Bestand sein und damit die besondere 
Stellung Englands trogen, w ie die nach Nord ­
amerika auagewanderten Nordeuropälor noch nicht 
zu Nordamer lkanern, und die nach Südamerika aus­

gewanderten Südeuropier noch nicht zu Südameri­
kanern umgeartet waren. Dieser Prozeß Ist nun In 
den letzten 100 Jahren immer stärker In die Er­
scheinung getreten und hat in der politischen und 
wirtschaftl ichen Verselbständigung Nord- und Süd­
amerikas seinen Niederschlag gefu idcn. Infolge­
dessen muß nun dds europäische Leb n mit einem 
Verlust von fast 200 M I I I . Menschen wieder In sei­
nen natürl ichen Rahmen zurückkehren und die im 
Jahre 1500 verlassene Ostpolit ik wieder aufnehmen. 

Es ergreift den russischen Raum, um Ihn wie­
der su europäisieren, sein natürliches Raum-, Nah­
rungs- und Rohstollundamenl wiederzugewinnen 
und damit dfe Ganzheit des Lebensraumes der 
europäischen Völkerlamllle wiederherzustellen. 

In der nationalsozialistischen und faschistischen 
Revolution ist nun die europäische Revolution zu­
erst durchgebrochen, um einmal durch Neuordnung 
des Mittelmeerraumes (den schon die alte Kaiser­
polit ik mit falschen Mi t te ln anstrebte) in dessen 
Lebensstil den Imperiumsgedanken als natürl ichen 
Ordnungsgedanken und zum anderen im Großdeut­
schen Reich Adolf Hit lers den großgermanischen 
Relchsgcdankcn als natürliches Ordnungsprinzip des 
Nordostseeraumes wieder machtvolle, lebendige 

Wirk l ichke i t werden zu lassen. ( In einer der näch­
sten Ausgaben gehen wi r auf die strukturelle Ver ­
zerrung des europäischen Raumes durch den eng­
lischen Einfluß ein.) 

W i r t s c h a f l s d i e n s t des G e n e r a l g o u v e r n e m e n t s 
Die Einrichtung von Tankstellen lür Holzgas-

generatorenlahrztuqe Ist In Vorbereitung. 
Verschiedene relchsdeulsche Transportunterneh­

mungen haben sich In der letzten Zelt in Warschau 
niedergelassen. 

Im Distrikt Warschau wurden Im vergangenen 
Sommer Neuanpllanzungen von Obstkulturen in so 
umlangrelchem Ausmaß vorgenommen, daß die Be­
stände der Baumschulen last restlos ausverkault 
wurden. 

Im Monat November wurden lür den Distrikt 
Warschau allein 23 Hengste und 9 Stuten in bester 
ostpreußischer Abstammung erworben und zum Aul­
bau der Plerdezucht aul die Landkreise des Distrikts 
verteilt. 

In Jolsva In Oberungarn Ist eine neue Flachs-
verarbaltungslabrlk fertiggestellt worden, die mit 
300 Arbeltern bereits in den nächsten Tagen Ihre, 
Arbeit aulnehmen wird. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
/ N G O VOLKER. Meine k leine (op­

fere Frau schenkte mir einen 
Stammhalter. Hans W e n d e . 
Z u r Z e / t Haus der Barmherzigkeit. 

J o h a n n a und H a n s Be I ger I 
teilen die Geburt Ihrer dr i l len 
Tochler EDITH mit. Gut Linden-
hol, am 1. 1. 1942. 

Nach kürzet Krankheit verschied 
am 4. Januar d. J. mein Heber 
Oatte, unier herzensguter Vater, 
Stnwlegetvatei und Großvater 

Gustav Wiltio 
im Altet von 88 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 8. Januar vom 
Trauerbauie, Bahnhofstr. 1 , aus. 
statt. 

In tiefer Trauer: 
DI* Angehörigen. 

Zdunska-Wola, den 6. 1 . 1842. 

Führende Firma der Bekleidungs­
industrie sucht 
für e in neues W e r k in angeneh­
mer Stadt d e i westl ichen W a r t h e ­
landes Mitarbeiter( innen) für al le 
Abtei lungen, besonder* für Lei­
tung de* Nähbetrtcbes, Zuschnitt, 
Buchhaltung und Korreipondenz, 
Stofflager, Einrichtung, Kalkula­
t ion, Versandt , ferner Näbzna-
•chlnen-Mechanlker . Bwcrbungen 
mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeug­
nisabschriften, Angabe de« Ge­
haltes und des frühesten Antr l t ts-
termlnes erbitten wir nur von 
Damen und Her ten , die sich für 
den großzügigen Aufbau des 
Werkes vol l einsetzen und die 
Betriebsgemeinschaft fördern und 
pflegen. Für Jeden tüchtigen M i t 
arbeiter bestehen d ie basten Ent 
Wicklungsmöglichkeiten. Angebo­
te unter C. O. 302 an B A V , Her­
l in S W . 68, A n der Jerusalemer 
Kirche 2. 

M I E T G E S U C H E 
Wohnung, 3—3>/« Zimmer, mi t 

W a n n e , gesucht. Vermit t ler erw. 
Angebote unter 4295 an die LZ. 

Wohnung, Wohnküche, 3 — : Z im­
mer, Bad, gesucht. Angebote un­
ter 4376 an die LZ. 34289 

Möbl ier te* Zimmer sucht ab 15. 1. 
Junge Büroangestellte, möglichst 
Zentrum, heizbar. Angebote un­
ter 4380 «n die LZ. - 34292 

Möbl ie r te* Zimmer zu mieten ge­
sucht. Teerbeton-Streßenbau G. 
m. b. H , Litzmannstadt, Spinn 
l inle 2 1 , oder Fernruf 129-78. 

Am S. Januar 1D42 verschied ganz 
plötzlich unier liebes Söhnchcn, 
Bruder, Enkel und Neffe 

Kuno W i l l y Sturm 
Im Alter von 7 Monaten. Die Be­
erdigung fand In aller Ruhe statt. 

In tiefet Trauer: 
Willy Sturm, Klar* Sturm, geh. 

Jcsehke, Leo Sturm und Ver­
wandte. 

Für die Betreuung einer Ortsagen­
tur von etwa 7000 begehenden 
Abonnenten »ucht' Zeitschriften-
Buchhandlung geeignet« Persön­
l ichkeit , auch Dame, bei festem 
Gehalt . Eilangebote unter „17" 
an Werbedienst Rudi , Posen, 
Wi lhelmstraße 11. 

Naeh langem schweren Leiden vet-
ichlcd am G. Januar mein teurer 
Oatte, unier lieber Vater, Schwie­
gervater, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Reinhold Schmollen 
Im Alter von 84 Jahren. Die Be­
erdigung unseres tenren Entschla­
fenen findet am Freitag, dem B. 
Januar, um 14.30 Uhr vom Trauer-
hause, Bflhmlsche Linie 11, aus 
Statt. 

In Hilter Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Ein oder zwei gut möblierte Z lm 
. mer von Direktor e ine* größeren 

hiesigen Industriewerkes gesucht, 
Angebote unter 4367 an die LZ 

Gut möblierte» Zimmer, wenn mög­
lich mit Küche oder Kochgelegen­
heit, von Ehepaar für söf. gesucht 
Angeb. u. 4363 an die LZ. erbet 

Beamter »ucht 2—4-Z immer-Woh 
nung. Angeb. n. 4365 an die LZ 

Hllfsbuchhalterin und geeignete 
Jüngere Kraf t für Registratur für 
sofort gesucht. Beherrschung der 
deutschen Sprache in W o r t und 
Schrift Bedingung, Bewerbungen 
unter 4344 ar die LZ. 33949 

Wohnung, 1—2 Zimmer, möbliert 
von Jungem Ehepaar a u * dem 
Alt re ich zu mieten gesucht. A n ­
gebote unter 4357 an die LZ 

Stenotypistin aofort, ipätestens 1. 2 
1942, gesucht. Rücksprache von 
9—18 Uhr, Hans Lücke &i Co., 
Molkerelbedarismaschlnen, Straße 
der 8. Armee 107, Ruf 122-84. 

Selbständige Putzmacherin fü 
Dauerstellung gesucht. Angebote 
unter 4325 an die LZ. 33914 

Zuverlässige» und »aubere» Haus 
mädchen kann sich melden H a u 
länder Straße 3 1 , W . 1. 

Hausmädchen, deutschsprechend, 
zuverlässig, sauber, gesucht. Dr 
Schäfer, Meisterhausstr. 69 (neu) 

Beerd igungs-Ansta l ten 
Resta t tungsans ta l t Gebr. M. und 
A . K r i e g e r , 

vorm. K. G. Fischer, Ll tzmami 
Stadt. Kön ig -He lnr loh-St raßo 89 
Ruf 1411-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns. w i r beraten Sie gern. 

HustutluiiUslnsUtut 
Josel Gärtner & C o * 

Litzmannstadt, Zentrale: Heer­
straße 19, Filiale: Adoll-Hltler-
Straße 275, Ruf: 114-04 und 114-05 
Gegründet 1888. 

Hausmädchen gesucht. H . Raabe 
Str. der 8. Armee 8 1 , W . 3, von 
14—16 Uhr. 33985 

Wltscheret »ucht Junge» Mäde l oder 
Frau für Annahmestelle. Ange 
böte unter 4362 an die LZ. 

Wohnung, 2—3 Zimmer, mi t Bad 
In nur gutem Hause von Reichs 
beamten aus dem Altre ich sofort 
zu mieten gesucht. Angebote un 
ter 4355 an die LZ. 34215 

Große» Leerzimmer, möglichst mit 
Küchen- und Badbenutzung, zu 
mieten gesucht. Angebote unter 
4356 an die LZ. 34246 

Zwel -Z immer-Wohnung, möglichst 
mit Möbeln , oder gut möbliertes 
Zimmer »u mieten gesucht. An-
geböte unter 4351 an die LZ 

Drei Zimmer und Küche mit Bad 
sofort oder später In Stadtmitte 
in sauberem Hause, mögl. Neu­
bau, gesucht. Angebote unter 
4352 an die LZ. 33969 

Kessel 
1 t inflamrnrohrkejsel, 19,56 qm, 
6 A tm. ; 1 Wellrohrdampfkessel. 
25 gm; 1 Elnflammruhrkessel. 14 
qm, 6 Atm. ; 2 Sieücrohrkessel, 61 
qm, 12 Atm. , mit Ueberhitzer, 23,2 
qm; 1 Rauchrohrkcsscl, 45 qm, 
6 Atm. ; 1 Zweiflammrohrkessel, 
61,5 qm, 7 Atm. ; 3 Wasserrohr­
kessel, 162 qm, 12 A tm. ; 1 Was-
tcrrohrkessel, 170 qm, 12 A t m . ; 
1 Wasserrohrkessel. 127 qm, 10 
Atm. , mit Ueberhitzer, 36 q m ; 
Schiffsdumpfkessel verschiedener 
Qrößcn zu verkaufen. Wilhelm 
Edler, Hamburg-PoppenbOttel. 

Gut erhaltene gebrauchte Ampere 
meler mit Skaleneinteilung von 
0—20 bzw. 0—30 Ampere »ofort 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 4368 an die LZ. ' 

Zu kaufen gesucht Geldschrank, 160 
Stühle, neu oder gebraucht A n ­
gebote unter 4353 en die LZ. 

Gute» Klavier oder Stutzflügel zu 
kaufen gesucht von Dr. Plecht-
ner, Moltkestraße 32, W . 10. 

Schiffskessel 
48, 58 und 142 qm Heizfläche, zu 
verkaufen. Wilhelm Edler, Ham­
burg-PoppenbOttel. 

Dampfmaschinen 
12 PS, 70 PS, 120/130 PS and 
450/500 PS zu verkaufen. Wilhelm 
Edler, Hnmtiiirz-PoppenbOttel. 

S t r o h p r e s s e n u. D r e s c h m a s c h i n . 
zu verkaufen. Wilhelm Edler, 
Hamburg-Poppenbüttel. 

Behälter • 
Flammrohrkessel, 25 qm, 7 A tm. ; 
Flammrohrkessel, 48 qm; Flamm­
rohrkessel, 62 qm, 5 Atm. ; Lager­
kessel, 3 A tm. ; Flammrohrkessel, 
80 qm, 4,5 A tm. zu verkaufen. 
Wilhelm Edler. Hamburg-Poppen­
büttel. 

Lokomobilen, 
fahrbar. Badenla, 12 PS, 8 Atm. ; 
I .in/. 18 PS, 10 Atm. ; Lanz, 20 
PS, 10 A tm. ; Lanz. 16 PS , 10 
Atm. ; Lanz. 28 PS, 10 Atm. ; 
Wolf. 32 PS, 10 Atm. ; Wolf, 23 
PS, 10 Atm. ; Lanz, 22 PS, 12 
Atm. : Lanz, 13 PS, 12 Atm., so­
fort lieferbar, zu verkaufen. Wl lh . 
Edler, Hamburg-PoppenbOttel 

V E R L O R E N 
Ohrr ing (rote Granaten) verloren 

Der ehrliche Finder w i rd gebeten, 
denselben gegen Belohnung bei 
Schmidt, Puch» & Co., Buschllnie 
45, abzugeben. 34271 

Genehmigung auf Tabakwaren, aus­
gestellt am 19. 5.1941 vom Haupt­
zollamt, Inland» • Verkehr , Litz­
mannstadt, Hermann-Görlng-Str . 
83, auf den Namen Ludwig Ellen­
feld, Lebensmittelgeschäft, Pabia-
nlce, Warschauer Str. 80, verlor, 

Der Herr , der am 8. 1. früh vom 
Hauptbahnhof — Adolf-Hlt ler-Str . 
Koffer verwechselte, w i r d gebe­
ten, denselben einzutauschen. 
M a i Albert , Pablnnice, Nibelun­
genstraße 18, 34285 

Volksliste auf den Nomen Artur 
Je tke , Clausewitzi traße 12, 
W . 26, ver loren. 34256 

D e r d u n k l e P u n k t 

•eine Qualität. — Für untere 

Stoffe ober Ist kein K l o l d e r -

k o r l e n p u n k l zu schade. 

ADOLF-WW.EP. 0STRASSE«? 
DAS HAUS BEB ZUFRIEDENEN KUNDEN 

t f u l i 

A m Freitag, dem 2, 1., Ist von der 
Ecke A d o l f - H l t l e r - S t r . und der 
Str. der 8. Armee bis Teuentzien-
straße 58 ein schwarzer Damen­
halbschuh verloren. Der ehrliche 
Finder w i rd , gebeten, diesen geg. 
Belohnung daselbst abzugeben. 

Zwe i Brotkarten auf den Namen 
Rajkowskl , Ztethenstraße 221, 
W . 23, verloren. 34259 

Zimmer, nett möbl. , für Beamten 
»ofort Nähe Hermann-Göring-Str. 
gesucht. Angeb. u. 4350 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Lehrmädchen für Süßwar'engeschäft 
gesucht. Angeb. u. 4379 an d. LZ 

Tausch« ein Zimmer und Küche mit 
Bequemlichkeiten, evt l . mit M ö ­
beln, gegen Einzelzimmer. A n ­
gebote unter 4370 an die LZ. 

Putzfrau für mittwochs und »onn-
obends vormlt t . ab »ofort gesucht. 
Z u melden Ziethensir. 6, W . 18 

STELLENGESUCHE 

O F F E N E S T E L L E N 
Bilanzbuchhalter für Durchschrelbe-

buclilialtung von Großhondlung, 
evt l . nur für den Vormit tag, so­
fort gesucht. Angebote unter 
4374 on die LZ. erbeten. 34207 

Personal • Abteilungsleiter (Lohn­
buchhalter), Fachmann in Steuer­
wesen und Sozialversicherung, 
derzeit in ungekündlgter Stellung 
sucht »Ich zu verändern. Gefl 
Angeb, u. 4335 en die LZ. erbet 

Buchfahninga- u. Steuerangelegen 
heiten bearbeitet nach 17 Uhr 
„Bücherrevisor", Schlieffemtraße 
I i W . 10. 33879 

V E R K Ä U F E 
WM9±f* «***>*JSMBJ*»1 

Borslg-Wasserrohrkessel 
127 qm, 16 Atm., zu verkaufen. 
Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen-
buttel. 

Erster Buchhalter 
für unsere Fi l iale In Schierau 
gesucht. Bewerbungen mit Gej-
holtsforderung und Antr i t tstermin 
unter 4359 an die LZ. erbeten. 

Junger Webmeister, an »elbständl 
ges Arbeiten gewöhnt, für Baum 
wol le , Zel lwol le und Kunstseide 
sucht entsprechenden Posten. A n 
geb. u. 4375 an die LZ. erbeten 

I »hnbuchhalter, nur wi rk l ich tüch­
tige Kraft, für Großbetrieb sofort 
gesucht. Bewerbungen von Nlcht-
könnern »wecklos Angebote un­
ter 4347 an die LZ. erbeten. 

BUroangeitellte, langjährige »elb 
»tändige Tät igkei t (au» dem Alt ' 
reich zugezogen), n icht passende 
Stelle in Litzmannstadt. Ange 
böte unter 4364 an die LZ. 

Lagerkontori iUn mit Steno und 
Schreibmaschine sucht passende 
Stellung In Poblonice. Angebote 
unter 125 an ZeituugsverUleb 
Eichmann, Pabianice, Schloß»tr. 10 

Buchhalter 
(bilanzsicher) mit langjähriger Er­
fahrung für Großbetrieb in V e r -
trauensstellung »ofort gesucht. 
Nur wi rk l ich tüchtige Kräfte wol -
len sich melden u. 4346 an die LZ. 

i ,i •(!«•. Buchhalter, 
deutschsprechend, für 3000 Mor ­
gen großen landwirtschaftl ichen 
Betrieb für sofort gesucht. G u t i -
verwaltung Dominlkow-Turzynow, 
Post Kroshnlwice, Kr . Kutno. 

Lohnbuchhalter(ln), Deutsch und 
Polnisch in W o r t und Schrift W 
herrschend, gesucht. Angebote 
mit Gehaltsangabe und Referen­
zen unter 4354 an die LZ. erbot. 

Sekretärin aus dem Altreich, bisher 
als Sachbearbeiterin bei hiesige: 
Dienststelle tätig, »ucht Stellung 
Angebote unter 4373 an die LZ 

Gewandte Dame, Jung, »ucht Po 
sten a U Telephonlstln oder V e r 
käuferln. Ang. u, 4369 an die LZ. 

Junge Dame mit Steno- u. Schreib 
maschinekennt., halbjährige Büro 
praxi» im Altre ich, »ucht Anstel 
hing. Angebote Danzlger Straße 
56, W . 3. 34284 

Flotte Bürokraft, welbl . , mit Kennt 
nlssen in Stenographie u. Schreib 
maschlne, für »elbständigen Po 
iten von neuerrlchtelen teenn 
Büro zum mögl. baldigen Eintritt 
Besucht. Ausführliche handschr. 
Bewerbungen mit Lichtbild unter 
4368 an die LZ. erbeten. 34275 

U N T E R R I C H T 

W e r erteilt Unterricht in Kurz 
schriftf Angeb. u. 4349 an die LZ 

Dip l . Lehrerin erteilt engl. u. russl 
•chen Unterricht. Z u »prechen 
von 10—11 und von 17—18 Uhr, 
Danzlger Str. 56. W . 3. 34283 

Gesucht Stenotypistin 
mit einwandfreien deutschen 
SprachkenntnisNen für das Haupt­
büro einer hiesigen lnduslrloflr-
ma. Gef l . Angeb. u.. 4377 an d. LZ. 

Klavier- u. Akkordeonstunden ge 
sucht. Kufsteiner Str. 28, W . ,12 

W e r »plelt m i t ! Violinspieler sucht 
Klavierspieler, Cell isten U. V i o ­
linspieler zum Zusammenschluß 
für leichte Hausmusik. Näheres 
unter 5555 an die LZ. 

Drahtsellbahn 
zu verkauien. Wilhelm Edler, 
Hamhiirg-Poppenhüttel. 

Turbo-Aggregate 
verschiedener Leistung zu ver­
kaufen. Wilhelm Edler, Hamburg-
Poppenbüttel. 

[Russischer Personalausweis auf den 
Namen Bronlslowa Klarowskala, 
Belchatow, verloren. 34250 

Generator 
Drchstrum, 600 kVA. 3000 Volt ; 
Drelistrom, 700 L V A , 220/380 Volt; 
Drehstrom, 750 kVA, 380 Volt ; 
Drehstrom, 100 kVA, 400/231 Volt, 
zu verkaufen. Wilhelm Edler, 
l iamburg-Poppenbüttel. 

RUrkkehrerouswels 333 989 de» 
Reinhold Elsterlehner, Adolf -Hl t 
ler-Straße 36, verloren. 34268 

B E T E I L I G U N G E N 

Auto-Dieselmotor 
90 PS. Junkers, zu verkaufen. 
Wilhelm Edler, Hamburg-Poppen­
büttel. 

Ich möchte mich mit 10 000—15 000 
R M . an einem Geschäft oder 
kleinem Unternehmen tätig betei­
l igen. Angebote mit Branchen­
angabe unter 4378 an die LZ. 

Laulbr i icke 
9 Meter Läng* , Eisen, zu ver­
kaufen. Wilhelm Edler. Hamburg 
Poppcnbüttel. 

S c h l e p p d a m p f e r 
J0. 135 und 175 PS. zu verkaufen 
Wilhelm Edler, Hnmburg-Poppen 
bßttel. 

Gasmotor-Aggregat 
mit 800 kVA, Drehstromgenerator, 
5500 Volt, zu verkaufen. Wilhelm 
Edler. liamburg-PoppenbUttel. 

Pumpen -
Jeder Art zu verkaufen. Wilhelm 
Edler. Hnmbiirg-Poppenbüttel. 

DauipItnascüittenaggrGguie 
1 Dampfmaschine liorsig mit 
Gleichstromgenerator, 190 k W , 
250 Vol t ; 1 Kolbendampfmnschlne 
Hannover. 500/700 P S mit Gleich­
stromgenerator, 300 k W , 600/660 
Volt und 1 üleichstrom-Ncbcn-
schluDgcnerator, 150 k W , 600 Vol t ; 
1 Heißdampf-Tandcm-Damplma-
schlne mit Drehstrom-Schwung-
rad-Oen., 240 kVA, 3150 Volt, mit 
umgewickeltem Qenerator, 220/360 

Vol t ; 1 Verbunddampfmaschlnc 
mit Schwungradgenerator, Dreh­
strom, 415 k W , 3000 Vol t : eine 
Dampfmaschine, 300 PS, mit 
Schwungrnddrehstromgener., 269 
kVA, 3X200 Volt, umschaltbar 
aul 3X46O Volt zu verkaufen. 
Wilhelm Edler. Hamburg-Poppen­
büttel. 

/ i l e s e l m o t o r - A g g r e g a t e 
1 Stück 12/18 PS mit Drehstrom­
generator. 16 kVA, 127/220 Volt ; 
1 Junkers Diesel, 20 PS mit 
Gleichstrom-Generator, 12 k W , 
230 Volt ; 1 Oüldncr-Dicscl, ISO PS 
mit Oleiclutrom-Dynamo, 150 
Voltt 1 MAN-Dleselmotor mit 
Drehstromgenerator, 135 kVA. 400 
Vol t ; 1 Deutz-Diesel. ISO PS, mit 
Drehstromgenerator, 125 k V A , 
5000 Volt ; I Knipp-Dicsclmotor 
400 PS, mit Drehstromgenerator. 
1 MAN-Dicsclmotor. 250 PS. mit 
Gleichstromgenerator, 225 k W , 
220 Volt zu verkaufen. Wilhelm 
Edler. Hnmhiirg-Pnnpenbnttel. 

Schlafcouch, Anklcideschrank, Fri 
scurtoilette und Sessel, Nußbaum 
modern, fast neu, zu verkaufen 
Angebote unter 4381 an die LZ 

Eichener SpeUezlmmertisch verkäuf­
lich Ludendorftstraße I , W . 17a, 
von 14—16 Uhr. 33971 

Neue helle Schlafzimmereinrichtung, 
Küchenmöbel und andere Sachen 
zu verkaufen Poblonice, Bismarck 
Straße 9, W . 7. 

Dieselmotoren 
Modang, 60 P S ; Deutz, 40 P S ; 
Deutz, 33 P S ; Körting, 40 P S ; 
Linke-Hoffmann, 40 P S ; Hille, 160 
P S ; Deutz, 25,aPS; Deutz, 50 P S ; 
Kolo, 24 P S ; Körting, 63 P S ; 
Deutz, 22/24 P S ; Deutz, 20 P S ; 
Deutz, 18 P S ; Kneble. 12/16 P S ; 
Llnke-Hofmann, 28 P S ; Deutz, 
150/170 P S ; Junkers, 16 P S ; 
M W M , 10/15 P S ; Körting. 20 P S ; 
Hätz, 8 P S ; Sulzer, 300 P S ; 
Deut». 30 P S ; M A N , 200 P S ; 
M W M , 12 P S zu verkaufen. Wi lb . 
Edler. Hamburg-PoppenbOttel. 

Ing. Alfred Kostyrko 
Industrieverdunklungs-

Großanlagen 
I . 1 t / I I I H 11 I I K l I i t l t 
B U r o u. F a b r i k 

Adolf -Hl t ler -Str . £38, Ruf 283 45 
Al i . Luftachutz, Fuuurwehr 

und Kfuerlösch 
A H M Raum Horst Weisul Straße t 

HEIRATSGESUCHE 
Fräulein, ev., 43, wünscht zweck» 

Hei ra t die Bekanntschaft eines 
soliden Her rn bl» zu 48 Jahren. 
Auch W i t w e r mit Kind ange­
nehm. Aufrichtige Zuschriften 
unter 4358 an die LZ. erbeten. 

V E R S C H I E D E N E S 

eJÜastdesifi 
. Ist bei allen Anatreng-

ur.gon groß. Bei nervd-
een Beschwerden, wl* 

Merzklopfen, Horzeteohon, Heri-
druok, Herzsohmorzen.euohbei 
Arterienverkalkung, führt To-
ledol dem Herzen neue Krlft* 
zu. Flotoho RM 2.10 In Apoth. 

Zur Anfuhr von Baumaterialien 10-
wie Schuttebfuhr wird für 
dauernd e in zuverlässiger Fuhr­
unternehmer gesucht. Hermann 
Krümpelmann, Hoch-, Tief- und 
Elsenbeton • Bau, Litzmannstadt, 
Gladbacher Straße 12714, Fernruf 
Nr . 113—33/34. 

W e r fertigt Zakopane-Stlefel an? 
Mater ia l vorhanden. . Ruf 113-05. 

Die Dame, die »Ich am Sonntag, 
4. 1., Im Cafe Esplanade einen 
Pelzmantel angeeignet hat, i»t er­
kannt worden und wird gebeten, 
diesen binnen drei Togen im 
Cafe Esplanade abzuliefern, an 
dcrnfall» wird Anzeige erstattet 

Geschäf ts-Anzeigen 

Garderohe, hell , mittelgroß, bi l l ig 
zu verkaufen Böhmische Linie 45, 
W . 1, Tomtechak. 34258 

Neues für die Dame — 
Ob zum Mantel, ob zum Kleide, 
ob aus Wolle oder Seide, ob ge­
mustert oder schlicht, Jeder StofI 
ist ein Gedicht Ludwig Kuk, 
Adolf-Hltler-Straße 47, das Haus 
der zufriedenen Kunden. 

K A U F G E S U C H E 

Saiiggasmotorcn 
22^25 PS. Benz; 2(V30 PS , Hi l le; 
15 PS. Deutz; 20 PS, Hille. 
Sauggas-Aggregat. 15/17 PS , Lo­
renz mit Drehstromgenerator, 
230/400 Volt, zu verkaufen. Wl lh . 
Edler. Hamburi-PoppenbfltteL 

Zu kaufen gesucht ein 5-t-Rollwa-
g'en mit oder ohne Bereifung. A n ­
gebote V unter 4333 an die LZ. 

| Leihsäcke 
aller Art, auch größere Partien, 
liefert Erste Obersohlesischo Sack­
großhandlung Inhaber St Miele, 
Glelwltz, Ruf 2782; Kauowitz, Ruf 
85120. 

Fe i le r Kol ler , etwa I m, zu kaufen 
gesucht. Preisangebote unter 4361 
an die LZ. 34254 

Gut erhaltene* zusammenlegbares 
Feldbett und Couch zu kaufen 
gesucht. Angebote an Schmidt, 
Brenkenhofstraßa 1. 34252 

Handwagen mit Ballonbereifung ge­
gen gute Bezahlung zu kaufen 
gesucht. Angebole an Firma 
S. u. M . Weinfe ld , Adolf -Hlt ler-
Str. 48, Quergebäudo, 2. Stock, 
Fernruf 156-67. 34255 

so gut, 
weil er richtig 
gemischt ist! 

Lichtpausen — 
von Zeichnungen, Plänen und dgl. 
Eilige Ausführung. Aul Wunsch 
werden Arbeiten abgeholt und 
surüokgelielert.Herbert Blaumann, 
Adolf-Hltler-Str. 89, Ruf 102-95. 

Glau-, Parkett - und Gebäude-
Reinigung 

A. u. H. Schusohklewltsoh. Busch-
linle 89 - Rul 128-02. 

Altelsen, Lumpen, Fapler, 
Flaschen kauft ständig und holt 
ab. Otto Munal. Litzmannstadt 
Ziethenstraße 241, Rul 129-97. 

»><$fe. 
W 

Dr.Gaudlitz 
Mandelhleie 
hat NLTHTHUR dluclba 
Re!nio,unoikraM wie 
filfi.ili fit auch VOM 
alten h«r IJM blwShrtfl 
Sthdukeitiwimi.sie 
iil ituirrtolOtaltlg und 
euckt lUrGtiickt/vgpMt. 
friithvMd blOttnriMl 
»«• «••»••••ti. I * alte» 
raikaiitHirue ( 
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LITZMANNSTADT-CIECHOMICE 
Ruf 100-25 Plock Ruf 10-25 

Essig- und Limonaden-Fabriken 
empfiehlt 

S p e z i a l -
E i n m a c h e s s i g 

sowie a 

Vorzügliche Brause-
und Fruchtlimonadon 

Schön u. gepflegt 
durch N I V E A -
Creme, die die 
zarte Haut kräf­
tigt. S o r g f ä l t i g 
verreiben, denn 
Niveo is tknapp; 
was es gibt, soll 
v i e l e n zugu te 
kommen. - Sei 
sparsom dami t I 

Gammci 
^Glasklar muß die G a r a n t o l -

^Lotung — nach Nieder 
«hing dar unlötv-
lidhonTollp — Immer 
selnl Itt doch ein­
mal «In Ei geplatzt 

i und damit d l * LA* 
| tung trüb geworden, 
I mOssen olle ein­

wandfreien Eier In 
eine frische Goron-
tollösung umgelegt 

sJ »i« *...:t-.i j Itli dlt El«r kUms Ilde »«II ^ 
• •'•nkUcktnInafnrr. in U I U B * ' * D < * • ' < ! • * < J 

Großhandelslager Artur Engelhardt, 
Danzig 

bewahren st'ch 
SeitJal irzehnien 

H I P P ' s 
KINDERNÄHRMITTEL 

erhtSItli'ch fn 
Apotheken u. Drogerien 

FILME 
PLATTEN 
PAPIERE 

Ö9 m 
//fatke 

dos 7bfa= 
-/hnatouts 

Palast, Ado l f -H l t l e r -S t raße 108. 
15.30, 18.00 und 20.00, sonntags 
auch 13.30 „Großreinemachen" 
mit Anny Ondra,Wolf Albnch-Retty 

OPTA - in- o M i,; i.c 
MIKIK rOTOCHtMlSCHIR I f i l w . M V . I 

T H E A T E R 

Thea te r zu L i t zmanns tad t , Stadt. 
Bühnen. Mit twoch, 7. Januar, 20.00 
Freier Verkaut, Wahlmiete „ D e r 
Gra t v o n L u x e m b u r g " , Operette 
von Franz Lehar. — Donnerstag, 
8. Januar, 15.00 Uhr, Freier Verkauf 
„ S c h n e e w e l ß c h e n und R o s e » 
r o t " , Märchen nach Gebr. Gr imm 
von Hermann Steiler. — 20.00 Uhr 
KdF.-RIng 6, Wahlmlete „ L i n n 
pac l vagubundus " , Zauberposse 

j n l t Gesang von Johann Nestroy. 
Freitag, 9. Jan., 20.00 Uhr, Freier 
Verkauf, ' Wahlmlete „ K a t t e " . 
Schauspiel von Hermann Burte. — 
Sonnabend, 10. Jan., 15.00 Uhr, Fr. 
Verkauf, Wahlmiete „ D a s L a n d 

' des Läche lns " , Operette von 
Franz Lehar. — 20.00 Uhr Erat 
auftührung „ n i e Nach t i n Sie-
b e n b ü r g e n " , Lustspiel von Nlko 
laus Asztalos. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
jewei ls 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem A u f 
führungstag. — Al le Platzmieter 
sind gebeten, umgehend rlie 3. Rate 
einzuzahlen. 

F I L M - T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hitler-Straße 67. 15.00, 

17.45, 20.30 Uhr. Ein Spitzenfilm der 
Tobls „Der Melneldbauer" mit Eduard 
Köck, Ilse Exl, Leopold Esterle, Lud­
wig Auer. Jugendliche Uber 14 Jahre 
zugel. Sonnlag, 10.30 Uhr: „Dschun-
gelgehcimnlsse". Jugendliche Uber 14 
Jahre zugelassen. Sonntag Vorverkauf 
für die Hauptvorstellungen ab 12 Uhr. 

Klalto, Melsterhauslraße 71 . 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. 3. Wochel Letzte 
Taget Der grolle Lustspielerlolg: 
Heinz RUhmann „Quai, der Bruch-
pllot" mit Loth. Flrmans, Karin Hirn 
boldt, Harry Lledtke, Elga Brink. 
Jugendliche zugelassen. Sonntag, 11 
Uhr: „Kolonie Eismeer". Jugendl, zug. 
Sonntag Vorverkaut für die Hauptvor­
stellungen ab 12 Uhr. 

Capltol, Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, spnntngs 14.30, 
17.15, 20.00 Uhr „Annelle" (Die 
Geschichte eines Lebens) mit Luise 
Ul l r ich, Carl Ludw ig Diehl, Wer-
ner Krauß. Für Jug. ab 14 J . er l . 

De l l , Buschlinie 123. 15.00, 17.80J 
20.00, sonntags auob 13.00 Uhr 
„ U m w e g e z u m G l ü c k " mit Lil 
Dagover, V ik to r Staat, Ewald Bal­
zer u. a. 

Gloria, Ludendorffstraße 74/78. 
15.00. 17.15, 19.80, sonntags auch 
18.00 Uhr „Mann fürMnnn" . Jug. 
über 14 Jahre zugelassen. 

Corso. Schlagetcrstr. 55 (204). 14.00 
17.00, 20.00 Uhr „Bei aml". 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Der Schritt vom W e g e " mit 
Marianne Hoppe und Kar l L. Diehl 

Mal , König-Heinrich-Straße 40.15.00 
17.30, 20.00 Uhr, sonntags auch 
13.00 Uhr „Ein ganzer K e r l " mit 
Hans Richter, Joe StöckeL Für 
Jugendl. er l . 

Koma, Heerstraße 84. 16.30, 17.80. 
19.30. sonntags auch 11.30 Uhr, 
„Stukas" mit Kar l Raddatz. Für 
Jugendl. er l . Den 7. und 8. Jan. 
1942 Jugendvorführung: 1) „Pur­
zel der Zwerg und der Riese 
vom Berg". 2) Die Räuber Krlbs 
und Krabs". 3) „Der Zauberer 
Kl u in Im in " . Beginn: 13.00 und 
14.30 Uhr. Zwei Vorstellungen täg­
l ich. Die Ka6se I s t ' eine Stunde 
vor Beginn geöl fnet Preise: K in ­
der 30 und 40 Rpf., Erwachsene 
40 und 50 Rpf. Straßenbahn 3, 5, 9 

Pa l l ad ium, ßöhmlscho Linie 16. 
lli.00,1K.O0.20.00, sonntags auch 12 
„ C a r l P e t e r s " mit Hans Albers, 
Für Jugendliche erlaubt. Don 
7. und 8 Januar 1042 Jugendvor­
führung: 1) „ P u r z e l de r Z w e r g 
u n d d e r Riese v o m B e r g " . 2) „ D i e 
Räube r K r l b s u n d K r a b s " . 3) D e r 
Z a u b e r e r K l u n i b u m " . Beginn: 
13.30 Uhr. Nur eine Vorstel lung. 
Die Kasse ist ab 12.30 geöffnet. 
Preise: Kinder 30 und 40 Rpf., Kr 
wachs ene 40 und 50 Rpf. Straßen 
bahn 1, 3, 5, 8, 11. 

M l t i u i M i . Uuschlinie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00. 17.15. 19.30, 
sonntags auch 13.00 Uhr „ B l i n d e 
Passug le re " , Fat und Patachon 
Für Jugendl. er l . 

Vo l ksb l l dungss tä t t e L i t z m a n n ­
s tad t , K u l t u r f l l m b ü h n e 

Am Mit twoch, dem 7. und 14. 1 
1042 um 20 Uhr w i rd im Großen 
Saal der Kul tur tonf i lm des be 
kannten Naturforschers Bongt 
Berg „Sehnsuch t nach A f r i k a " 
vorgeführt. Kln Fi lm von Tieren 
der afrikanischen Wildnis. Span­
nend dramatisch, echt und lebens­
wahr. Schöne und seltene Auf 
nahmen. Beiprogramm: Arbei t * 
kameraden — Sportkameraden. 
Eintr i t tspreis 0,50 RM. (mit Hörer-
karte 0,30 RM.). 

Pablanlce — Capltol. 20.00 Uhr 
„Das Mädchen von Fanö". 

Kallsch, Deutsches Lichtspielhaus 
bis 8. Januar „Helmkehr". 

L ö w e n s t u d t , Fllm-Theator. 5. Jan. 
18.00 Uhr „ D e r u n m ö g l i c h e H e r r 
Pitt". Für Jug. ab 14 Jahr. erL 

K O N Z E R T E 

Krels-Kul turr lng Litzmannstadt 
Städtisches » Sinfonie - Orchester 
Litzmannstadt. Freitag, 9. Januar 
1912, 20.00 Uhr im „Sängerhaus", 
General-Ll tzmann-Straße Nr. 21. 
Viertes Sinfonie-Konzert, Solisten -

Küthe und Gisela Pohl, Posen, 
Klavier. Le i tung: Kapellmeister 
Wolfgang Helmut Koch, Posen. 
Werke von Beethoven, Mozart, 
Waguer und Weber. Eintritts­
preise 3,00 und 2,00 RM. 

V E R G N Ü G U N G E N 

T a b a r l n . 
Die große Januarechau! 1. bis 15. 
Januar: Werner Knuth, der be­
kannte Vortragskünstler. Otty 
Riegert u. Betty, R a d f a h r - A k t 
Das Or lowa-Bal let t Rolf Slogbert, 
der lustige Imitator, Geschw.Bor-
tis, Gymnastik-Akt. 3 Fox, Excen-
t r ik - Akrob. Kommer Al ice, die 
charmante Plauderln. Kasimirow, 
Drah tse i l -Ak t . Der lange Emil 
m i t seinem Miniatur-Clrkus. Das 
Attrakt lons - Orchester Alexander 
Alexander. Die guto Küche, Rlo-
Rlta-Bar. Beginn 19 Uhr, sonn­
tags: 15 und 19 Uhr. 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Volksblldungsstätte 
Litzmannstadt 

W i r musizieren mit Euchl Unter­
richt in allen Instrumentallächern 
und Gesang. Anmeldunsen wer­
den von Anfängern und Fortge­
schrittenen entgegengenommen. 
Monat l iche Tei lnehmergebühr: 
Einzelunterricht 8—16 R M . , Grup­
penunterricht 4—8 R M . Gemein­
schaftliches Musizieren mit den 
verschiedensten Instrumenten im 
engen Kameradenkreise. Musik­
geschichte und Theorie. Anmel ­
dungen werden von allen Inter­
essenten entgegengenommen. M e l ­
deschluß 10. Januar 19421 Anme l ­
dungen In der Geschäftsstelle, 
MelsterhausstraOe 94. 

4 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 2/42. Ausgabe von Zucker an Stelle von Brotaulstrich. Auf die Brotautstrlch-

Karte P fßr Polen, ist Illr die 31 . Zutcllungspcrlode bis zum 18. Januar 1042, 
statt 700 g Brotaulstrich 450 g Zucker auszugeben. — Der polnische Verbraucher 
wird darauf hingewiesen, daß er sich umgehend an seinen Klelnvcrtcller zum 
Bezug von Zucker zu wenden hat. 

Litzmannstadt, den 6. Januar 1942. 
Dar Lindrat Dar pborbUrgermeister 

das Kreises Litzmannstadt Ernahrungsamt Abt. B. 
ErnHhrungsamt Abt. B. 

Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt 
In Verbindung mit der Verwaltungsakademie, Zweigstelle Litzmannstadt, veranstaltet 

die Industrie- und Handelskammer Litzmannstadt z w e i S t e u e r v o r t r ü g e 
mit anschließender Aussprache. Die Vortrüge werden gehalten im Saal des Ta­
gungshauses der Stadt Litzmannstadt, Straße der 8. Armee Nr. 1 (alt) Nr. 103 (neu), 
und zwar am 12. Januar 1042, um 20 Uhr, „Die steuerliche Behandlung der Rück­
lagen", und am 13. Januar 1942, um 20 Uhr, „Die steuerliche Behandlung der 
Rückstellungen". Es spricht Steuerberater Dipl.-Kim. Dr. Kncllcr, Berlin. In An­
betracht der besonderen Bedeutung, die die Rückstellungen und Rücklagen Im 
Rahmen der demnächst abzugebenden Steuererklärungen fUr alle Gewerbetreiben­
den haben, empfehlen wir dringend den Besuch der Vortrüge. Die HbrcrgebUhren 
betragen für beide Vortrüge 1 RM. 

Der Leiter der Sozialversicherungsanstalt Litzmannstadt 
Bekanntmachung an die BetrlcbsfUhrar des Stadt- und Landkralsas Litzmannstadt. 

Um den Versicherten das unnötige Warten beim Abfordern eines Kranken­
scheines zu ersparen, bitte ich die Betrlebsfßbrcr, die Uber 10 Qefolgschafts-
mitglicder beschäftigen, von dem Recht der Krankenschclnausstcllung lür die 
Oefolgschaft Gebrauch zu machen. Die Krankenscheine können in der Verwal­
tung, Spisnllnie 225, abgefordert werden. 

Der k. Leiter der Sozialversicherungsanstalt (Krankenkasse) 
gez. Selig, k. Verwaltungsdirektor. 

Volksblldungsstätte 
Lltzmunnstadt 

W i r zeichnen, malen, modellie­
ren, basteln und tanzen mit Euchl 
Meldet Euch zu unseren Arbeits­
kreisen für Lalunschalfun: Zeich­
nen für Anfänger und Fortge­
schrittene; M a l e n in al len Tech­
niken. Leitung Kar l Brutto Sie­
gel, akad. Maler . — Plastische 
Gestalten (Model l leren für Anhän­
ger). Leitung M a r i a Cramer. — 
Basteln (mit den verschiedensten 
Dingen). Leitung M a r i a Llsow-
ski . — Laientanz - Gymnast ik 
(von Gymnast ik künstlerischer 

. A r t zur gestaltenden Bewegung). 
Leitung Gerda Beretz Meldung 
vom 2.—15. Januar 19421 Ge­
schäftsstelle der Volksbildungs-
Etätte, Meisterhausstraße 94. 

Schmechel & Sohn, 
das Bckleidungs - Fachgeschäft, 
bietet Ihnen für Ihre Punkte die 
beste Verwendung. Adolf-Hlt ler-
Struße 90. 

N . S. R. L. 

Turn- und Sportgemeinschaft 07. Ab 
heute, 7. Januar 1042, findet von 19 
bis 21 Uhr das Frauenturnen In der 
Staatlichen Oberschule für Mädchen, 
Schlageterstr. 68 (alt) statt. Ncuan-
anmcldungen werden daselbst entge-
genommen. Der GomcInschaftsfOhrer. 

Geschäf ts -Anze igen 

A. G. B. 
Aktiengesselschaft.LHzmannstadt 
Adolf-Hit ler-Straße 80. Das Haus 
für die Dame bringt In auserle­
senem Geschmack und großer 
Vielseit igkeit Damenklcldcrstoffc 
in Wolle, Seide und Kunstseide. 
Besuchen Sie tfns bitte, w i r be 
raten Sie fachmännisch und un 
verbindl ich. 

Sie sparen Zelt und Geld. 
Rufen Sie bitte 200-20 ari. Kaufe 
Möbel aller» Ar t , Komplett, sowie 
einzelne Sachen. Auch reparatur­
bedürftige, Leopold Trautmann, 
Gen.-Lltzmann-Straße20. An- und 
Verkauf von AHwaren. 

H e r r e n - Ar t ike l 
habe ich wieder in Neuhelten 
hereinbekommen. Ludw ig Kuk, 
Adolf-Hlt ler-Straße 47, das Haus 
der zufriedenen Kunden. 

Text t lwerke Lltzmannstadtsl 
W i r stellen her : Webeblätter in 
Zinn- und Pechbund, Scherma­
schinenblätter, Rieter für Seide 
und Gummiband, Webegeschirre 
für alle Einstellungen. Webuten-
sl l lcnfabr|k Bruno Thiele, Inh 
Ar thu r Thleles Erben, Litzmann­
stadt, Tauentzlenstr.65, Ruf 219-02 

K l u g e Haus i r auen s i n d 
i m m e r Ube r l egen ! 

Auch wenn manche Ware ver­
gri f fen ist und i m Augenbl ick 
nicht vorrät ig, so gelingt es häutig 
doch, bei einiger Umsicht schöne 
Zusammenstellungen unter dem 
Vorhandenen zu treffen. Als Ihr 
Kaufmann w i l l Ich auch gern 
Ihr Berater sein, und Sie aufmerk­
sam machen, w ie Sie mi t Ihren 
Punkten sparsam umgehen kön 
nen. Kommen Sie bitte unverbind­
l ich und holen Sie sich den ge­
wünschten Rat ein. Text i lwaren 
O. Proppe & L. Hahn, Li tzmann­
stadt, Ado l f -H l t l e r -S t raße 97, 
Ruf 118-53. 

Dan ie i i s l r l c k Jacken 
und — Pullover — sehr begehrt — 
von Wanda Schmidt Adolf-Hi t ler 
Straße 65. 

R u n d l u n k g e r ä t e 
und Reparaturen schnell und<zu 
verlässig nur im Fachgeschäft Ger­
hard Gier, Schlageterstraße 67, 
LHzmnnnBtndt, Fernruf 109-17 

Sch losse ra rbe l t en 
al ler Ar t , Wasserleltungs- und 
Heizungsanlagen führt sau her u 
schnell aus J . Hausmann, Busch-
Unle 125, Fernruf 152"-60. 

Kontenplan - Schmerzen? 
Lassen Sie sich nicht anateckenl 
Kommen Sie zu mir; lassen Sie 
sich unverbindlichst die Hinz-
Durchschrelbebuchlührung zeigen 
und erklären. Sie werden dann 
sofort merken, daß alles halb so 
schlimm ist. Ich bin langjähriger 

'Praktiker und weiß, worauf es 
ankommt. Kommen Sie zur 
Umstellung Ihrer Buchhajtung, 
wenn es Ihre Zei t erlaubt. Kar l 
Henn, Organisat ion für Büro, Be­
trieb und Verwal tung. Al le inver­
kauf der Hinz-Durchschreibebuch­
führung, Adolf-Hlt ler-Straße 149 
(zwischen Horst-Wessel- u. Ost­
landstraße), Ruf 115-05. 

Papier- , Schrelbwaren-
und Bürobedarfs - Großhandel 
Schmidt, Fuchs und Co. Busch-
l lnle 45, Li tzmannstadt Ruten Sie 
J'ernruf 137-26 oder 210-16. W i r 
l iefern durch eigenen Transport-
dienst schnell und zuverlässig. 

Con t i nen ta l - G e w ü r z e 
abgepackt: Paprika, edelsüß 5,65 
RM., Muskerna 6,00 RM., Carda-
mon, künst l . 4,65 RM., Coriander, 
!.im .ti 4,50 RM., Majoran, künstl. 
4.60 RM., Kümmel 6,50 RM. Preise 
p. Karton ä 100 Beutel. Mindest­
abnahme 3 Kartons, Versand per 
Nachnahme, Großisten wpl len 
Sonderangebot anfordern. Carl 
Jörn, G.m.b.H., gegr. 1876, Ham­
burg 1, Ferdinandstraße 35. 

Damen - Mänte l , 
schöne Verarbeitung, modernste 
Schöpfuagen, sind wieder ange­
kommen. Ludw ig Kuk, Adolf-
Hltler-Straße 47, das Haus der 
zufriedenen Kunden. 

M a t e r w e r k s t a t t 
übernimmt säniCIche Malerarbel­
ten, O. Wagner, Neuwieder Str. 16 

Le inö l f i r n i s 
gibtab Ölmühle Laengner&l l lgner, 
Thorn-Mocker, Liststraße 57. 

Schro t t , A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Lltzmannstadter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'28 
Ruf 127-05. 

l l t zmannstadter 
A Itniaterlalhandlung 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i rd sofort 
abgeholt A. Schmidt Straße der 
8. Annen 123, Ruf 142-80. 

Hakenkreuzfuhnen, 
Reichsdienstfahnen, Autowimpel 
Erste Lltzmannstadter Fahnen­
fabrik, Ltdia Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52 

Artur Fulde u. Sohn 
Packpapier - Großhandlung - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

Fiedler & Kubltschek, 
Chemische Reinigung und Färbe­
rei . ' Fi l ialen in L l tzmannBtadt , 
Melsterhausstr. 62, Ruf 261-58 
Adolf-Hlüor-Straße. 46, Ruf 255-33, 
Ulr ich-von-Hutten-Str. 19, Adolf-
Hit ler-Str. 162. Fi l ialen i n Pabia 
nlce, SchloBstr. 7, Ruf 303, Weiden 
gösse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt innerhalb von 14 Tagen aus­
geführ t 

W e n n Sie sich einen Mante l oder 
Anzug kaufen — 

dann soll es vor al lem ein Stück 
sein, das nicht nur dem Auge ge 
fäl l t , sondern das die Geldausga­
be auch durch besonders guten 
Sftz und sorgfältige Verarbei tung 
rechtfertigt. W e n n es darauf an 
kommt, dann bitten wir Sie, Ver­
trauen zu uns zu haben, W i r wol­
len Ihnen nicht nur e in Stück 
verkaulcn, nein, es tat unser Ehr­
geiz, daß Sie noch lange nachher 
sagen: Jawohl , ich wurde gut be 
dient Im Fachhaus für Beklei­
dung M a r t i n , Norenberg & Krause, 
L l U u l a u l i M d U l , A . I O I I - I I I I I I - I - . M , . ao 

R e p a r a t u r e n 
an Armband- und Taschenuhren. 
Heinr ich Berg, Li tzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Straße 102 a. 

Brunnenbauarbelten 
und Reparaturen, werden ange­
nommen, A. Hennig, Neuwied er 
Straße 16. 

G u m m i ü b e r s c h u h e 
für Herren, Damen und Kinder. 
Gummiwaren für Haus-und Indu­
striebedarf. Johannes Schwelm, 
Litzmannstadt,AdoIf-Hit ler-Str. l21 

Contlncntul-HUromaschinen 
Handdurchschreibe - Buchführun­
gen, Organisationsmittel, Büro­
möbel, Fotokopiergeräte l ie lerbar 
durch Erwin Stlbbe, das Fach­
geschäft führender Büromaschi-
nen, Litzmannstadt, Adolf-Hit lor-
Straße 130, Ruf 245-90. 

Spndermeldung 
'und das Radio versagt? Wie un­
angenehm I Auch das Licht brennt 
nioht? Dann aber schnell Fern­
ruf 168-17 unrufen. Wi r senden 
sofort und reparieren zuverlässig. 
Unverbindliche Beratung. 

Parket t 
/ i i . im. , drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster­
reinigen aller Art , Baureinigungs­
arbeiten, BUrorelnigung, 1. Abon­
nement usw. O. Bigotte, Glas-
uud Gcbüudc-Relnigungsmeister, 
MoltkcstraBe 121/26, Ruf 118-88. 

An- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, KrlstaU, Gold, 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen, 
Fotos, Ölgemälden. Ant iqui täten, 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandrolf , L i tzmann­
stadt, Mclstorhaus8traßel00(alt40) 
Ecke Buschllnle - Ruf 146-41 

Fu l i r t i n t e rneh inen „ S p e d u " , 
Inh .E.Torn , Li tzmannstadt Spinn­
l in ie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten In Litzmann­
stadt und Umgebung. 

M a l e r a r b e i t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, Li tz­
mannstadt SplnnlLoie 77, Fernruf 
277-30. 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna­
mentglas, Rohglas, Drahtglas, 
Schaufensterscheiben und Ki t t . 
Bitte rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Kar l Fischer & Co., Li tzmann­
stadt, Ostlandstr. 96, Rut 219-03 

Gaumusikschule 
Reichsgau War the land 

Posen, Grut-Spee-StraBe 23 
Fernruf 7030 

nimmt zum Sommersemester 1942 
neue Studierende zur Ausbildung In 
allen Fächern der Tonkunst bis zur 

Bcrufsrelle auf. 

Anmeldung jetzt. 
Vollständiges Internat im auswär­
tige Schiller In der Anstalt. Fßr 
besonders Begabte und BedQrftige 
stehen Freistellen zur Verfügung. 
Gßnstlge Berufsaussichten bestehen 
für Jungen, die den Zivil- oder MI-
litürmuslkerberuf ergreifen wollen. 

D e r D i rek tor 

Wir sind umgezogen 
von 

Hermann-Gürlng - Str. 106 
nach 

Hermann GöringStr.100 
Ruf 183-18 

Spiegelfabrik, Glassctilelferei 
und Glaserwerkstatt 

JLMichelson 
Litzmannstadt 

Hermonn-Görlng-Straße 100 

SCHNELLE 
DURCHSCHREIBE-
BUCHHALTUNG 

68noulvertretting für Litzmannstadt 

L O T T E L E N Z 
Adol f -H i t le r -St r . 128 

99 

Stadtmahle 
K O R O N A " 

Inh. C. Kalinke 
Litzmannstadt,' Venn-Str. 10 
Fernruf 240 - 66 und 148 • 08 

liefert wieder ab sofort 
Roggen- und Weizenmehl 

in den bekannten 
guten Qualitäten 

Gerhard Egyebreciit 
Danzig 

€> 
Chemikalien 
Terpentinöl 

Paraffin 
Wachse 
Drogen 
Trane 
Harz 
M i s s e 

Obstpttlpen 
Fruchtsäfte 

Kolonialwaren 
Trockenlrüchte 
Trockengemüse 

Nuß- und öbstkerne 
Gewürze, Gewürzsaaten 

Zum feschen Mantel: Die passende 
Tasche 

Für die Reise: Den eleganten 
Koffer 

Kof f e r - A r n i c k e 
Adolf-Hit ler-Str 86, Ruf 183-37 


